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„ ... um andern Leuten zu beweisen, dass man ein Stück vom Globus 
kennt“. So titelt ein Lied in Nico Dostals Operette Clivia, die in der Saison 
2023 / 24 Premiere hat. Dank moderner Medien wie Foto, Film und  
Internet muss man nicht mehr unbedingt verreisen, um die Welt kennen 
zu lernen.  
Schließlich kann man sich in unserer Zeit fast alles auf den Bildschirm 
nach Hause holen. Doch angesichts der vielfältigen Krisen und Heraus- 
forderungen unserer Gegenwart wie Klimawandel, Krieg, Inflation,  
Digitalisierung und einer gewissen kollektiven Gereiztheit, möchte man 
schon manchmal ab und zu verreisen, um dem Alltag zu entfliehen.  
Das ist aus vielfältigen Gründen nicht immer möglich. Sich jedoch gedank-
lich entführen und sinnlich verführen zu lassen, liegt in der Kraft des 
Theaters. Wo kann man also besser zusammenkommen und sich mit 
anderen Menschen gemeinsam verzaubern und unterhalten lassen, als 
im Musiktheater? Große Dramen, spannende Persönlichkeiten, aufre-
gende Geschichten, traumhafte Bilder und mitreißendes Tanztheater hat 
die Staatsoperette Dresden auch in dieser Saison und für alle Genera-

tionen im Programm. Operette und Oper, Musical und Ballett möchten unterhalten und müssen dabei 
nicht unpolitisch sein. Etablierte Werke neu zu interpretieren, vergessene Stoffe wiederaufzuführen 
und an verfemte Komponisten zu erinnern, ist nicht zuletzt Teil der künstlerischen Selbstbefragung 
jedes Ensembles. Mit den hervorragenden Künstler*innen, Sänger*innen, Tänzer*innen sowie dem 
Orchester der Staatsoperette und einer großen Belegschaft hinter der Bühne ist gute Unterhaltung auf 
professionellem Niveau garantiert. Ich jedenfalls freue mich auf die Rückkehr von Pippin und Grimm! 
und bin ebenso gespannt auf Clivia, auf Die sieben Todsünden wie auf Sweeney Todd. Wir können uns 
in Dresden glücklich schätzen, dass wir mit der Staatsoperette dieses wunderbare Musiktheater haben, 
das für uns Geschichten und Geschichte intoniert und choreographiert auf die Bühne bringt. Wenn Sie 
dann „ab und zu mal verreisen“ – erzählen Sie doch von der Staatsoperette in Dresden.

Lassen auch Sie sich in der Saison 2023 / 24 auf ein Neues entführen oder gehen Sie mit Operette, Musical 
und Tanz gedanklich auf Reisen in die künstlerische Welt der Imagination. Kunst ist nicht nur Freiheit, 
sondern Kunst benötigt Freiheit, um sowohl spannend als auch streitbar oder unterhaltend zu sein.  
Ich wünsche Ihnen gute Unterhaltung und freue mich, Sie in der Staatsoperette Dresden zu treffen!

Ihre Annekatrin Klepsch
Bürgermeisterin für Kultur, Wissenschaft, Tourismus der Landeshauptstadt Dresden

„MAN MUSS MAL  
AB UND ZU VERREISEN …“ 

GRUSSWORT

„Kunst ist nicht
nur Freiheit,
sondern 
Kunst benötigt
Freiheit.“
Annekatrin Klepsch
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VORWORTBIENVENUE

Eine Saison der Superlative liegt vor uns, in der wir Sie mitnehmen wollen auf eine 
sinnlich-anregende Entdeckungsreise durch die Welt des Musiktheaters. Der diesjährige 
Spielplan widmet sich den Todsünden und Leidenschaften – beides kaum voneinander 
zu trennen – und wird Ihnen neue Seiten der Staatsoperette eröffnen.Der Mythos der 
Todsünden ist alt und christlich konnotiert, um einem bestimmten Moralkodex Genüge 
zu tun. Doch wer kennt sie nicht, die Momente der Lust, der Gier, der Muße, der Völle-
rei, der Missgunst, der Eitelkeit und des Zorns, die ureigenen menschlichen Triebe, die 
uns in erfüllende Leidenschaften, aber auch persönliche und gesellschaftliche Abgrün-
de stürzen können. Wir leben in einer Zeit, die nur so von Krisen erschüttert wird, in der 
das Handeln des Einzelnen in jeder Hinsicht umso wichtiger wird sowie seine Umsicht 
und Einsicht in seine Tat.

Zorn und Gier
Mit unserer ersten Premiere der Spielzeit wird erstmals Stephen Sondheims morbide- 
illustrer Musicalthriller Sweeney Todd an der Staatsoperette zur Aufführung kommen. 
Menschliche Triebe und gesellschaftliche Normen stellt Musicalmeister Sondheim hier 
auf den Prüfstand, eingebettet in eine große puccineske Klangkulisse, die uns eintauchen 
lässt in fein gezeichnete, perfide Beziehungsgeflechte rund um den Barbier Sweeney 
Todd, der sich auf teuflische Weise an widerfahrenem Unrecht rächt. Mit Regisseur 
Martin G. Berger kehrt nach seiner gefeierten Sondheim-Produktion von Follies ein 
ebenso scharfzüngiger wie poetisch-psychologischer Geschichtenerzähler an die Staats-
operette zurück, der gemeinsam mit seinem Team eine intensive Interpretation dieses 
Musicalklassikers vorlegen wird.

Völlerei und Fantasie
Unsere zweite Premiere feiert unser Ballettensemble und zugleich eine ganz besondere 
Uraufführung: Erleben Sie den Klassiker der Romanliteratur Alice im Wunderland als 
zauberhaftes Tanzmärchen in der Konzeption und Choreographie von Ballettdirektor 
Radek Stopka mit Musik des Dresdner Komponisten und Preisträger des Dresdner 

SEHR VEREHRTES, LIEBES PUBLIKUM!

VON TODSÜNDEN UND 
LEIDENSCHAFTEN
Die Saison 2023 / 24 an der Staatsoperette

Intendantin Kathrin Kondaurow
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Verwurzelt in der Malerei, studierte die Künstlerin und Fotografin Esra Rotthoff 
an der renommierten Berliner Universität der Künste, wo sie mit dem Meister-

schülertitel ausgezeichnet wurde. Mit ihrem Verständnis für die Kraft der visuellen 
Sprache und ihrer Neugier für die Menschen, die vor ihre Kamera treten, schafft 

Rotthoff visuelle Repräsentationen, die zugleich inszenierte Fantasien sind und 
die Realität des Moments wiedergeben. Seit fast zwei Jahrzehnten entstehen so 

Bilder mit Künstler*innen, Institutionen, Fremden, Vertrauten und sich selbst, die 
von fließenden Identitäten, starken Charakteren, inspirierenden Geschichten und 

weitreichender Symbolik zeugen. Ihre Projekte resultieren u. a. aus langfristigen 
Kollaborationen, wie der bald eine Dekade andauernden Zusammenarbeit mit dem 

Maxim Gorki Theater Berlin oder auch spontan während ihrer Reisen weltweit. 
Sie erhielt für ihr gestalterisches Schaffen zahlreiche Auszeichnungen und Preise. 

Neben ihrer fotografischen Arbeit, die sie in Ausstellungen und im öffentlichen 
Raum zeigt, lehrt sie, hält international Vorträge und arbeitet mit unterschiedlichen 
 Institutionen zusammen, so auch seit der Spielzeit 2019 / 20 mit der Staatsoperette. 

BIENVENUEBIENVENUE

Kunstpreises Sven Helbig. Seine poetisch-kraftvolle Musiksprache bildet den perfekten 
Soundtrack für Alices wundersame Reise in die Welt der Fantasie, wo sie turbulente 
Abenteuer mit dem verrückten Hutmacher, der Grinsekatze, der Roten Königin und 
vielen anderen erlebt. Das perfekte Weihnachtsmärchen für die gesamte Familie!

Eitelkeit und Missgunst
Ein Operettenfeuerwerk mit Starkult, gewürzt mit einer Prise Politik, Intrigen und Liebe 
erwartet Sie mit Nico Dostals Clivia in unserer dritten Premiere der Spielzeit: Filmdiva 
Clivia und Revoluzzerin Jola haben die Hosen an in diesem Reigen zwischen Traumfabrik 
Film und Realpolitik in der sogenannten Republik Boliguay als exklusivem Schauplatz 
des Geschehens. Ob Dschungel als Filmkulisse oder Dschungel aus Intrigen und Politik –  
beide Themenfelder wird der renommierte Regisseur Peter Lund in seiner ersten Arbeit 
für die Staatsoperette virtuos und temporeich mit hintergründigem Witz und doppeltem 
Boden bespielen. Dostals unvergleichliche Hits à la „Ich bin verliebt“ krönen zudem 
diesen Klassiker, der einen ohrwurmverdächtigen Schlager an den anderen reiht.

Lust und Muße
Erleben Sie mit unserer vierten Premiere erstmals auf der Bühne der Staatsoperette und 
in deutscher Sprache Giacomo Puccinis Erfolgsoper La Bohème. Mit berauschender 
Sinnlichkeit und viel komödiantischem Talent entwirft Puccini darin ein Porträt seiner 
Zeit, das das Leben, Lieben und Leiden der sogenannten Bohemiens ins Zentrum rückt. 
Romantische Fantasien rund um das Künstler*innentum begegnen uns ebenso wie der 
Überlebenskampf in einem Milieu der Armen und Ärmsten. Und vor allem die Liebenden 
trägt Puccini auch musikalisch auf Händen – lyrische, zu Herzen gehende Melodien  
ergänzen die großflächig farbenreiche, theatrale Musiksprache dieses Maestros der  
italienischen Oper. Nach seiner Erfolgsproduktion der Kabarett-Revue Zwei Krawatten 
wird Regisseur Matthias Reichwald nun die Welt der Bohemiens mit viel Feingefühl, 
Witz und Poesie auf der Bühne der Staatsoperette in Szene setzen. Zugleich verabschie-
det sich Chefdirigent Johannes Pell mit diesem Meisterwerk vom Haus.

Von Todsünden und Leidenschaften
Ein weiteres Highlight der Spielzeit darf ich Ihnen mit unserer fünften Premiere vorstel-
len – den Doppelabend Die sieben Todsünden von Kurt Weill und Bertolt Brecht und die 
Uraufführung 100 Leidenschaften mit Musik von Konrad Koselleck in Koproduktion mit 
der Sebastian Weber Dance Company. Beide Abende rücken wiederum den Tanz ins 
Zentrum und gehen inhaltlich eine besondere Symbiose ein. Während sich Regisseur und 
Choreograph Jörn-Felix Alt gemeinsam mit dem Ballettensemble und Solist*innen der 
Staatsoperette mit dem Moralkodex der Todsünden damals und heute auseinandersetzt, 
begibt sich Sebastian Weber mit seiner Tanztheater-Company auf eine weitergehende, 
sinnliche Recherche – welche Leidenschaften bilden den Motor unseres Seins? Mit wilden 
Stepptanz-Rhythmen, verschiedenen Tanzstil-Zitaten und Klangflächen werden Weber 
und Koselleck auch eine musikalische Antwort auf Brecht / Weills Interpretation der sieben 
Todsünden finden.

Leidenschaftlich geht es auch bei unseren Konzerten zu, wenn Peter Christian Feigel  
am Pultdes Orchesters der Staatsoperette gemeinsam mit Entertainerin Gayle Tufts  
in unserem Filmmusikkonzert Hooray for Hollywood den Blick vom Broadway nach 
Hollywood schweifen lässt.

Im Neujahrskonzert gibt sich Chefdirigent Johannes Pell zudem seiner Leidenschaft für 
märchenhafte Stoffe hin, wenn er nach seinem Dirigat von Alice im Wunderland fantas-
tische Vertonungen von Mythen- und Märchenklassikern à la Rusalka und Dornröschen 
erklingen lässt.

Das besondere Konzert erwartet Sie mit Schöne Töne, für das Komponist und Musiker  
Sven Helbig als Moderator und Kurator verantwortlich zeichnet. Analog zur Programm-
gestaltung seiner beliebten Musiksendung beim Radiosender Radio Eins bringt er seinen 
Lieblingsmusikmix von Klassikern bis Zeitgenossen mit dem Orchester der Staatsoperette 
und Gästen zu Gehör.

Entdecken Sie auf den folgenden Seiten das vielfältige Programm der Staatsoperette und  
freuen Sie sich ebenso auf viele Zusatzformate und unser breit gefächertes Repertoire, 
in dem Klassiker wie Die Fledermaus und Cinderella ebenso wiederzufinden sind wie 
die Erfolgsproduktionen Pippin und Polnische Hochzeit.  

Ich freue mich auf eine anregende und aufregende gemeinsame Spielzeit!

Ihre Kathrin Kondaurow

SÜNDIGE FOTOWELTEN
Esra Rotthoff  

konzipierte und fotografierte die Kampagne  
der Saison 2023 / 24

DIE BILDERSERIE IM HEFT
Kostüme / Ausstattung: 
Esra Rotthoff, Leonardo Paoli
Maske: 
Anna Luft, Lisa Marie Hahn,  
Gaby Müller

Die Fotos sind im Hotel Taschenberg- 
palais Kempinski Dresden entstanden.  
Wir danken herzlich den Mitarbeiter*innen 
für die gute Zusammenarbeit.
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„Von Todsünden und Leidenschaften“ lautet das spannende Spielzeitmotto der Saison 
2023 / 24! Sind wir nicht alle beinahe täglich mit einer dieser Sünden wie Lust, Gier, Träg-
heit, Völlerei, Missgunst, Eitelkeit oder Zorn konfrontiert? Ist die Menschheit ohne diese 
„Todsünden“ überhaupt vorstellbar?

Genau diesen Fragen wollen wir nächste Saison voller Leidenschaft nachgehen und dar-
über gemeinsam mit Ihnen, verehrtes Publikum, reflektieren. Besonders freue ich mich 
auf das Märchen Alice im Wunderland mit Musik von Sven Helbig und der Konzeption 
von Radek Stopka, in dem sich unser Ballettensemble als eigenständiges und starkes 
Kollektiv zeigen kann. Eine großartige Chance für das Haus ist die Rückkehr der großen 
Oper an die Staatsoperette in Form des All-time-Klassikers La Bohème von Giacomo 
Puccini. Spannung versprechen aber auch Sweeney Todd sowie Clivia und schließlich die 
namensgebende Produktion unserer Spielzeit Die sieben Todsünden / 100 Leidenschaften, 
auf die ich schon sehr neugierig bin!

Diese Saison wird meine letzte Spielzeit als Chefdirigent der Staatsoperette Dresden sein. 
Neben den vielen großartigen Menschen, die an diesem Haus arbeiten, waren es auch 
zahlreiche künstlerische Momente, an die ich mich sehr gern erinnern werde: einerseits 
die Produktion Die lustigen Weiber von Windsor sowie andererseits die fabelhafte Musik 
der wiederentdeckten Operette Polnische Hochzeit von Joseph Beer, die wir als deutsche 
Erstproduktion auf die Bühne bringen konnten. 
Aber auch mit der Konzertreihe „Ein Lied geht um die Welt“, die mit dem Konzert Bitte 
Britisch!  im Oktober 2021 aus der Taufe gehoben wurde, haben wir nicht nur teils neue 
und ungehörte Werke aus unterschiedlichen Ländern und Kontinenten der Welt entdeckt, 
sondern dem Orchester der Staatsoperette auch die Möglichkeit geboten, sich als Konzert-
orchester zu präsentieren!
Mögen weitere spannende Konzerte realisiert und von Ihnen, sehr geehrtes Publikum, mit 
großem Interesse begleitet werden!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und uns allen eine aufregende neue Spielzeit!
Vielen Dank für Ihr Vertrauen, bleiben Sie gesund und bleiben Sie uns gewogen!
Herzlich,

Ihr Johannes Pell 

IN DIESEM SINNE ... 
Chefdirigent Johannes Pell über die Saison 2023 / 24

SEHR GEEHRTES PUBLIKUM,

GRUSSWORT

Chefdirigent Johannes Pell
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Was löst das Wort „Sünde“ in Ihnen aus? Für die Einen der Inbegriff jahr-
hundertelanger Unterdrückung und Manipulation armer Seelen, für die 
Anderen haftet dem Wort allenfalls ein Image von „sympathischen Aus-
rutschern“ an. Möglicherweise liegt die Wahrheit irgendwo dazwischen.

Jeder Mensch, der einigermaßen selbstreflektiert ist, ahnt, dass er 
Regungen in sich trägt, die ein gelingendes Leben und friedliches Mit-
einander begünstigen. Ebenso aber auch solche, die genau das Gegenteil 
bewirken: Beziehungen gefährden und Leben zerstören. Zu allen Zeiten 
und in allen Kulturen wurden diese Beobachtungen gesammelt und 
systematisiert, um eine Lebenshilfe zu geben. So haben beispielsweise 
schon in der vorchristlichen Antike hellsichtige Philosophen sogenannte 
Tugend- und Lasterkataloge entwickelt, die förderliche und hinderliche 
menschliche Neigungen und Impulse benennen, nach dem Motto:  
„Gefahr erkannt – Gefahr gebannt.“ Im Frühchristentum haben sich vor 
allem Mönche in Klöstern intensiv mit dem menschlichen Innenleben  
beschäftigt und diese Lasterkataloge weiterentwickelt. Aus Lastern 
wurden Sünden. Papst Gregor I. (540 – 604 v. Chr.) hat diese dann auf 
die griffige Siebenzahl gebracht: „Völlerei, Hochmut, Neid, Gier, Wollust, 
Zorn, Trägheit“. Zu Tod-Sünden wurden sie, weil damit nicht nur das 
irdische Wohlbefinden, sondern auch das ewige Seelenheil gefährdet war. 
Um Menschen zu einem guten Leben zu verhelfen und ihr Seelenheil 
zu retten, wurde im Jahr 1225 der Beichtzwang eingeführt. Im Ansatz 
sicher hilfreich, wurde dieser in Verbindung mit der politischen Macht der 
mittelalterlichen Kirche jedoch auch als seelisches Folterinstrument miss-
braucht. Das führte seit der Aufklärung zu einer negativen Konnotation des 
Begriffs „Sünde“. 

Der moderne, aufgeklärte Mensch macht darum lieber einen großen 
Bogen um die Auseinandersetzung mit den „Todsünden“ oder verharm-
lost sie. Dabei tragen die Konzepte hinter den „sieben Todsünden“ einen 
Jahrtausende alten Erfahrungsschatz in sich, der auch heute sein  
heilsames Potenzial entfalten kann. Beschäftigt man sich einmal näher  
mit dem im Kern Gemeinten, stellt sich schnell eine erstaunliche  

DIE „SIEBEN TODSÜNDEN“  
Zwischen Lebenshilfe und Missbrauch

Aktualität heraus. Beispielsweise wird angesichts des 
aktuellen Weltgeschehens einmal mehr die ungebroche-
ne Macht der „Gier“ sichtbar, die unendliches Leid über 
Menschen bringt. Das Wort Tod sünde ist da sicher nicht 
übertrieben. Mit Blick auf die „Wollust“ wird aber auch 
die Ambivalenz von Leidenschaften deutlich: Einerseits 
gehört Sexualität für viele Menschen zu einem erfüllten, 
glücklichen Leben dazu; ja, sie ist ein Grundbedürfnis. 
Andererseits wohnt sexuellem Verlangen in Kombination 
mit Machtmissbrauch auch eine zerstörerische Kraft inne. 
Einerseits ist es richtig, dass v. a. seit den 1960er Jahren 
eine sexuelle Befreiung stattfindet, die noch lange nicht 
ans Ziel gekommen ist; andererseits bringt der Umgang 
der Werbebranche mit Nacktheit Probleme mit sich. 
Denken Sie etwa an das Leid, das zur Schau gestellte Schönheitsideale 
verursachen können. Nun sind Sie einmal selbst dran für ein weiteres 
Beispiel: Welche „Todsünde“ hindert uns etwa daran, die sich androhen-
de Klimakatastrophe abzuwenden? Vielleicht fallen Ihnen zu diesem 
Beispiel gleich mehrere der Sünden ein … Kurz: Wer sich näher mit 
den „Todsünden“ befasst, findet sie auch heute überall „am Werk“. Es ist 
leicht, sie bei anderen Mitmenschen zu identifizieren und zu kritisieren. 
Die größte Herausforderung ist jedoch, diese bei sich selbst wahrzuneh-
men und damit umzugehen.

In der Kirche haben die sogenannten „Beichtspiegel“ eine lange Tradition. 
Das sind Hilfestellungen zur Erforschung des Gewissens, zumeist mit 
Fragen, die mir wie das „Spieglein an der Wand“ die Augen öffnen. Gehen 
Sie nun noch einmal die „sieben Todsünden“ durch und überlegen Sie 
ehrlich, welche Sie bei sich selbst entdecken und welche persönlichen, 
gesellschaftlichen und globalen Auswirkungen diese haben könnten. Ver-
mutlich finden Sie sich in jeder einzelnen auch selbst ein wenig wieder.

Auch das Theater kann in diesem Prozess der Selbstreflexion helfen, hat 
es doch seit jeher die Funktion, den Menschen und der Gesellschaft den 
Spiegel vorzuhalten und destruktive Dynamiken sichtbar zu machen, um 
letztendlich neue, heilsame Wege zu eröffnen.

Möge diese Spielzeit einen wichtigen Beitrag dazu leisten!

ZUM SPIELZEITMOTTOZUM SPIELZEITMOTTO

Friedemann Groß, 
Jahrgang 1986,  
hat in Leipzig Theologie 
studiert und ist seit  
2021 Pfarrer der  
Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Dresden Gruna-Seidnitz.  
Er ist verheiratet  
und hat drei Kinder.

Von Pfarrer Friedemann Groß
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Judith Bohlen aus dem Ballett der Staatsoperette



17

PREMIERE

Groteskes Gruselvergnügen und beißende Gesellschaftskritik: 
Hereinspaziert in Stephen Sondheims musikalischen Thriller vom 
Broadway, Sweeney Todd! Der einstige Barbier Benjamin Barker kehrt 
nach 15 Jahren im Exil gebrochen nach London zurück. Hier erfährt er, 
dass Richter Turpin ihn unrechtmäßig verurteilte, um sich seiner Frau 
Lucy zu bemächtigen. Mittlerweile gilt Lucy als tot und die gemeinsame 
Tochter ist in der Obhut des Richters, der sich vom Ziehvater zum 
Ehemann mausern will. Barker fasst einen mörderischen Plan:  
Als Sweeney Todd beginnt er mit seinem Rasiermesser einen Rache-
feldzug gegen das menschliche Übel. Eine Komplizin findet Sweeney 
in der Pastetenbäckerin Mrs. Lovett, die mit seinen Opfern ihr marodes 
Unternehmen wieder in Schwung bringt. Denn: Die Kasse klingelt, 
wenn sich der Fleischwolf dreht. Vor allem einen Kunden erwartet  
das Paar sehnsüchtig: Richter Turpin ...

Mit zahlreichen Tony Awards ausgezeichnet, spielt Sondheims „schwarze 
Operette“ mit opulenter Operndramatik und Horror-Effekten à la Psycho. 
Regisseur Martin G. Berger führt seine Figuren an die Abgründe einer 
kapitalistischen Weltordnung, in der sie sich ihren Platz zwischen der 
vergoldeten Dekadenz der Elite und dem Dreck des Prekariats immer 
neu erkämpfen müssen. 

SWEENEY TODD
Musical

PREMIERE 21. Oktober 2023 

Musik und Gesangstexte von STEPHEN SONDHEIM
Buch von HUGH WHEELER

Nach dem gleichnamigen Stück von CHRISTOPHER BOND 
Deutsche Fassung von WILFRIED STEINER und 

ROMAN HINZE (Neufassung 2019)

TEAM
MUSIKALISCHE LEITUNG PETER CHRISTIAN FEIGEL | REGIE MARTIN G. BERGER

BÜHNE SARAH-KATHARINA KARL | KOSTÜME ALEXANDER DJURKOV HOTTER | VIDEO DESIGN LUKAS MARIAN WIEDMER
DRAMATURGIE JUDITH WIEMERS | CHORLEITUNG THOMAS RUNGEZorn und Gier à la Sweeney Todd : Solistin Dimitra Kalaitzi und Tänzer Christian Vitiello
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Martin G. Berger ist im gesamten deutschsprachigen Raum als Regisseur, Autor und 
Übersetzer tätig. Regie-Engagements führten ihn ans Theater Basel, die Staatsoper 
Hannover, das Staatstheater Kassel, das Theater Bremen, die Oper Dortmund, das 
Theater an der Wien und viele weitere. Für seine Inszenierungen von Oper, Operette 
und Musical wurde er u. a. mit dem FAUST-Preis für die „Beste Regie Musiktheater“ 
ausgezeichnet. In seiner Tätigkeit als Autor und Übersetzer entstanden Arbeiten für 
die Oper Frankfurt, die Komische Oper Berlin sowie das Staatstheater Darmstadt. 
Von 2020 bis 2021 war er Operndirektor am Mecklenburgischen Staatstheater in 
Schwerin. Nach Follies präsentiert Martin G. Berger seine zweite Inszenierung eines 
Sondheim-Werks an der Staatsoperette.
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nachgefragt!vol. I

Zehn Fragen an MARTIN G. BERGER, Regisseur von Sweeney Todd

„Streck dein Messer hoch, Sweeney! 
Es ist höchste Zeit!
Senk es tief ins zarte Fleisch 
der Ehrbarkeit!“
aus Sweeney Todd

SWEENEY TODD

Sweeney Todd: Leidenschaft oder Todsünde?
Leidenschaft! Sweeney Todd ist ein Meisterwerk des 20. Jahrhunderts und sündig ist maximal der Inhalt – wobei ein  

so kluger Komponist wie Sondheim nie in so überholten Moral-Kategorien gedacht und geschrieben hätte. Gerade 

das macht das Werk auch so besonders: Moral wird hier von allen möglichen Seiten beleuchtet und unsere eigenen 

Moralvorstellungen auf intelligente Art und Weise hinterfragt.

In Sweeney Todd schlägt mein Herz für …
… die unglaublich reiche Musik, die plastisch gezeichneten Figuren und die absolut genialen Liedtexte. 

Wenn man etwas Englisch kann, lohnt sich hier auch das Studium der originalen Texte.

	 Meine Leidenschaft fürs Musiktheater begann, als …
	 … ich mich im Gymnasium nicht für die Theater-, sondern für die Musical-AG entschied. Mein bester Freund, 	

den ich dort traf, war (und ist!) der größte Musical-Freak, den ich kenne. Er hat mir alle fantastischen Musicals gezeigt,  

die mein Leben nachhaltig beeinflusst haben, unter anderem Sweeney Todd. 

Im Probenprozess sündige ich mit …
… Süßigkeiten. Sehr, sehr vielen Süßigkeiten.

Dürfte ich die Laster und Lüste meiner Figuren ausleben, würde ich …
… bestimmten Konventionen im Theatersystem auch mit Lust den Hals durchschneiden.

Kann denn Musical Sünde sein? 
Für viele ist Musical ein sogenanntes „guilty pleasure“, also eine Leidenschaft, für die man sich schämt.  

Mir geht das nicht so. Musical ist eine an Mitteln und Tiefe überreiche Kunstform, die nur leider oft so 

schlecht und gedankenlos gemacht wird, dass man sie in diese Ecke stellt. Wo Musical althergebrachte 

Klischees reproduziert – so auch das moralbehaftete Klischee der „Sünde“ – ist es unerträglich. Wo es  

sich in ein kluges Verhältnis zur uns umgebenden Welt setzt, ist es die schönste Kunstform, die es gibt.

Wenn ich nach langer Zeit zurück nach Hause komme, …
… freue ich mich auf meine Familie, Entspannung und schöne Abende mit Freund*innen.

Mein Komplize oder meine Komplizin müsste …
… gar nichts, sondern tut's schon. Ich habe eine Menge Kompliz*innen, nämlich in meinem Regieteam. 

Wir sind eine eingeschworene Truppe, die schon lange gemeinsam Pasteten backt. Fragen Sie nicht,  

was in denen drin ist ... ;-)

Könnte ich ein Wundermittel mixen, …
… würde ich allen Menschen einen Liebestrank fürs Theater an sich und allen 

Intendant*innen einen Liebestrank für Sondheim-Stücke anrühren.

An einem Abend mit Stephen Sondheim würde ich …
… wahrscheinlich erstmal in Ehrfurcht erstarren. Und dann hätte ich viele Fragen zu Musik, Texten, Theater und dem 

Leben. Aber leider ist Stephen Sondheim 2021 verstorben und so kann ich mich nur mit seinen Werken unterhalten – 

aber auch das ist unglaublich erfüllend.

I.

II.

III.

IV.
V.

VI.

VII.

X.

VIII.

IX.
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ÄLTESTES  
THEATER-ILLUSIONS- 
HANDWERK

Sweeney Todd-Bühnenbildnerin Sarah-Katharina Karl im Gespräch mit Judith Wiemers

In Sweeney Todd wird London als ein 
„great black pit“ beschrieben – eine 
große schwarze Grube oder ein Abgrund, 
in dem die Menschen leben und 
arbeiten. In unserer Inszenierung wird 
dieses Bild zur Realität. Wie baut man 
einen Abgrund auf der Bühne?

Die Bühne der Staatsoperette ist sehr vielseitig, aber sie 
ist nicht mit Hubpodien, also Ebenen, die sich hoch- und 
herunterfahren lassen, ausgestattet. Einen Abgrund 
kann man also nur im Orchestergraben bauen, der sich 
maschinell bewegen lässt. Nicht nur, aber auch deshalb 
ist unsere Hauptspielfläche an diesem Abend vor dem 
Portal, also sehr nah an den Zuschauer*innen. Ein 
Podium kann man „ausbauen“ – das ist ein Fachbegriff 
dafür, dass man etwas auf den Boden des Podiums 
stellt und das Podium dann um die Höhe des gebauten 
Objekts absenkt, sodass die Oberfläche des Objekts den 
neuen Boden ergibt. In unserem Fall werden wir den 
linken und rechten Teil des Grabens überdecken. In der 
Mitte wird ein trichterförmiger „black pit“ so abgesenkt, 
dass das gebaute Loch in den neu entstandenen Boden 
verschwindet und später im Stück als eigener Körper 
hochgefahren wird. Ein lustiger Zufall ist übrigens, dass 
„pit“ auf Englisch auch das Wort für Orchestergraben ist. 

Welche Herausforderungen bringt die 
Bühne der Staatsoperette mit sich; 
welche Möglichkeiten gibt es, die man 
an anderen Theatern nicht hätte?

Herausfordernd sind an der Staatsoperette vor allem 
die Sichtlinien. Der Zuschauerraum ist im Verhältnis zur 
Bühne sehr breit gebaut, sodass man sehr genau darauf 

achten muss, dass alle Zuschauenden auch tatsächlich 
alles sehen. Fantastische Spielmöglichkeiten bietet die 
Drehscheibe mit Außenring, die es in der Kombination 
eher selten gibt. Ein weiterer Vorteil ist die sehr moderne 
Lichtanlage und ein wahnsinnig eingespieltes, fachlich 
hervorragendes und motiviertes technisches Team. 
Egal auf welcher Bühne: Der Faktor, welche Menschen 
Bühnenbilder bauen und bewegen, ist immer noch der 
Wichtigste.

Sondheims Bild des „black pit“ zielt 
darauf ab, dass die Gesellschaft 
gespalten ist: Oben in der Welt der 
Reichen und Mächtigen ist es sauber 
und hell, unten im sprichwörtlichen 
Dreck leben die sozial Benachteiligten. 
Wie lässt sich mit Theatermitteln dieser 
„Dreck“ erzählen?

Hier gibt es derzeit eine intensive Materialrecherche 
zusammen mit dem Kostümbildner Alexander Hotter. 
Wie immer im Theater soll in erster Linie ein realistischer 
Eindruck entstehen – man kann keinen echten Dreck 
auf die Bühne kippen, denn das wäre eine Gefahr für 
technische Anlagen, für die allgemeine Sauberkeit im 
Haus und ein Problem für die Kostüme und Mikroports. 
Hier gilt es also, Optik und Haptik miteinander in ein 
gutes Verhältnis zu bringen: Der Dreck darf nicht zu 
krümelig sein, schon gar nicht feucht, er soll sich aber  
dennoch verhalten wie Dreck. Deshalb legen wir eine 
Grundlage mit einer sogenannten „Kaschur“. Dieser 
Begriff bedeutet, dass eine Oberfläche optisch eine 
Materialität behauptet, ohne wirklich aus diesem  
Material zu sein. Um das Loch herum wird es also vor 
allem dreckig aussehen, sogar ein gewisser feuchter 

Glanz ist möglich. Hier kommt wirklich ältestes 
Theater-Illusions-Handwerk zur Geltung. Dasselbe 
gilt fürs Kostüm, wo man auch mit bestimmten 
Bearbeitungsmethoden den Eindruck frischen Drecks 
auf den Kleidern herstellen kann. Im Probenprozess 
finden wir dann heraus, in welcher Form wir mit 
Granulat, schwarzem Kunstschnee oder einem anderen 
Material ein realistisches Aussehen des Drecks  
imitieren können. 

Was bedeutet das für die Kolleg*innen  
in den Werkstätten – welche Abteilungen 
sind beteiligt?

Am „Loch“ arbeitet eine Vielzahl von Menschen mit. 
Angefangen vom Technischen Direktor, der zusammen 
mit dem Werkstattleiter die Gesamtübersicht hat, 
sind vor allem der Konstrukteur, der 
Bühnenmeister, und schlussendlich 
natürlich der Malsaal mit seinen 
Plastiker*innen beteiligt. Für die 
bespielbaren Dreck-Elemente wird sich 
am Ende sicherlich auch die Requisite 
verantwortlich fühlen.

Wie betreut eine Bühnen-
bildnerin die technischen 
und künstlerischen Prozesse 
am Haus? Welche Schritte 
gibt es in der Planung und 
Umsetzung?

Als Bühnenbildnerin ist man im Idealfall 
im engsten Austausch mit den Gewerken 
eines Theaters. Der erste Schritt ist eine 
technische Präsentation des Konzepts,  
in dem es um die grundsätzliche 
Beurteilung der Machbarkeit geht. Hier 
gibt es bereits ein erstes Modell und erste 
genauere Bühnenpläne. Der zweite Schritt 
ist die Bauprobe – ein wichtiger Termin auf 

der großen Bühne, bei dem die technische Mannschaft 
mit Stellwänden, Podesterie, vorhandenen Verhängen 
u. Ä. die groben Dimensionen des Aufbaus darstellt und 
überprüft, ob sich alle Ideen wie gewünscht umsetzen 
lassen. Als nächstes folgt die Werkstattabgabe, zu der 
ich alle Details gezeichnet haben muss – basierend 
auf den Erkenntnissen der vorherigen Schritte. Oft 
zählen dazu auch Anpassungen, die die Einhaltung des 
Budgets garantieren: ein wichtiger Schritt bei den zur 
Zeit explodierenden Materialpreisen. Ab der Bauphase, 
die oftmals parallel zur Probenphase läuft, steht man 
als Bühnenbildnerin im dauerhaften Austausch – jede 
Farbe, Oberfläche, jedes Material und Detail werden 
persönlich oder über Bilder abgestimmt. Wichtig 
ist dabei auch, Änderungen, die sich auf der Probe 
ergeben, möglichst schnell mit einfließen zu lassen –  
es ist immer wieder ein spannender Prozess!

SWEENEY TODD

Bühnenbildmodell von Sarah-Katharina Karl
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„GOD, THAT’S GOOD“ *
Eine Liebeserklärung an Stephen Sondheim, von Martin G. Berger

Als ich das erste Mal ein Werk von Stephen Sondheim 
sah, war das eine Offenbarung: Die ewige Aufteilung 
von „unterhaltender“ und „ernster“ Musik, mit der ich 
aufgewachsen war, die ewige Frage, ob Berührendes 
klug sein kann, wo doch der Intellekt, Reflektion und Ge-
danken von Gefühlen eher getrübt als geschärft werden, 
die Liebe zum unterhaltenden Musiktheater, für die man 
sich als angehender Regisseur mit Interpretationswillen 
und deutschem Theaterverständnis bisweilen schämte – 

all das schien plötzlich 
völlig egal. Für mich war 
das nicht nur künstlerisch, 
sondern auch im Erwach-
senwerden ein wichtiger 
Moment und ich ahnte, 
dass da jemand in der 
Lage war, Widersprüche 
des Musiktheaters und 
des Lebens aufzulösen  
mit weisen Worten und 
intensiver Musik.

Stephen Sondheim 
hatte das Talent, alles 
zu werden: Romancier, 
Theaterautor, Dichter 
und vor allen Dingen 
der größte Avantgarde-

Komponist des 20. Jahrhunderts. Aber er entschied 
sich gegen das Streben nach Anerkennung durch eine 
intellektuelle Kunstelite und die damit verbundenen 
Möglichkeiten, in gefördertem Rahmen „Kunst pur” 
zu machen und wählte entgegen seiner lebenslangen 
Reputation als verkopfter Mensch intuitiv das Feld, das 
er am meisten liebte – das Musical. Was am Broadway 
hieß: schnelles Arbeiten, erzwungene Teamarbeit mit 
Kreativteams und Produzent*innen, Abhängigkeit vom 
Publikumsgeschmack und der glasklar kapitalistisch 
unterlegten Einteilung in „Hit” und „Flop”. Aber Sond-

heim floh nicht, sondern veränderte in seiner langen 
Karriere beharrlich die Vorstellung davon, was Musical 
sein kann – ohne je seine Liebe zum Genre und das 
Genre selbst zu verraten. Er betrieb die Revolution 
der Form durch stete Evolution und die von ihm 
perfektionierte Kunst, im Rahmen von Konventionen 
völlig neue Aspekte zu zeigen.

Nicht nur deshalb drängt sich für mich der Vergleich mit 
Mozart auf, nach dessen Kleiner Nachtmusik Sondheim 
eines seiner Hauptwerke – A Little Night Music – be-
nannt hat. Was die beiden darüber hinaus eint, ist ein 
tiefes Verständnis des menschlichen Wesens. Mozart 
und Sondheim sind die einzigen beiden Komponisten, 
die die Menschen brutal analysieren und sie trotzdem 
liebevoll betrachten. Aber auch in die Tradition Wagners 
und Puccinis reiht sich das Werk von Sondheim ein. 
Denn das Wunder seiner Musicals ist, dass sie nicht nur 
in den kleinsten Einheiten – Songs oder sogar einzelne 
gedrechselte Zeilen – vielschichtig ambivalent durch-
dacht sind, sondern sich immer auch als gesamtheitliche 
Partituren verstehen und lesen lassen. Mit wagneriani-
scher Motivarbeit baut Sondheim seine Kompositionen 
zur perfekten Architektur und schafft aus der psycho-
logischen Kondition seiner Figuren heraus eine puccini-
hafte Höhe der Emotionen. Über seine Scores könnten 
Doktorarbeiten geschrieben werden, aber – und das ist 
das Wunderbare – an der Oberfläche sind sie häufig 
dennoch extrem jazzy, direkt und eingängig.

Sondheim hat Big-Band-Schlager geschrieben, Opern-
arien, Operettenlieder, Schauspiel-Nummern, Popsongs, 
Folk / Rock, Solisten-Ensembles, Chöre, ein ganzes Stück 
in japanischer Pentatonik, ein ganzes Stück in Dreier-
Takten und er hat eine ganz eigene sondheimische Art 
der Pattern-Songs und des unverwechselbaren Klangs 
erfunden – und immer arbeitet er für die Ersthörer*innen 
genauso wie für die Analyst*innen.
 

Dabei ist ein entscheiden-
der Punkt, dass er auch  
Meister eines Elements war, 
das wir im Musiktheater 

so oft vermissen: verdammt gute Texte. Auf allen 
Ebenen der Textarbeit ist Stephen Sondheim ein 
absoluter Könner: inhaltlich, formal, handwerklich, 
literarisch. Er kombiniert Wagners Figurenpsycho-
logie mit dem verspielten Witz Cole Porters und 
lässt einen mit offenem Mund zurück. Und trotz-
dem: Lieber als Lyrics schreibe er Musik, sagte 
er, und ich ganz persönlich vermute, weil in der 
Musik mehr Herz und in den Texten mehr Hirn 
gefordert war, auch wenn sie sich in Kombination 
dann perfekt ergänzen und ihre jeweilige Unzulänglichkeit 
auffangen. Denn Stephen Sondheim war ein Herzens-
mensch und wurde es, je länger er lebte, immer mehr. 

Tausende getippte Briefe an junge Autor*innen, Produkti-
onsteams und Kolleg*innen hat Sondheim verfasst. Selbst 
kinderlos, war er allen, die Musicals lieben und schreiben, 
Ratgeber und Vater. Noch als er zu einem der wichtigsten 
Komponist*innen seiner Generation aufgestiegen war, wo-
von sieben Tony Awards, ein Oscar und ein Pulitzer-Preis 
zeugen, schrieb er jeder und jedem zurück – und sei es, 
um sich zu entschuldigen, dass er im Moment nicht die 
Zeit habe, eine eingeschickte Arbeit anzusehen. Für mich 
und Millionen Andere ist er der Grund, Musiktheater zu 
machen und an dessen Kraft zu glauben, die Welt und 
die Menschen nicht nur einzufangen, sondern auch zu 
verändern. Das größte Talent des 20. Jahrhunderts hat 
sich entschieden, die Geschichte des Musiktheaters in 
ihrer modernsten Form mit- und fortzuschreiben, sich mit 
der Welt und seinen Zeitgenoss*innen zu konfrontieren 
und auf die Suche im Hier und Jetzt zu gehen. Stephen 
Joshua Sondheim ist am 26. November 2021 verstorben. 
Er hinterlässt eine riesige Lücke. Aber er hat uns alle auf-
gefordert, sie zu füllen: Mit Herz, Hirn und Musiktheater 
in jeder Form. 

Stephen 
Sondheim

Figurinen von Kostümbildner 
Alexander Djurkov Hotter

*Zitat aus Sweeney Todd

Dies ist eine gekürzte Fassung des Originaltextes, der im Dezember 2022 
im Magazin Die Deutsche Bühne erschien. 

Johanna Barker

Adolfo Pirelli

SWEENEY TODD

SWEENEY TODD			
Hinrich Horn

MRS. LOVETT				  
Silke Richter / Stefanie Dietrich

ANTHONY HOPE			 
Gero Wendorff / Jan Rekeszus

JOHANNA BARKER			 
Julie Sekinger / Charlotte Watzlawik

TOBIAS RAGG				  
Riccardo Romeo

RICHTER TURPIN			 
Elmar Andree

BÜTTEL BAMFORD			 
Dietrich Seydlitz

BETTLERIN			 
Dimitra Kalaitzi

ADOLFO PIRELLI				 
Václav Vallon / Timo Schabel

Bettlerin
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ALICE IM WUNDERLAND
Tanzmärchen

Alice, das mutige kleine Mädchen aus dem viktorianischen England, das 
neugierig einem weißen Kaninchen mit Taschenuhr und Westentasche 
in seinen Bau folgt und tief unter die Erde gefallen mal winzig klein 
und mal riesengroß allerlei paradoxe Abenteuer besteht, zählt zu den 
meistgeliebten Kinderbuchheldinnen aller Zeiten. Seit 1865, als Lewis 
Carrolls Klassiker Alice im Wunderland erstmals in Buchform erschien, 
beschäftigen ihre bizarren Erlebnisse im Wunderland und Jenseits 
des Spiegels – so der Titel des zweiten Alice -Buchs – die Fantasie 
von Kindern wie Erwachsenen. Dabei erfindet jede Generation ihre 
Begegnungen mit der Grinsekatze, dem verrückten Hutmacher, der 
Herzkönigin und den vielen anderen auf einzigartige Weise neu.

Lassen Sie sich von Ballettdirektor Radek Stopka und seinem 
fantasievollen Tanzmärchen für die ganze Familie auf den Spuren 
heißgeliebter Figuren ins Wunderland entführen! Die Musik dazu liefert 
der Dresdner Komponist Sven Helbig: Sinnlich kraftvolle Akkordfolgen 
wirken hypnotisch wie die geheimnisvolle Raupe mit ihrer Wasserpfeife; 
vorwärtsdrängende Rhythmen treiben Alice immer tiefer in ihre 
Geschichte hinein und uns im Publikum mit ihr. 

PREMIERE 2. Dezember 2023

Ballettabend von RADEK STOPKA
frei nach LEWIS CARROLLS Kinderbuchklassikern 

Alice
,
s Adventures in Wonderland und Through the Looking Glass

Musik von SVEN HELBIG
Uraufführung

TEAM
MUSIKALISCHE LEITUNG JOHANNES PELL | CHOREOGRAPHIE RADEK STOPKA
BÜHNE, LICHT & VIDEO DESIGN GUIDO PETZOLD | KOSTÜME THORSTEN FIETZE  

DRAMATURGIE MARK SCHACHTSIEK, VALESKA STERN Völlerei und Fantasie bei einer verrückten Teeparty mit Melania Mazzaferro und Nina Kemptner aus dem Ballett der Staatsoperette  
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Radek Stopka begann seine Karriere als Tänzer am Nationaltheater Prag und in den 
Fernsehstudios Barrandov, bevor ihn ein Engagement an die Städtischen Bühnen 
Regensburg führte. Verschiedene Assistenzen und Gastverträge als Choreograph 
folgten, u. a. am Staatstheater Cottbus, Theater Freiberg und an der Oper Halle.  
Seit 2009 ist Radek Stopka zunächst als Ballettassistent und ab 2011 als Ballett-
direktor an der Staatsoperette tätig. Als Choreograph realisierte er hier zahlreiche 
Produktionen, etwa Die Csárdásfürstin, Die lustige Witwe, My Fair Lady sowie die 
Revue Hier und Jetzt und Himmelblau. Zuletzt entstanden seine vielbeachteten 
Inszenierungen der Tango-Operita María de Buenos Aires und die Tanz-Performance 
Backstage – aus dem Alltag eines Tänzers.

nachgefragt!vol. II

Zehn Fragen an RADEK STOPKA, Ballettdirektor und Choreograph von Alice im Wunderland

„Alice hatte sich daran gewöhnt, nichts 
als außergewöhnliche Geschehnisse 
zu erwarten und es schien ihr ziemlich 
langweilig und dumm, wenn die Dinge 
ihren gewöhnlichen Gang gingen.“ 
aus Lewis Carrolls Alice im Wunderland

Alice im Wunderland: Leidenschaft oder Todsünde?
Zweifellos Leidenschaft, da ich Märchen sehr mag. Schließlich komme ich aus  

Tschechien, einem Märchenland, ähm … einem Land der Märchen. 

Meine Leidenschaft für den Tanz begann, als …
… ich mit sieben Jahren erstmals auf der Bühne in einem Märchen tanzte. Wahrscheinlich ging  

es aber auch nicht anders, da mich meine Oma, eine Tänzerin, und mein Opa, ein Schauspieler, immer 

wieder mit ins Theater nahmen.

Im Probenprozess sündige ich mit …
… Schokolade. 

In Alice im Wunderland schlägt mein Herz für …
… die Titelheldin, die mich an meine kleine Tochter mit ihren tollen 

Fantasien über alltägliche Dinge erinnert.

Dürfte ich die Laster und Lüste meiner Figuren ausleben, wäre ich …
… auf jeden Fall die Herzkönigin. 

Ein guterzähltes Märchen braucht …
… eine packende Geschichte, berührende Momente und sollte  

mit Überraschungen und Humor gewürzt sein. 

Im Wunderland begegnen möchte ich …
… dem verrückten Hutmacher, da mir verrückte Persönlichkeiten sehr nahestehen.

Meine Herzkönigin ist …
       … herrlich bösartig, aber auch witzig und irgendwie dennoch sympathisch. 

Bei einer verrückten Teeparty würde ich …
… loslegen und mitmachen, was das Zeug hält – und da bleibt  

es sicherlich nicht nur beim Tee. 

Kann denn Tanz Sünde sein?
Es kommt drauf an, welche Art Tanz … 

I.

III.

II.

IV.
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VIII.

X.

ALICE IM WUNDERLAND
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„Würden S ie mir vielleicht bitte 
den Weg weisen?“

„Das kommt darauf an, wohin 
du willst“, sagte die Ka tze.

„Das ist mir eigentlich gleich …“, 
sagte Alice. 

„Dann ist es auch egal, wohin du 
gehst“, stellte die Ka tze fest. 

„… solange ich nur irgend- 
wo ankomme“, ergänzte  
Alice erläuternd. 

„Oh, das wirst du ganz 
bestimmt“, ermu t igte die  
Ka tze, „wenn du nur lange 
genug gehst.“

Das konnte Alice nun nicht in 
Abrede stellen und so versuchte 
sie es anders. „Was für Leute 
wohnen denn hier herum?“

„Da hinten“, sagte die Ka tze 
und wies mit der rechten Pfote, 
„lebt ein Hu tmacher – und da 
vorn“, sie wies mit der anderen 
Pfote, „lebt ein Märzhase. Egal, 
wen du besuchst, verrückt sind 
sie alle beide.“ 

„Aber ich möchte nicht unter 
Verrückte kommen“, meinte Alice. 

Alice im Wunderland entstand 
aus einer Geschichte, die 

Lewis Carroll 1862 spontan 
auf einem Sonntagsausflug 

der zehnjährigen Alice Lidell 
und ihren beiden Schwestern 
erzählte. Danach begann er, 

die Geschichte aufzuschreiben 
und schenkte Alice Lidell 

das handgeschriebene Buch 
Alices Abenteuer unter der 

Erde mit eigenen Illustrationen. 
Schließlich entschloss er sich, 

die Geschichte zu erweitern 
und als Alices Abenteuer im 

Wunderland zu veröffentlichen. 

Alice im  
Wunderland  
Lewis Carroll

„Oh, das kannst du wohl kaum 
verhindern“, sagte die Ka tze. 
„Wir sind hier nämlich alle 
verrückt. Ich bin verrückt. Du 
bist verrückt.“ 

„Woher willst du wissen, dass  
ich verrückt bin?“ erkundigte 
sich Alice. 

„Wenn du es nicht wärest“, 
stellte die Ka tze fest, „dann 
wärest du nicht hier.“

TANZEND EIN MÄRCHEN  
ERZÄHLEN 

Alice im Wunderland ist eine ganz besondere Produktion für das Ballett der 

Staatsoperette: Niemand singt, alle Augen sind auf die Tänzer*innen gerichtet. 

Viele Wochen vor Beginn der choreographischen Arbeit mit Ballettdirektor  

Radek Stopka fiebern sie bereits dem Probenbeginn entgegen. Mark Schachtsiek 

befragte drei von ihnen zu ihren Gefühlen, Träumen und Karrieren. 

Wann begann euer Traum,  
Tänzer*in zu werden? 

Melania Mazzaferro: Ich wollte gar nicht Tänzerin werden. 
Ich hatte nur Talent dazu. Mit fünf Jahren habe ich in 
meiner kleinen italienischen Heimatstadt mit klassischem 
Ballett begonnen. Mein Ballettmeister empfahl mir 
schließlich professionelles Training; also habe ich mit elf 
Jahren erfolgreich für die Accademia Nazionale di Danza 
in Rom vorgetanzt und stand als Sechzehnjährige vor 
der Frage: Will ich wirklich Tänzerin werden? Denn von 
diesem Augenblick an war das Training richtig hart. Ich 
musste mich entscheiden ... 

Vladislav Vlasov: Auch ich wusste lange nicht, was Tan-
zen eigentlich heißt. In meiner usbekischen Mittelschule 
gab es eine kleine Tanzgruppe – da sollten die Kinder ein 
„Tanzgefühl“ entwickeln. Der Lehrer hat erkannt: Vlad 
kann sich bewegen. Er hat meiner Oma empfohlen, mich 
an der Hochschule für Tanz, Nationaltanz und klassi-
schen Tanz vorzustellen. Dort wurde ich mit neun Jahren 
aufgenommen und habe mich über Jahre entwickelt, bis 
mir klar wurde, dass ich mein ganzes Leben mit Musik 
und Tanzen verbringen werde.

Mandy Coleman: Ich wollte immer Tänzerin werden. Ich 
bin zum Kindertanz gegangen und dann in die Staatliche 
Ballettschule (in Ost-)Berlin. Acht Jahre habe ich studiert, 
vom zehnten Lebensjahr an. Aber ich war auch vorher 
schon total tanzverrückt. Ich wollte nur tanzen: ein ster-
bender Schwan werden. Mein Herz blutet immer noch, 
wenn ich klassisches Ballett sehe. 

Ist das, was ihr hier macht,  
denn so anders? 

Melania Mazzaferro: Für jeden von uns 
bildet eine klassische Ballettausbildung das 
Fundament. Dieses gemeinsame Funda-
ment ermöglicht uns, zu einer Einheit zu 
verschmelzen – etwas, das jede Compa-
ny braucht. Doch wenn man tänzerisch 
wächst, setzt man sich auch mit ande- 
ren Tanzstilen auseinander und beginnt 
am individuellen tänzerischen Ausdruck zu 
arbeiten. Ich habe dadurch verstanden, das 
„nur“ klassisches Ballett nicht meins ist. 
Lange fragte ich mich darum: Bin ich eine 
neoklassische Tänzerin? Eine für den Mo-
dern Dance? Eine Varieté-Tänzerin? Dann 
habe ich entschieden, an einem Haus wie 
der Staatsoperette zu arbeiten. Hier passe 
ich genau auf das tänzerische Profil, das 
Vielfalt erfordert. 

Illustrationen von Sir John Tenniel aus der  
Originalausgabe von 1865

Der Frosch

Figurinen von Kostümbildner Thorsten Fietze
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Nun wieder als eigen- 
'ständiges Ensemble auf 
der Bühne zu sein, finde 
ich großartig. Ich wünsche 
mir, dass die Zuschau-
er*innen beseelt und 
glücklich aus der Vor- 
stellung gehen und  
ganz viel Theaterzauber 
erlebt haben … 

Radek Stopka: Wir wollen 
die Kinder und ihre Eltern, 
Onkel, Tanten, Omas und 
Opas verführen, Dinge ge-
meinsam live zu erleben. 
Viel zu oft sitzt man allein vor seinem Computer oder 
Handy, anstelle etwas mit anderen zu unternehmen. 
Unser Stück soll alle Generationen gemeinsam aus dem 
Alltag entführen und zum Austausch anregen: „Was 
macht die böse Königin denn da und warum?“ Ich will, 
dass die Leute überrascht, gefesselt und verzaubert 
werden. Und lachen sollen sie natürlich auch … 

Melania Mazzaferro: Mit Sven Helbigs Musik ein Tanz-
märchen zu gestalten, zu spielen, all das zusammenzu- 
bringen, das wird großartig! Wir können es kaum  
erwarten, damit anzufangen!

ALICE IM WUNDERLAND

PREMIEREPREMIERE

ALICE					   
Melania Mazzaferro

ALICES MUTTER			 
Mandy Coleman

DAS WEISSE KANINCHEN		
Eliton Da Silva de Barros

DIE BLAUE RAUPE			 
Christian Vitiello

DIE GRINSEKATZE			 
Dominica Herrero Gimeno

DER VERRÜCKTE HUTMACHER		
Sergiy Tonevitskyy

DIE HERZKÖNIGIN			 
Vladislav Vlasov

DIE WEISSE DAME			 
Nina Kemptner

Ballett der Staatsoperette

Radek Stopka: Die Staatsoperette hat ein unendlich 
talentiertes Tanzensemble; der eine ist hier herausragend 
und die andere dort. Diese Vielfalt will ich herauskitzeln 
und so viel wie möglich davon zeigen: Der Alice-Stoff 
mit seinen vielen sehr unterschiedlichen Fantasie-Figuren 
und Stationen ermöglicht das. Rein klassisch wird es nur 
in Details sein; die stilistische Grundlage ist eher neoklas-
sisch, modern, contemporary – verbunden mit Elementen 
des Showtanzes wie Steppen, worin wir sehr stark sind. 

Die choreographische Arbeit  
hat noch nicht begonnen.  
Habt ihr trotzdem schon eine  
Vorstellung von euren Figuren? 

Melania Mazzaferro: Der Alice-Stoff ist extrem vielfältig 
und ich warte gespannt auf unsere Version. Aber was 
mich schon umtreibt, ist Alices Unschuld. Sie bildet das 
Zentrum, aber die Geschichte geschieht ihr. Wie erzählt 
man das? Du musst führen, dich aber auch führen lassen. 
Meine Aufgabe in der Rolle der Alice wird es sein, zu ge-
ben, aber auch die anderen geben zu lassen, denke ich. 

Was sollen die Zuschauer*innen in  
eurer Alice im Wunderland erleben? 

Vladislav Vlasov: Alice ist eine weitere Chance zu be-
weisen, dass wir Tänzer*innen der Staatsoperette weitaus 
mehr können, als Spitze zu tanzen. Auch wenn ich noch 
nicht weiß, was konkret zu sehen sein wird: Die Herzkö-
nigin ist eine Aufgabe für Spitzen- und Stöckelschuhe … 

Melania Mazzaferro: Wir freuen uns, wieder einmal zu 
zeigen, dass wir selbstständig einen kompletten Abend 
tragen und solistisch agieren können. Nicht Solist*innen 
im Sinne einer Hauptrolle wie Alice oder der Herzkönigin, 
sondern dass jede und jeder von uns, für einen kurzen 
spezifischen Moment den Abend trägt, dem Publikum 
seine Essenz vermittelt. Wir tanzen alle begeistert in Musi-
cals und Operetten. Aber wir sind zugleich auch Künst-
ler*innen: Wir wollen uns weiterentwickeln und mehr von 
uns zeigen.

Mandy Coleman: Ich bin diesem Haus nun 31 Jahre ver-
bunden; meine erste Produktion war Der Nussknacker, 
gefolgt von vielen Produktionen in denen das Ballett Teil 
der Geschichte war, aber nicht der Protagonist. Manchmal 
ist man als Tänzer*in an diesem Haus auch nur  
„Salatblatt“: Garnitur. 

Und du, Vlad, wirst die böse  
Herzkönigin sein … 

Vladislav Vlasov: Alle lieben hübsche, liebe Mädchen, 
aber wenn wir ehrlich sind, machen böse Frauen in  
Märchen viel mehr Spaß. Ich werde es genießen, eine 
Frau zu spielen und eine böse erst recht. 

Mandy, du spielst die Mutter  
von Alice, die in Lewis Carrolls  
Originalgeschichte gar nicht  
vorkommt, …

Mandy Coleman: ... und muss erst abwarten,  
was die Aufgabe sein wird ...

Radek Stopka: Ich habe mich von allem, was es zu Alice 
gibt, inspirieren lassen, vor allem aber von Märchen im 
Allgemeinen. Ich komme aus Tschechien, dem „Märchen-
land“. Meine Oma war Tänzerin und nahm mich und 
meinen sieben Jahre älteren Bruder mit ins Theater. Mein 
allererster Auftritt war in einem Märchen – mit sieben  
Jahren. Tanzen war das noch nicht: Ich habe eher herum-
gestanden oder bin ein wenig gehüpft. Aber die Liebe 
zum Theater hat da begonnen. Das wünsche ich jedem 
Kind. Darum wollte ich ein Tanzmärchen für die ganze 
Familie machen. 

Die Musik dazu steuert der Dresdner 
Komponist Sven Helbig bei. 

Melania Mazzaferro: Ich bin sehr glücklich, dass wir Alice 
zu Sven Helbigs Kompositionen machen; das ist eine 
Musik, die mit dir spricht. Man kann etwas aus ihr ziehen, 
was sich körperlich sehr gut ausdrücken lässt. 

Mandy Coleman: Mich überrascht die Wahl, ich kenne  
die Musik von Sven Helbig als sehr sphärisch. Bei dir 
muss es doch sonst immer knallen, Radek, und nun eine 
so stille Musik? 

Radek Stopka: Sven Helbigs poetische, aber auch kraft-
volle Musik passt für mich perfekt zu Alices wundersamer 
Reise in die Welt der Fantasie. 

Der Hutmacher

Die Grinsekatze
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WÜRFELT EUCH MIT ALICE 
DURCHS WUNDERLAND 

Ein Leiterspiel

Du brauchst dazu: 1 Mitspieler*in (oder 
mehr), 1 Spielfigur für jede*n von euch 
und einen Würfel.

Los geht es im Feld mit der 1 – wer  
zuerst eine sechs

 

geworfen hat, fängt an. 

Alice sitzt unter einem Baum im Schatten. Eigentlich will sie lesen, aber sie ist viel zu müde.  
Und dann fallen ihr die Augen zu … Wenn du wissen möchtest, wem sie auf ihrer Traumreise begegnet,  
kannst du das in diesem Spiel herausfinden. 

Jede*r Spieler*in hat 
pro Runde einen Wurf. 

Man zieht die Spielfigur um so viele Felder 
weiter, wie Augen geworfen wurden.  
Die Zugrichtung zeigen die Nummern 
an. Wer auf einem Feld mit einer grünen 
Nummer landet, kann über eine hellgrüne 
Leiter abkürzen, zieht also z. B. von der 6 
auf die 16, oder von der 7 auf die 19 vor. 

Wer auf einem Feld mit einer roten  
Nummer landet, rutscht auf einer  
dunkelgrünen Leiter zurück, z. B. von 14 
auf 11 oder von 36 auf 25. 

Fremde Spielfiguren darf man übersprin-
gen. Ist ein Feld besetzt, muss man zu 
dem zurück, von dem man kommt. 
Das Zielfeld muss man genau erreichen; 
wer höher würfelt, muss warten. 

Wer zuerst das Ziel mit Alices Buch  
erreicht hat, hat gewonnen. 

Illustrationen von Margret Flöttmann 
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CLIVIA 
Operette
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Eine glamouröse amerikanische Filmdiva, ein exotischer Schauplatz 
irgendwo im südamerikanischen Nirgendwo und ein Produzent mit tiefen 
Taschen: Film ab für eine schillernde Leinwand-Revue – alles dreht 
sich um Clivia! Doch die Probleme häufen sich. Nicht nur springt der 
Hauptdarsteller unter mysteriösen Umständen ab, auch wird der Crew 
die Einreise nach Boliguay verweigert. Kurzerhand rekrutiert Clivia einen 
Einheimischen als Schein-Ehemann und Spielpartner. Doch als sich 
dieser als Revolutionsführer inkognito entpuppt, fallen die Kulissen und 
es entspinnt sich ein kinoreifes Drama rund um politische Intrigen und 
die geheimen Gefühle der Film-Stars.

Mit Clivia trifft Nico Dostal ganz den Ton der swing-inspirierten 
Unterhaltungsmusik der frühen 1930er Jahre, der ihm auch im 
nationalsozialistischen Deutschland eine erfolgreiche Karriere sicherte. 
Inmitten walzerschwelgender Liebesduette und südländischem Kolorit 
samt Paso Doble und Tango jongliert Regisseur Peter Lund mit den 
Klischees der Operette und lässt ihre Konflikte um Bodenschätze  
und Machtmissbrauch im globalen Süden zum Zündstoff seiner 
Inszenierung werden.

PREMIERE 13. April 2024

Libretto von CHARLES AMBERG und  F. MAREGG
Musik von NICO DOSTAL

TEAM
MUSIKALISCHE LEITUNG CHRISTIAN GARBOSNIK | REGIE PETER LUND 

BÜHNE JÜRGEN FRANZ KIRNER | KOSTÜME DARIA KORNYSHEVA | CHOREOGRAPHIE BART DE CLERCQ 
DRAMATURGIE JUDITH WIEMERS | CHORLEITUNG THOMAS RUNGEEitelkeit und Missgunst einer Leinwandgöttin: Solistin Steffi Lehmann und Tänzer Marat Rahm
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Peter Lund ist als freischaffender Regisseur und Autor tätig und inszeniert regelmäßig 
an renommierten deutschsprachigen Theatern, darunter sind das Gärtnerplatztheater 
München (Jonny spielt auf ), die Oper Graz (Die Großherzogin von Gerolstein), die 
Volksoper Wien (Axel an der Himmelstür) sowie die Staatstheater in Braunschweig und 
Darmstadt. Mit den Komponisten Wolfgang Böhme und Thomas Zaufke verbindet ihn 
eine langjährige Zusammenarbeit, gemeinsam entstandene Werke wurden zahlreich 
ausgezeichnet. Von 1996 bis 2004 war Peter Lund Leitungsmitglied der Neuköllner 
Oper in Berlin, von 2002 bis 2022 Leitungsmitglied des Studiengangs Musical an der 
Universität der Künste Berlin. Mit Clivia legt er seine erste Regiearbeit an der Staats-
operette vor. 

nachgefragt!vol. III

Zehn Fragen an PETER LUND, Regisseur von Clivia

„Ein Mann, das ist ein Smoking
und was er sagt, ist shocking.
Gefühle hin, Gefühle her,
ein Bankkonto bedeutet mehr.“ 
aus Clivia

Clivia: Leidenschaft oder Todsünde?
Leidenschaft. Todsünden gibt es zum Glück ja nicht mehr. Auch wenn ziemlich viele  

sie ja gerade wieder einführen wollen.

In Clivia schlägt mein Herz für …
… die Musik. Und natürlich für Clivia.

Meine Leidenschaft fürs Musiktheater begann, als …
… im Weihnachtsmärchen das tapfere Schneiderlein auf der Drehbühne losgelaufen  

und nicht vom Fleck gekommen ist.

Im Probenprozess sündige ich mit …
… so ziemlich allem.

Dürfte ich die Laster und Lüste meiner Figuren ausleben, würde ich …
... den ganzen Tag singen. Aber das tue ich sowieso schon.

Kann denn Operette Sünde sein? 
	 Nicht, wenn sie ehrlich ist wie bei Offenbach und in der Fledermaus. Leider doch, wenn sie lügt,  

	 dass die Liebe alles rettet.

Wäre ich eine Filmdiva, würde ich …
... mich schrecklich unwohl fühlen, weil mich jeder erkennt.

In meinem persönlichen Operetten-Fantasieland gäbe es …
… mehr mutige Intendant*innen, die das Genre ernst nehmen.

„Zum Glücklichsein gehört …“
       ... Freiheit. Zu machen, was man will, zu leben, wie man will und zu lieben, wen man will.

In eine Revolution steige ich ein, wenn …
... Antwort IX nicht mehr möglich sein sollte.

I.

III.

II.

IV.

VI.

IX.

V.

VII.

VIII.

X.

CLIVIA
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FLIRTEN IN  
FLAUSENTHURN

Eine Reise durch Fantasiestaaten in der Operette, von Judith Wiemers

Waren Sie mal im Großherzogtum Gerolstein1? Dort 
treibt ein verunsicherter Baron sein Unwesen und lässt 
sein Volk gegen den Nachbarstaat in den Krieg ziehen 
aus Angst, seine Chefin könnte vor lauter Langeweile 
selbst in der Politik mitmischen. An der Spitze seiner 
Truppen steht General Bumm, der nicht nur für seine 
militärische Durchschlagskraft berüchtigt ist, sondern 
gleichermaßen für seine erotische ... Klingt Ihnen das 
zu martialisch, ist Sylvarien 2 zu empfehlen. Irgendwo 
in den Wäldern zwischen Mazedonien und Bulgarien 
könnten Sie es finden, oder doch in den Hügelketten 
Rumäniens: ein verschlafenes Zwergkönigreich. In 
seinen maroden Schlössern wohnen geschniegelte 

Prinzen, die wider Willen in Husarenjacken gesteckt 
werden zum allabendlichen Walzer-Apell. Auf dem 
gebohnerten Parkett tanzen sie mit reichen Witwen aus 
dem benachbarten Pontevedro 3, auf deren Erbe ganze 
Staatskassen angewiesen sind, die aber ihrerseits nichts 
anderes im Sinn haben, als ihr Geld in nächtliches 
Vergnügen zu investieren. Aber Vorsicht: Sobald eine 
Großstadtamerikanerin samt Jazzband auftaucht und mit 
ihrem Charleston das Ende der europäischen Zivilisation 
herbeitanzt, zerfällt auch dieses Adelsgeschlecht.

Ein paar hundert Kilometer weiter südöstlich hingegen 
hat man das perfekte Rezept für den Fortbestand der 
Nation gefunden: Im von Frauen regierten Flausenthurn 4 
dienen Männer lediglich als Zutat für die erfolgreiche – 
nun – Produktion eines Thronfolgers 
und haben ansonsten nichts zu melden. 
Wenn sich dann wider Erwarten eine 
Fürstin alle paar Generationen doch in 
ihren unebenbürtigen Ehemann verlieben 
sollte, hilft nur eins: Unterricht im Flirten! 

Wem der Sinn eher nach Sonnenbaden 
vor filmreifer Kulisse steht, reist quer über 
die fiktive Landkarte und kommt mit etwas 
Glück in Boliguay 5 an. An der Grenze 
des südamerikanischen Dschungelstaats 
marschiert ein Girl-Amazonenchor auf 
und ab. Die Musik? Ein Marsch natürlich! 
Die Choreographie? Irgendwas zwischen 
Revue-Erotik und Militärübung. Die 
Wirkung? Enorm! Völlig klar, wer hier die  
Machete und die demokratische Staats-
führung fest in der Hand hält, wenn mal 
wieder ein amerikanischer Finanzmagnat 
einen Putsch plant, um boliguaynisches 
Erdöl abzupumpen. 

Auch in Krokodyne 6 müssen Sie mit 
Korruption rechnen. Erst kürzlich schwang 
sich eine sprechende Karotte zum 
totalitären Herrscher auf, nachdem er 
als einstiger Revolutionsführer zunächst 
einen hedonistischen Prinzen abgesetzt 

hatte und sich nun selbst an der eigenen Macht 
überfrisst. Dann lieber doch in die Südsee? 
 
Vielleicht gefällt es Ihnen auf der Insel Tulipatan7. Hier 
läutet unter Palmen gerade die junge Generation ein 
neues Zeitalter sein. Sollte König Kaktus auch noch so 
stachlig werden – sein Sohn Prinz Alexis, der eigentlich 
ein Mädchen ist, verliebt sich in ein Mädchen, das 
eigentlich ein Junge ist. Die Verwirrung ist groß, doch 
Alexis weiß nur eins: Hermosa wird geheiratet, egal ob 
männlich oder weiblich, Liebe bleibt schließlich Liebe! 

Und so kommt zum Ende jeder Operettenreise am 
Schluss doch eins: das Happy End!

„Zum Glücklichsein gehört 
nicht viel,
ein bisschen Ernst,  
ein bisschen Spiel,
ein heißes Herz und  
ein verliebter Blick.
Man nimmt das Leben eben 
und hat Glück.“
aus Clivia

Schon Jacques Offenbach wusste: Je weiter weg der 
Schauplatz auf der Bühne, desto besser und bissiger 
lässt sich das Hier und Jetzt verspotten. Sollten selbst 
Hawaii oder der Bosporus nicht exotisch genug sein, 
muss man erfinderisch werden. Und so wimmelt es 
in der Operette von ausgedachten Miniaturstaaten, 
in denen westliche Fantasien über fernöstliche oder 
südamerikanische Kulturen samt ethnischer und 
nationaler Stereotypen verschmelzen. Hier werden 
sie alle Cancan-tanzend oder im Dreivierteltakt durch 
den Kakao gezogen: bestechliche Politiker*innen, 
ausgediente Konventionen, machtbesessene 
Despot*innen. Wir wünschen eine glückliche Reise!

Bühnenbildmodell von Jürgen Franz Kirner

CLIVIA

1 aus Die Großherzogin von Gerolstein von Jacques Offenbach     2 aus Die Herzogin von Chicago von Emmerich Kálmán     
3 aus Die lustige Witwe von Franz Lehár     4 aus Ein Walzertraum von Oscar Straus     5 aus Clivia von Nico Dostal      
6 aus König Karotte von Jacques Offenbach     7 aus Die Insel Tulipatan von Jacques Offenbach
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„DER ÄLTESTE BERUF DER WELT“ 
IM GESPRÄCH MIT EINER DIVA 

von Peter Lund

Sie fragen mich, was es bedeutet, eine 
Diva zu sein? Nun ja.

Eine Diva zu sein, ist zumindest nicht 
Schicksal. Es ist auch nicht Bestimmung, 
geschweige denn Talent. Es ist nicht 
einmal eine Kunst. Es ist ein Beruf. Und 
wenn Sie ein bisschen nachdenken – was 
ja bedauerlicherweise nur die wenigsten 
Menschen heutzutage tun – werden Sie 
mir zustimmen, dass es nicht nur ein Be-
ruf ist. Es ist der älteste Beruf der Welt! 

Diese Welt brauchte schon immer eine 
Göttin. Nicht nur für ihre Schöpfung. 
Der Mensch ist nicht dazu gemacht, von 
sich selbst ein Bild zu schaffen, dem zu 
entsprechen sich lohnte. Und genau da 
komme ich ins Spiel. Den Menschen ein 
Leitstern zu sein, was sie sein könnten – 
dazu bin ich da. Das ist ein sehr fordern-
der Beruf, das können Sie mir glauben. 

Denn es geht ja nicht nur darum, zu 
wissen, zu welchen wunderbaren Höchst- 
leistungen der Mensch fähig ist. Frau 
muss auch in der Lage sein, diese zu 
verkörpern. Das erfordert ein breit ge-
fächertes Fachwissen gepaart mit einem 
untrüglichen Instinkt für die eigene 
Wirkung. Vor allem aber erfordert  
es absolute Professionalität!

CLIVIA

Nico Dostals Clivia ist die perfekte Diva: Auf der Leinwand und im Leben zeigt sie sich 
nur von ihrer besten Seite. Aber was bedeutet es eigentlich, eine Diva zu sein? In seiner 
Antwort schlüpft Regisseur und Autor Peter Lund in die Rolle seiner Hauptfigur. 

Wenn mich ein ignoranter Kameramann 
von der falschen Seite mit dem falschen 
Scheinwerfer ausleuchten lässt, kann das 
verheerende Folgen für mein Publikum 
haben. Eine Diva, die den menschlichen 
Makel bei sich zulässt, ist eine Einladung 
an jeden willensschwachen Menschen, 
sich gehen zu lassen.

Die Diva setzt den Standard für ihr Publi-
kum. Und ich schwöre Ihnen: Hätten die 
Herren der Schöpfung, egal ob in Politik 
oder Kirche, ihre eigenen Standards 
nicht dermaßen unprofessionell selbst 
unterwandert, wir lebten heute in einer 
besseren Welt.

Und genau das bedeutet 
es, eine Diva zu sein. Ich 
mache die Welt besser. 
Weiter nichts. 

Moodboard von Kostümbildnerin 
Daria Kornysheva

CLIVIA					   
Steffi Lehmann / Maria Perlt-Gärtner

JUAN DAMIGO			 
Riccardo Romeo / Gero Wendorff

JOLA					   
Franziska Becker / Silke Richter

LELIO					   
Andreas Sauerzapf / Sascha Luder

VALDIVIO				  
Bryan Rothfuss

DIAZ					   
Marcus Günzel
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LA BOHÈME
Oper
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Vier junge Männer in einer Pariser WG, voller Lebenshunger und 
Verachtung für bürgerliche Lebensentwürfe: Rodolphe, ein erfolgreicher 
Journalist, der sich lieber als verkannter Dichter sieht. Der Maler Marcel, 
der unablässig am gleichen „Meisterwerk“ arbeitet, noch mehr Energie 
jedoch in eine turbulente Liebesbeziehung investiert. Der Philosoph 
Colline, der alles verachtet außer Bücher, kluge Sentenzen und Männer-
freundschaft. Und ein selbstironischer Teufelsgeiger namens Schaunard, 
der musizierend Papageien ins Jenseits befördert, wenn er zu Geld 
kommt, aber zu allererst an seine Kumpels und deren leibliches Wohl 
denkt. Dazu zwei junge Frauen: Die kapriziöse Schönheit Musette mit 
hohem Männerverschleiß und erfolgreicher Sängerinnenkarriere,
aber gutem Herzen. Und Mimi, die einfache Arbeiterin, an Tuberkulose 
erkrankt, die Teil dieser aufregenden Welt sein will und die auch die 
Liebe nicht vor dem Tod bewahren kann. 

Diese sechs Lebenskünstler*innen, die ihre Existenzen am gesell-
schaftlichen Rand mit übergroßen Träumen auszubalancieren suchen, 
sind die Zutaten von Puccinis unsterblicher Bohème. Matthias 
Reichwald erzählt Puccinis Meisterwerk voller berückender Melodien 
nah an den Figuren, ihren Sehnsüchten und Widersprüchen und in 
deutscher Sprache – damit man nicht nur ergriffen ist, wenn Mimi von 
berauschenden Orchesterklängen begleitet stirbt, sondern auch das 
pointenreich-selbstironische Leben der Bohemiens hautnah miterlebt.

PREMIERE 1. Juni 2024

Szenen aus HENRI MURGERS La vie de bohème
Libretto von GIUSEPPE GIACOSA und LUIGI ILLICA

Musik von GIACOMO PUCCINI
Deutsche Textfassung von BETTINA BARTZ und WERNER HINTZE

TEAM
MUSIKALISCHE LEITUNG JOHANNES PELL | REGIE MATTHIAS REICHWALD 

BÜHNE KAROLY RISZ | KOSTÜME TOTO | DRAMATURGIE MARK SCHACHTSIEK, VALESKA STERNLust und Muße à la Bohème mit Solist Václav Vallon und Stefanie Beyer aus dem Ballett der Staatsoperette
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Matthias Reichwald studierte an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch 
Berlin und arbeitete als Darsteller u. a. am Opernhaus Zürich sowie in Berlin am 
Maxim Gorki Theater, an der Schaubühne und am Deutschen Theater. Seit 2009 ist er 
Ensemblemitglied am Staatsschauspiel Dresden und in zahlreichen TV-Produktionen 
zu sehen. Als Regisseur arbeitete er u. a. am Deutschen Nationaltheater Weimar, 
am Staatsschauspiel Dresden, dem Deutschen Theater Göttingen, dem Mozarteum 
in Salzburg, am Theater Regensburg sowie zuletzt an der Oper Leipzig. Zu seinen 
wichtigsten Operninszenierungen gehören Don Giovanni, Die Zauberflöte und  
Der Freischütz. In der Spielzeit 2021 / 22 inszenierte er an der Staatsoperette mit 
großem Erfolg Zwei Krawatten – Die Revue vom Großen Los.

nachgefragt!vol. IV

Zehn Fragen an MATTHIAS REICHWALD, Regisseur von La Bohème

„Um sie zu retten,
reicht meine Liebe nicht.“ 
Rodolphe in La Bohème 

La Bohème: Leidenschaft oder Todsünde?
Leidenschaft bis in den Tod :-)

Meine Leidenschaft fürs Musiktheater begann als …
... pubertierender Magdeburger.

Im Probenprozess sündige ich mit …
... Kaffee und Unmengen grünem Tee.

In La Bohème schlägt mein Herz …
... ganz besonders für die unendlichen Farben im Orchester.

Dürfte ich die Laster und Lüste meiner Figuren ausleben, wäre ich …
... gut gekleidet mit rosa Haube, Muff und neuen Schuhen!

Paris ist für mich … 
... leider ziemlich weit weg.

In einer WG leben möchte ich mit …
... Jürgen Klopp, Ariane Mnouchkine und Luisa Neubauer.

Hat man eine Musette erobert, sollte man ...
... die Leine lang lassen, weil man sich sonst garantiert verheddert.

Will man einen hippen Dichter erobern, sollte man …
... unauffällig seine Kerze auspusten, den Schlüssel verschwinden lassen und  

dann einfach mal klopfen.

Meine Zeche im Café Momus zahlt …
... die Landeshauptstadt Dresden.

I.

III.

II.

IV.

VI.

IX.

V.

VII.

VIII.

X.

LA BOHÈME



46 47
LA BOHÈME

WARUM ES LOHNT,  
DEN TEXT ZU VERSTEHEN

Ein Gespräch über textliche und musikalische Komik in La Bohème

Dr. Richard Erkens, wenn  
Sie sich als Puccini-Kenner  
die Partitur anschauen: Wie  
komisch ist La Bohème? Und wo?

Dr. Richard Erkens: Die Oper ist zu gleichen Teilen 
komisch und tragisch. Puccini verzahnte diese zwei „Far-
ben“, wie er es nannte, in jedem Bild eng miteinander. 
Absurd-komisch ist beispielsweise der Auftritt Schaunards 
und seine Erzählung, bei wem und warum er für Geld 
musizierte. Satirisch-komisch ist die überspannte Kokette-
rie Musettes im Café Momus. Tragikomisch ist der verbal 
äußerst heftige Beziehungsstreit zwischen ihr und Marcel, 
während Rodolphe und Mimi am Ende des dritten Bildes 
wieder zueinanderfinden. Einzig Mimi scheint mir von 
einer komischen Zeichnung vollständig ausgenommen.

Margaret Ravalde, Sie sind  
Sängerin und Italianistin.  
Wieviel Sprachwitz steckt für  
die italienischkundigen  
Zuschauer*innen in einer  
Bohème in Originalsprache?

Margaret Ravalde: Fantasievolle Wortspiele sind  
Programm. In der ersten Szene verwenden Marcel  
und Rodolphe eine gesucht prätentiöse Sprache, über-
bieten einander aber zugleich mit „billigen“ Reimen wie 
„dramma“ auf „fiamma“ (dt. Drama und Flamme) – das 
hätte kein ernstzunehmender Librettist gewagt. Als der 
Vermieter kommt, um die Miete zu verlangen, gelingt  
es den Bohemiens geschickt, Benoît rhetorisch aufs  
Glatteis zu führen.  

Im vierten Akt ist ihre Sprache besonders farbenfroh und 
voller sexuell aufgeladener Doppeldeutigkeiten unmittel-
bar vor Musettes dramatischer Ankündigung, dass sie die 
schwerkranke Mimi mitgebracht hat: Colline und Schau-
nard tanzen Fandango, einen spanischen Tanz, der auf 
sexueller Provokation beruht, nennen einander „Bestia“ – 
das Wort für einen Mann, der harten Sex genießt – und 
duellieren sich mit phallischen Ausdrücken. Collines 
„Snudi il ferro“, wörtlich „entblöße das Schwert“, bedeutet 
auch „Hol

,
 deinen Schwanz aus der Hose“ und wird  

von Schaunard mit „Pronti. Assaggia.“ „Fertig. Probier 
,
 

nur.“ pariert. 

Welche Rolle spielen die turbulenten 
Bohemien-Szenen für die Wirkung  
von Mimis tragischem Tod am Ende  
der Oper?

RE: Genau darin ist Puccini der Meister treffsicherer 
Effekte: Vor der Folie des Lustig-Komischen überfällt 
uns das Tragische nur umso heftiger. Im vierten Bild ist 
die Ausgelassenheit nicht mehr naiv-authentisch wie im 
ersten. Tod und Tragik sind längst real und präsent.  
Wenn Musette die todkranke Mimi hereinführt, zieht
Puccini ihnen und uns mit seiner Kunst des scharfen  
musikalischen Kontrasts buchstäblich den Boden unter 
den Füßen weg. Hoffnung – und auch dafür steht das 
Komische, das Spielerische – erweist sich als Illusion.

Wie charakterisieren sprachliche  
Mittel die vier Bohemiens?

MR: Rodolphe spricht mit dem übertrieben blumigen,  
allegorischen und wortreichen Register, das einem 
Dichter angemessen ist, und ist durchweg gefühlsbe-
tont. Marcels Sprache ist dagegen betont einfach und 
umgangssprachlich. Er ist ein Mann der Bilder, nicht 
der Worte. Sein zutiefst banaler „tiefer Gedanke“ – „ho 
un freddo cane“ – wird von einem italienischsprachigen 
Publikum noch heute als „arschkalt“ verstanden.  
Man lacht, weil er Rodolphes operntypischem Pathos 
die Grundlage entzieht. Schaunards Zwischenrufe zielen 
stets darauf, die Stimmung aufzulockern, indem er über 
Essen redet. Er ist eindeutig der Hausgenosse, der für 

DR. RICHARD ERKENS ist 
Experte für die italienische 
Oper des 19. Jahrhunderts 

und Herausgeber des 
Puccini-Handbuchs (2017).

MARGARET RAVALDE ist 
Italianistin und ausge-

bildete Sängerin mit einer 
besonderen Liebe zu 
Puccinis La Bohème. 

Die Fragen stellte MARK 
SCHACHTSIEK, Dramaturg  

und ein Fan der Idee,  
La Bohème in der 

kongenialen deutschen 
Übersetzung von Bettina 
Bartz und Werner Hintze  

zu spielen. 

PREMIERE PREMIERE 

Party anlässlich der Futuristen-Ausstellung 1929

Henri Murgers Stammcafé

Frühes Plakat von La Bohème, vermutlich entworfen von Adolf 
von Hohenstein, Bühnen- und Kostümbildner der Uraufführung

sein Abendbrot singt und für seine Mitbewohner kocht. 
Collines Sätze sind die kürzesten der vier Bohemiens und 
enthalten in der Regel Verweise und Zitate aus der klassi-
schen Philosophie.

Und mit welchen musikalischen  
Mitteln erzeugt Puccini komische  
Wirkungen? 

RE: Puccini erzeugt Komik nicht allein durch die Musik, 
sondern kombinierend mit Text, Bühnenbild und Spielsitu-
ationen. Die Gleichzeitigkeit der Bühnenaktionen ist dabei 
wichtig; sie ist fast „prophetisch“ filmrealistisch, wie beim 
Auftritt von Schaunard. Verdi hätte daraus eine erzählende 
Arie gemacht. Puccini durchbricht diese Linearität, lässt  
die Freunde nebenbei den Tisch decken und sie gar nicht 
richtig hinhören, was der Musiker erzählt. Die Fehlkommu-
nikation wiederum erzeugt 
Komik in einem gesteiger-
ten Erzähl- und Aktions-
tempo, so dass wir fast 
nicht bemerken, eigentlich 
eine formal geschlossene 
„Auftrittsarie“ zu hören. 
Apropos Tempo: Schau-
nard bläst am Beginn 
des zweiten Bildes sehr 
heftig in ein verstimmtes 
Horn – eines von vielen 
komischen Details aus 
der wohl aktionsreichsten 
Simultanszene von Puccinis 
Musiktheater.
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ZIMMER FREI! 
BIST DU REIF FÜR DIE 
BOHEMIENS-WG?

Wer in eine echte Bohème-WG einziehen will, muss sich einem besonders harten Verhör 

durch die Mitbewohner stellen. Finde heraus, ob du wie Mimi eine Chance auf das  

freie Zimmer hättest! Wähle dazu jeweils die Antwort aus und addiere die dahinter 

notierten Punktzahlen.  

Von Maler Marcel kommt die 
erste Frage: Stell dir vor, es ist  
arschkalt in unserer Mansarde.  
Was tust du?

 

 A	 Es ist kalt? Hatte ich gar nicht  

bemerkt. (10 PUNKTE)

 B	 Ich verfeuere das einzige Manuskript 

meiner brillanten, aber noch unauf-

geführten Opernheptalogie Schatten. 

(7 PUNKTE)

 C	 Ich stifte der WG einen Teil meiner 

Ersparnisse und lasse eine Gaseta-

genheizung installieren. (2 PUNKTE)

 D	 Ich heuere als Regaleinräumer*in 

in einem Discounter an. Mitarbei-

ter*innen bekommen dort Feuerholz 

billiger. (0 PUNKTE)

 E	 Wenn man einander nur immer fest 

umschlungen hält, friert man nicht, 

oder? (7 PUNKTE)

Und Sängerin Musette will  
wissen: Stell dir vor, du darfst  
mich zum Essen ausführen.  
Wo gehen wir hin? 

 

A	 Ins berühmte Künstlercafé Momus. 

Alle sollen sehen, was für eine  

begehrenswerte Frau ich ausführe.  

(2 PUNKTE) 

B	 Ich koche natürlich für dich in 

meinem Atelier, meine unsterbliche 

Muse! (10 PUNKTE) 

C	 Irgendwohin, wo man mit interessan-

ten Leuten zusammen ist. Ich glaube, 

da suchen wir dasselbe … Wie wäre 

es mit dem Momus? (5 PUNKTE)

D	 In ein verschwiegenes Restaurant 

mit Séparées in einem Viertel, wo 

mich keiner kennt. Meine Alte darf ja 

nichts von uns wissen … (0 PUNKTE)

E	 Ins Momus, natürlich. Es ist doch 

unser Stammlokal und es wird sich 

schon einer finden, der zahlt. Wichtig 

ist nur, dass du es mit mir allein ver-

lässt! (7 PUNKTE)

Dann fragt Dichter / Journalist 
Rodolphe dich: Du hast eine 
wichtige Deadline vergessen. 
Was tust du? 

 A	 Ich kämpfe mit den Tränen, denn 

ich könnte meinen Job verlieren und 

verhungern. (5 PUNKTE)

 B	 Ich handle mit schlauen Argumenten 

ganz offiziell eine Verlängerung aus. 

(2 PUNKTE)

 C	 Ich vertröste die Auftraggeber*innen 

bis zur allerletzten Sekunde, erledige 

die Arbeit schließlich doch in zwei, 

drei Minuten und treffe dabei – ich 

Glückspilz! – auf meine Traumfrau.  

(7 PUNKTE) 

 D	 Ich ignoriere die Deadline. Wenn ich 

den Auftrag verliere, zahlen eh meine 

Eltern die Miete. (2 PUNKTE)

 E	 Künstlerische Ideen müssen reifen. 

Auf Deadlines kann man da keine 

Rücksicht nehmen. (10 PUNKTE) 

Musiker Schaunard konfrontiert  
dich mit: Du bekommst das  
Angebot, einen Papagei  
geigend in den Tod zu  
begleiten. Wie reagierst du? 
 

A	 Ist er krank oder nur alt? Je nachdem 

stricke ich ihm einen rosa Schal und 

eine passende Mütze, dann ist er im 

Nu wieder gesund. Oder ich singe 

ihn sanft in den Tod. Niemand sollte 

einsam und unbeachtet sterben 

müssen … (5 PUNKTE) 

B	 Ich habe sofort eine Idee für ein  

Requiem psittaciformes. (10 PUNKTE) 

C	 Ich spiele begeistert fünf Tage für ihn! 

Was ein Spaß! Meine Freund*innen 

werden die Geschichte lieben!  

(2 PUNKTE) 

D	 Ich flirte mit der Köchin und über-

rede sie, den Papagei vorzeitig ins 

Jenseits zu befördern. Die Gage haue 

ich dann mit meinen Kumpels auf 

den Kopf. (7 PUNKTE)

E	 Was für eine bescheuerte Idee! Ich 

lehne natürlich entrüstet ab – es sei 

denn, ich werde ordentlich dafür  

bezahlt … Gibt es einen Tagessatz?  

(0 PUNKTE)

Schließlich fragt Philosoph  
Colline noch: Eine*r von uns  
Mitbewohner*innen ist ernsthaft 
in Not. Wie schaffst du Abhilfe? 

 

A	 Abhilfe zu schaffen liegt leider  

jenseits meiner Möglichkeiten.  

Aber ich kann versprechen da zu 

sein und seine oder ihre Hand zu 

halten, wenn es richtig schlimm wird. 

(10 PUNKTE) 

B	 Ich höre genau zu und stärke ihm 

oder ihr durch gutes Zureden den 

Rücken. Ich ermutige dazu, auf das 

eigene Herz zu hören, mutig zu sein, 

Risiken einzugehen. Und wenn es 

sehr schlimm ist, schließe ich ihn 

oder sie in mein Abendgebet ein. 

Schaden tut das nie. (5 PUNKTE) 

C	 Sagt man nicht „Hilf 
,
 dir selbst, dann 

hilft dir Gott“? (0 PUNKTE)

D	 Ich verkaufe heroisch meinen ge-

liebten Mantel und meine Ohrringe, 

damit ich ihm oder ihr einen letzten 

Wunsch erfüllen kann. (7 PUNKTE) 

E	 Ich entwickle eine richtig coole Idee, 

wie man helfen könnte. (2 PUNKTE) 

0–9
Du bist klar kein Bohemien, 
sondern gleichst Benoît, 
dem geprellten Vermieter. 
Bist du sicher, dass du in 
diese WG einziehen willst, 
anstatt sie aufzulösen und 
an ein solides Ehepaar mit 
Kindern zu vermieten? 

20–29
Du hältst Kerze und 
Schlüssel quasi schon in 
der Hand. Die Bohemiens 
lieben dich, weil du so 
authentisch anders bist.  
Du könntest allerdings 
in ihrer Nähe wie Mimi 
zugrunde gehen. 

30–39
Wow, du passt in diese 
Männerrunde wie Arsch 
auf Eimer. Und in welchem 
künstlerischen Metier  
willst du auf Kosten anderer 
dilettieren bis du eines 
Tages richtig viel Geld 
verdienst? 

40–50
Du bist viel zu sehr echte*r 
Künstler*in, um in dieser 
Spaßgesellschaft glücklich 
zu werden. Such dir lieber 
ein ruhiges Studio auf  
dem Land. 

10–19
Leider gehörst du zu 
den verzweifelten 
Verehrer*innen, die stets 
im Momus die Zeche 
zahlen. Es wäre besser, 
sich fernzuhalten: Die 
Bohemiens werden dich 
nie als eine*n der ihren 
akzeptieren.  

LA BOHÈME

PREMIERE PREMIERE 

Auflösung
NACH PUNKTEN

Pariser Atelier um 1925
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DIE SIEBEN TODSÜNDEN / 
100 LEIDENSCHAFTEN
Doppelabend aus Ballett und Performance

PREMIERE 

Was braucht der Mensch, um globalen Krisen zu trotzen? Von welchen 
Werten lassen wir uns leiten und leben wir unter gesellschaftlichem 
Druck selbst- oder fremdbestimmt? Diese Fragen lotet ein performativer 
Doppelabend tänzerisch und sängerisch aus: In Weill und Brechts 
Die sieben Todsünden wird eine junge Frau auf eine unerbittliche 
Reise geschickt, um sich für ihre Familie in den Wohlstand emporzu-
arbeiten. Zunehmend zerrissen bewegt sie sich in dieser satirischen 
Kapitalismuskritik zwischen Anpassung und Widerstand, wird zu Selbst-
hass gezwungen und zur Selbstliebe verführt. Das letzte gemeinsame 
Werk der Dreigroschenoper-Autoren aus dem Jahr 1934 beweist in 
der Regie und Choreographie von Jörn-Felix Alt seine ungebrochene 
Gültigkeit bis ins Heute und zeigt das Ballett der Staatsoperette in seiner 
ganzen Virtuosität.  

Als zeitgenössische Antwort präsentiert die Staatsoperette in Zusammen-
arbeit mit der Sebastian Weber Dance Company die Uraufführung der 
Stepptanz-Performance 100 Leidenschaften mit Musik von Konrad 
Koselleck. Zwischen Barockklängen und akustischen Disco-Grooves 
untersucht Choreograph Sebastian Weber mit humor- und liebevollem 
Blick die Herausforderungen, die unsere Zeit an jeden Einzelnen stellt. 
Sein Rezept für das alltägliche Mensch-Sein ist getragen vom Rhythmus 
des Tap-Dance, wie Sie ihn noch nie erlebt haben: mal sinnlich, mal rau, 
immer kraftvoll – und voller Leidenschaft. 

PREMIERE 22. Juni 2024

Ballett mit Gesang von KURT WEILL und BERTOLT BRECHT

Eine performative Antwort der SEBASTIAN WEBER DANCE COMPANY 
mit Musik von KONRAD KOSELLECK

Eine Koproduktion mit der SEBASTIAN WEBER DANCE COMPANY
100 Leidenschaften ist ein Auftragswerk der STAATSOPERETTE DRESDEN

TEAM
MUSIKALISCHE LEITUNG PETER CHRISTIAN FEIGEL | REGIE & CHOREOGRAPHIE JÖRN-FELIX ALT, SEBASTIAN WEBER

BÜHNE ALEXANDRE CORAZZOLA | KOSTÜME VANESSA RUST | DRAMATURGIE JUDITH WIEMERS Zwischen Todsünden und Leidenschaften – Solist Marcus Günzel und Tänzerin Judith Bohlen
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Sebastian Weber begann seine Karriere unter der Obhut 
legendärer Stepptanzmeister wie Chuck Green und Buster Brown 
in New York. Zwischen 1998 und 2017 entstanden zahlreiche 
abendfüllende Produktionen als Choreograph und Tänzer, die 

Stepptanz mit anderen Tanzformen, aber auch mit zeitgenössischer Musik, Film, 
Schauspiel und Performance kombinierte. Zweimal wurde Weber mit dem Leipziger 
Bewegungskunstpreis ausgezeichnet und zu Gastspielen in ganz Europa, Asien und 
den USA eingeladen. 2017 gründete er die Sebastian Weber Dance Company,  
mit der er sich einerseits auf den Sound von Stepptanz fokussiert und diesen 
andererseits als visuelle Bewegungssprache neu interpretiert. Es folgten nationale 
und internationale Gastspiele und Exzellenzförderungen sowie eine Residenz am 
Hessischen Staatsballett. 2019 wurde die Produktion Cowboys mit dem Sächsischen  
Tanzpreis ausgezeichnet. 

Jörn-Felix Alt absolvierte seine Ausbildung an der Universität der Künste Berlin im 
Fach Musical. Bereits während seines Studiums wurde er für die Titelpartie der Revue 
Yma – zu schön, um wahr zu sein an den Friedrichstadt-Palast Berlin geholt. Seitdem 
verkörperte er Hauptrollen in Musicals und Operetten in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Er gastiert regelmäßig an Theatern wie der Komischen Oper Berlin, 
der Volksoper Wien und der Oper Dortmund, wo er zuletzt in Kander und Ebbs 
Cabaret zu erleben war. Neben seinen Engagements als Darsteller ist er auch als 
Regisseur und Choreograph tätig. 2019 wurde er mit dem Deutschen Musical Theater 
Preis für die „Beste Choreographie“ ausgezeichnet. An der Staatsoperette Dresden 
choreographierte er bereits drei Produktionen und steht im Revuestück  
Zwei Krawatten als männlicher Hauptdarsteller selbst auf der Bühne.

PREMIERE PREMIERE 

nachgefragt!vol. VInachgefragt!vol. V

Fünf Fragen an SEBASTIAN WEBER, Regisseur und Choreograph von 100 LeidenschaftenFünf Fragen an JÖRN-FELIX ALT, Regisseur und Choreograph von Die sieben Todsünden

In Die sieben Todsünden schlägt mein Herz für …  
… meine zwei Hauptdarstellerinnen, die an diesem Abend durch eine emotionale Achterbahn getrieben werden.

Meine Leidenschaft fürs Musiktheater begann, als …
… ich als kleiner Junge mit der Schulklasse meines großen Bruders in der Schneekönigin im Theater saß. 

Die Großen waren gelangweilt und um mich war’s gescheh
,
n.

Dürfte ich die Laster und Lüste meiner Figuren ausleben,  
würde ich …
Was heißt denn dürfte und würde?!

Am liebsten tanze ich …
… zu „Ti voglio“ von Ornella Vanoni.

Mein persönliches „kleines Haus am Mississippi“ wäre …
… mein Sofa auf 

,
ner Wolke mit Meer vor und Bergen hinter mir.

100 LEIDENSCHAFTENDIE SIEBEN TODSÜNDEN

In 100 Leidenschaften schlägt mein Herz für …  
... Menschen, die einer inneren Überzeugung folgen und damit ihre Welt verändern. Und Menschen,  

die heute Apfelbäume pflanzen, wenn morgen die Welt untergeht. 

Im Probenprozess sündige ich mit …
… Schokolade mit Meersalz oder Chili.

Kann denn Tanz Sünde sein? 
Kommt darauf an, wer fragt. Tanz kann verführen, inspirieren, aktivieren. Was den Einen Horizonte öffnet, macht Anderen 

Angst. Kleingeister und Autokraten müssen Tanz verbieten. 

Am liebsten tanze ich mit …
… Leidenschaft und innerer Ruhe.

Zwischen Vernunft und Leidenschaft schwanke ich …
… eigentlich nie. Meine Vernunft ist gerade stark genug, um alle Argumente so zu sortieren, dass sie meine 

Leidenschaften rechtfertigen.

I.

II.
III.

IV.
V.

I.

II.

III.
IV.

V.
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„ JEDE ROLLE MACHT 
MICH KÜNSTLERISCH REICHER“

Sophie Berner ist eine der gefragtesten Musical-Darstellerinnen im deutschsprachigen 

Raum. Derzeit steht sie in Moulin Rouge! auf der Bühne des Kölner Musical-Dome.  

In Die sieben Todsünden debütiert sie als Anna I an der Staatsoperette. Lernen Sie sie 

im Interview mit Judith Wiemers kennen.

Wie und wann entstand Ihre 
Leidenschaft für die Bühne?

Schon als kleines Kind hatte ich das Bedürfnis, mich 

darzustellen, im Rampenlicht zu stehen. Ich habe jede 

Gelegenheit genutzt, um meine Familie und Freund*innen 

zu unterhalten, für sie zu singen oder zu spielen – kurz: 

sie zu entertainen. 

Sie haben zu Beginn Ihrer Karriere beim 
Bundeswettbewerb Gesang den 1. Platz 
in der Kategorie Musical belegt und 
sind mit dem Gisela-May-Chanson-Preis 
ausgezeichnet worden. Was sind die 
Herausforderungen in der Gestaltung von 
Lied und Chanson?

Eine Geschichte zu erzählen! In diesen Genres arbeitet 

man in der Vorbereitung wie mit einem Schauspiel-

Monolog. Nicht nur das Wort – in diesem Fall das 

gesungene – ist wichtig, sondern alle erdenklichen 

Facetten, die dahinterliegen.

Seit über 15 Jahren sind Sie als Musical-
Darstellerin aktiv. Welche Rollen  
sind Ihnen besonders ans Herz 
gewachsen, welche waren prägend für 
Ihre Entwicklung als Künstlerin?

Vor allem ist das die Rolle der Sally Bowles in Cabaret. 

Das war die erste komplette Partie, die ich gespielt 

habe, mit 21. Seitdem durfte ich Sally immer wieder 

in unterschiedlichen Inszenierungen spielen. Über 

die Zeit hat sich meine Lesart und Interpretation 

natürlich entwickelt und dank der Erfahrungen, die 

ich mit anderen Partien gesammelt habe, konnte ich 

die Figur immer vielschichtiger werden lassen. Jede 

einzelne Rolle, die ich bisher ausfüllen durfte, hat mich 

persönlich wie künstlerisch reicher gemacht und meine 

Ausdrucksmöglichkeiten Mal um Mal erweitert. 

Wie findet man immer wieder neue 
Farben und Ausdrucksmöglichkeiten  
in einer Partie?

Oft ist es fast besser, nicht zu viel Neues zu probieren, 

wenn man einmal einen guten Zugang zu einer Figur 

gefunden hat. Natürlich kann man jedes Mal erneut in 

eine Art „fine tuning“ gehen, um kleine Veränderungen  

zu finden. Die Kunst liegt aber darin, auf das zu 

vertrauen, was man sich erarbeitet hat, um es dann 

immer wieder genauso zu spielen. 

In welchen Stücken möchten  
Sie in den nächsten fünf Jahren  
auf der Bühne stehen?

Mich interessieren Rollen, die mich herausfordern. Mit 

voranschreitendem Alter ändert sich das Rollenfach nach 

und nach automatisch, sodass sich immer neue Partien 

eröffnen. Ich bin gespannt auf alles, was kommt!

Wie bereiten Sie sich auf eine  
Rolle wie die Anna I in Die sieben 
Todsünden vor? 

Als erstes lerne ich meinen Text so gründlich, dass 

ich ihn im Schlaf aufsagen könnte. In dieser genauen 

Auseinandersetzung mit dem Textbuch lerne ich das 

Wichtigste über die Figur und ihr Handeln. Richtig 

spannend wird es in den Proben, wenn man – wie wir 

sagen – „in den Körper geht“ und das Stück „auf die 

Beine stellt“. Meine Interpretation einer Rolle kann ich vor 

allem entwickeln, wenn ich ausprobiere, improvisiere –  

im Machen!

Wo finden Sie einen Ausgleich  
zum Bühnenberuf?

In der Natur, in Museen, in der Literatur, mit 

Freund*innen, beim Kochen – und wenn ich meine 

Wohnung einrichte und umstelle. 

PREMIEREPREMIERE

Bühnenbildmodell von Alexandre Corazzola

ANNA I					   
Sophie Berner

ANNA II				 
Annakathrin Naderer

FAMILIE	 
Marcus Günzel 
Timo Schabel  
Gero Wendorff 
Gerd Wiemer

Ballett der Staatsoperette

DIE SIEBEN TODSÜNDEN

Sophie Berner
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DAS WICHTIGSTE IST  
DER GROOVE!

Findet euer Rhythmusgefühl mit Stepptänzer und Choreograph Sebastian Weber

PREMIEREPREMIERE

In einem 4/4-Takt gibt es 4 Beats. In einer ersten Übung gehen 
wir auf der Stelle im Takt: 1,2,3,4. Dabei gilt: gut hörbar auftreten 
(Vorsicht, Nachbar*innen!), aber ohne zu viel Druck – eher ein lockeres 
Gehen als ein Marschieren. Dazu klatschen wir, synchron zu unseren 
aufstampfenden Füßen, auf jedem der 4 Beats in die Hände.

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

 
Jetzt wird es eine Stufe schwieriger. Wir gehen weiter auf unsere 4 Beats, 
klatschen aber immer dazwischen, also auf dem sogenannten Off-Beat.

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

Und nun abwechselnd: Einen Takt lang klatschen wir auf dem Beat, im 
nächsten auf dem Off-Beat. Probiert das mehrmals hintereinander – gar 
nicht so einfach!

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

Als nächstes geht es an die Schritte: Wir treten nur noch halb so oft auf, 
also jeden zweiten Beat – 1 und 3. Den Klatschrhythmus führen wir 
weiter wie gehabt, einen Takt lang klatschen wir auf die 4 Beats, im 
nächsten auf die Off-Beats. Obwohl wir nur wenig verändern, fühlt sich 
diese Übung im Körper ganz anders an!

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

Und nun setzt noch einen drauf: Bleibt stehen und versucht, nur den 
geklatschten Rhythmus zur Musik fortzusetzen. Im Körper mitgrooven 
ist natürlich erlaubt! Verlängert zudem die beiden Abschnitte: zwei Takte 
lang auf den Beat klatschen, zwei Takte lang auf dem Off-Beat klatschen. 

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

Jetzt wird es noch wilder. Statt zu klatschen, verlegen wir den Rhythmus 
in die Füße: Zwei Takte lang stampft ihr also auf den 4 Beats, die 
nächsten beiden Takte dann immer auf dem Off-Beat.

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

Und nun die letzte Herausforderung: Stellt die Musik aus und versucht, 
den Puls nur innerlich zu spüren und dabei im Rhythmus zu gehen. 

DABEI MERKEN WIR: Für unser Körpergefühl entstehen zwei 
ganz verschiedene Erfahrungen, je nachdem, ob wir On- 

oder Off-Beat laufen oder klatschen. Und das, obwohl wir 
physiologisch eigentlich genau das gleiche machen. Jemand, 
der ins Zimmer kommt, könnte nicht wissen, ob wir auf dem 

Beat oder Off-Beat auftreten oder klatschen. Wenn wir auf 
dem Beat sind, fühlt sich das normal an, easy. Wenn wir auf 

dem Off-Beat sind, entsteht sofort Spannung. Um dieses 
Verhältnis geht es in vielen Tanz- und Musikarten: Spannung 

und Entspannung. Daraus entsteht der Groove – das 
wichtigste beim Stepptanz!

* MUSIKEMPFEHLUNGEN

„September“  
von Earth, Wind & Fire

„Hollywood Swinging“  
von Kool & The Gang

„Uptown Funk“ 
von Mark Ronson & Bruno Mars

Beim Stepptanz geht es vor allem um eins: Rhythmusgefühl in den Beinen und im ganzen Körper.  
Die Musik, zu der wir tanzen, hat normalerweise einen durchgehenden Puls – auch wenn darüber  
dann synkopierte Rhythmen entstehen. Die erste Aufgabe ist, zu spüren, wo der Puls ist: Das können  
wir mit einfachen Übungen spielerisch trainieren. Ihr braucht keine Steppschuhe, nur Musik!* 
Also auf die Füße, fertig, los!

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

klatschen

 
= klatschen


= stampfen

        1

1 2 3 4

         2

1 2 3 4

        3

1 2 3 4

       
1 2 3 4

      4

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     5

1 2 3 4

      
1 2 3 4

     
1 2 3 4

6       
1 2 3 4

stampfen

100 LEIDENSCHAFTEN

KONZEPTIONSFÖRDERUNG

100 Leidenschaften wird gefördert durch:
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HOORAY FOR 
HOLLYWOOD 
Konzert

Willkommen in Hollywood – Traumfabrik und Sehnsuchtsort! Vor knapp 
100 Jahren eroberte der Tonfilm die Kinos und wurde zur Schmiede 
für legendäre Melodien und unvergessliche Soundtracks. Dirigent 
Peter Christian Feigel widmet sich zusammen mit dem Orchester 
der Staatsoperette den Meistern der Filmmusik und lässt Evergreens 
von amerikanischen Songwritern ebenso erklingen wie dramatische 
Blockbuster-Titel. Als Star-Moderatorin steht ihm die deutsch-
amerikanische Entertainerin und Sängerin Gayle Tufts zur Seite, die 
ihre Lieblingsnummern aus klassischen Filmmusicals präsentieren 
und für erstklassige Unterhaltung sorgen wird. Die Reise quer durch 
die Kinogeschichte führt uns von den unendlichen Weiten des Alls, 
wo Sie in den preisgekrönten Kompositionen von John Williams nicht 
nur E.T. sondern auch Yoda und Co. aus Star Wars begegnen, zu den 
Dinosauriern aus Jurassic Park und ins Fantasiereich Oz mit „Somewhere 
Over the Rainbow“. Träumen Sie sich auf den „Moon River“ aus 
Frühstück bei Tiffany und lassen Sie sich von Harry Potter verzaubern. 
Spätestens bei den berührenden Klängen aus Schindlers Liste sind  
große Emotionen garantiert. 

TERMINE
15., 16., 17., 30. September 2023
1., 26., 27. Oktober 2023

Filmmusik-Gala mit GAYLE TUFTS

MITWIRKENDE
MUSIKALISCHE LEITUNG PETER CHRISTIAN FEIGEL | MODERATION UND GESANG GAYLE TUFTS 

ORCHESTER DER STAATSOPERETTEGlamour à la Hollywood: Tänzer*innen Christian Vitiello, Judith Bohlen, Marat Rahm und Nina Kemptner zu Füßen von Stefanie Beyer 
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HOORAY FOR HOLLYWOOD

„NO BUSINESS LIKE  
SHOW BUSINESS!“

Entertainerin Gayle Tufts moderiert und singt in der Filmmusik-Gala 

Hooray for Hollywood. Im Interview mit Judith Wiemers spricht sie über  

Hollywood-Musicals, Hasenkostüme und ihren Weg zur Bühne.

Du bist in Amerika in den 1960er  
und 70er Jahren aufgewachsen.  
Hat man als Amerikanerin das Musical  
im Blut bzw. bekommt man es in die  
Wiege gelegt?

Ja, absolut und in meinem Fall hat das vor allem mit 

Film zu tun. Jeden Nachmittag liefen im amerikanischen 

Fernsehen klassische Hollywood-Filme; das war richtiges 

Nachmittagskino. Ab 

der ersten Klasse ging 

es los – ich kam aus 

der Schule und wir 

haben mit der Familie 

die großen MGM-Mu-

sicals im Fernsehen 

gesehen: Oklahoma! 

oder The Sound of 

Music von Rodgers 

und Hammerstein. 

Das waren die 1960er; 

viele der großen Musicals kamen in dieser Zeit erst auf 

die Bühne. Ich selbst habe erst als Teenagerin mein  

erstes Live-Musical gesehen, aber die Liebe für das  

Genre ist schon viel früher entbrannt, dank Hollywood!

Guckst du diese Filme immer  
noch gern?

Sehr gern! Das ist die Schatzkiste des amerikanischen 

Liedguts. Die Songs von Komponisten wie Irving Berlin, 

Cole Porter, Rodgers und Hammerstein bis hin zu Kander 

und Ebb sowie Stephen Sondheim sind unsere Juwelen. 

Wir sind ein junges Land, wir haben keine große klassi-

sche Tradition, aber wir haben Musicals und Hollywood.

Gab es Darsteller*innen,  
die zu Vorbildern für deine  
Bühnenkarriere wurden?

Sonntagabends lief die Ed Sullivan Show – eine legendäre 

TV-Sendung, in der zum Beispiel die Beatles oder die 

Rolling Stones aufgetreten sind. Zu Gast waren auch  

große Broadway- und Hollywoodstars: Judy Garland,  

Barbra Streisand, Shirley McLane oder Eartha Kitt – all 

diese Frauen sind zu großen Vorbildern für mich gewor-

den. Sie haben in der Show live gesungen oder Musical-

Ausschnitte gespielt. Für mich – damals fünf oder sechs 

Jahre alt – war es unglaublich faszinierend, die großen 

Diven quasi bei uns im Wohnzimmer zu sehen.  

Das prägt natürlich.

Wann hast du angefangen,  
selbst zu singen?

Schon mit etwa vier Jahren. Meine Cousine hatte eine 

Tanzschule, wie sie jedes Kind in Amerika kennt – mit 

Kursen in Stepp- und Jazztanz. Am Jahresende haben 

wir für Freund*innen und Familien eine Revue aufgeführt. 

Sie fand in einem Mehrzweckraum statt, aber es gab eine 

richtige kleine Bühne. Wir Kinder mussten in ein Mikrofon 

sprechen und uns mit Name und Alter vorstellen:  

„Hallo, ich bin Gayle und ich bin vier Jahre alt.“ Ich habe 

meine Stimme durch das Mikrofon gehört und wusste: 

Das ist es! Jetzt bin ich zuhause, hier gehöre ich hin.  

Ich habe mich so relaxed gefühlt – da war keine Nervo- 

sität. Ich weiß nicht mehr, was ich performt habe, aber 

ich hatte ein Hasenkostüm an.

Wie ging dein Weg zur Bühne  
weiter – was passierte nach dem  
Hasenkostüm?

In den 1970er Jahren gab es noch Geld für künstlerische 

Programme in den staatlichen Schulen und meine High 

School hatte ein fantastisches „Drama Department“: ein 

Jugendtheater, mit dem wir große Stücke gespielt haben, 

ob Hello, Dolly! oder Anything Goes. Über hundert Ju-

gendliche standen bei den Vorstellungen auf der Bühne, 

samt Schulorchester und Cheerleadern. Da kommt man 

auf den Geschmack! Das Musical war mein Weg zur 

Bühne. Mit einem Stipendium habe ich dann in New York 

Schauspiel studiert.

Gibt es Broadway-Stücke oder  
Hollywood-Filme, die dir besonders  
ans Herz gewachsen sind?

Vor allem sind das Kander und Ebb-Musicals, die mit 

Bob Fosse entstanden sind, zum Beispiel Cabaret.  

Auch der Film mit Liza Minelli ist immer noch modern. 

Diese Mischung aus Politik und Entertainment ist sehr 

clever und hochaktuell. Wie kann ein Musical Faschismus  

diskutieren? Diesem Stück gelingt das – und das auf eine 

sehr unterhaltsame, sexy Art und Weise. Mich begeistern 

aber auch immer wieder die klassischen Musicals, wie 

zum Beispiel Hello, Dolly!, in dem ich derzeit am Theater 

Bremen die Hauptrolle spiele. Es ist ein tolles Stück,  

das gut in unsere Zeit passt. 

Inwiefern?

Es geht um den Mut, sich zu verlieben, das Leben zu  

genießen, mit anderen Menschen raus in die Welt zu 

gehen. In Post-Corona Zeiten ist das sehr nah an uns 

dran. Wir fragen uns ständig: Dürfen wir lachen, Gemein-

samkeit erleben? Ich glaube, die wunderschöne Musik 

und die großen Emotionen tun uns gut – wir brauchen sie 

sogar. Das können Musicals ebenso wie Hollywood-Musik 

erfüllen. Man braucht nur den Anfang von John Williams’ 

Star Wars-Musik zu hören: Ich fange da sofort an zu  

weinen, das hat eine wahnsinnige Kraft. Gleichzeitig  

muss ich nur Barbra Streisand in Funny Girl an- 

schauen und jede schlechte Laune ist verflogen!

Stichwort große Emotionen:  
Was ist das Schönste an deinem  
Beruf als Entertainerin, Komikerin  
und Sängerin?

Auf der Bühne zu stehen und live mit einem Publikum 

zu interagieren. Etwas ganz Besonderes ist es, mit einem 

Orchester zu singen und zu spielen: das beste Antidepres-

sivum, das es gibt und ein unglaublicher Luxus für mich 

als Künstlerin – man badet in der Musik! Hoffentlich fühlt 

sich das für das Publikum genauso gut an wie für mich.

Im Konzert an der Staatsoperette  
wirst du den Titel „There’s No Business 
Like Show Business“ aus dem verfilmten 
Musical Annie Get Your Gun performen. 
Ist das dein Motto?

Ja! In dem Song heißt es: „Yesterday they told you, you’d 

not go far. That night you open and there you are. Next 

day on your dressing room, they’ve hung a star.“ Was 

bedeutet das? Man ist als Künstlerin oder Künstler immer 

wieder konfrontiert mit Kritik, ebenso wie mit der eigenen 

Unsicherheit: Die Proben sind hart, man ist erschöpft  

und während der Covid- 

Pandemie haben wir immer 

wieder ausgefallene Ver-

anstaltungen verkraften 

müssen. Doch irgendwann 

kommt der Moment, da 

wächst auf der Bühne alles 

zusammen. Hier gibt es kei-

ne Konkurrenz wie im Sport, 

sondern eine Verbindung 

zwischen Ensemble, Stück, 

Bühnenbild und natürlich 

dem Publikum – wenn 

das klappt, dann entsteht 

Magie. Deswegen: There 

IS no business like show 

business. Das Risiko ist 

immer groß. Das Geld ist 

immer knapp – aber es gibt 

die Chance, zu fliegen!

Gayle Tufts

PETER CHRISTIAN FEIGEL
Musikalischer Leiter	

	
1. 	Mit welchen Leinwand- 

Held*innen würdest du  
gern die Rollen tauschen?

	 Mit Batman

2. 	Was kann eine gute Filmmusik 
auch ohne Film?

	 Atmosphäre zaubern und Emotio-
nen erzeugen, die mit Worten nur 
sehr schwer zu beschreiben und 
zu vermitteln sind.

3. Hooray for Hollywood  in  
drei Worten:

	 Glamour, Glück und große Gefühle

3 FRAGEN AN
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ES WAR EINMAL ... 
Konzert

Im Neujahrskonzert entführt Chefdirigent Johannes Pell gemeinsam 
mit dem Orchester und Solist*innen der Staatsoperette in sagenhafte 
Märchenwelten der Opern- und Konzertliteratur. Streifen Sie durch die 
verzauberten Landschaften von Modest Mussorgskys symphonischer 
Dichtung Die Nacht auf dem kahlen Berge und lauschen Sie der 
Wassernymphe Rusalka aus Antonín Dvořáks gleichnamiger Oper bei 
ihrem sehnsuchtsvollen „Lied an den Mond“. 

In seiner Vertonung einer der beliebtesten Grimm’schen Erzählungen 
entfaltet Peter Tschaikowsky mit der Ballett-Suite Dornröschen einen 
spätromantischen Klangrausch. Und vielleicht erkennen Sie die Melodie 
der Ouvertüre aus Emil Nikolaus von Rezniceks selten gespielter Oper 
Donna Diana, die erahnen lässt, wie leidenschaftlich das Herz des 
Ritters Don Cesar für die titelgebende Heldin im mittelalterlichen Spanien 
schlägt. Dazwischen schickt Sie Johann Strauss mit traditionsreichen 
Walzern die Donau hinunter – und schwungvoll ins neue Jahr.

TERMINE
1., 3., 4., 5. Januar 2024

Das Neujahrskonzert der Staatsoperette 2024

MITWIRKENDE
MUSIKALISCHE LEITUNG JOHANNES PELL 

SOLIST*INNEN CHRISTINA MARIA FERCHER, MARIA PERLT-GÄRTNER, TIMO SCHABEL 
ORCHESTER DER STAATSOPERETTEMärchenhafte Verführung mit Stefanie Beyer, Judith Bohlen und Christian Vitiello aus dem Ballett der Staatsoperette 



64 65

KONZERTKONZERT

MIT MÄRCHENZAUBER  
INS NEUE JAHR

Chefdirigent Johannes Pell im Gespräch mit Dramaturgin Judith Wiemers

Das Neujahrskonzert hat international  
eine große Tradition – auch an der 
Staatsoperette. Was verbindest du  
mit diesem Konzertformat? 

Als gebürtiger Österreicher verbinde ich das Format 

natürlich vor allem mit dem Neujahrskonzert der Wiener 

Philharmoniker. Das hat mich seit meiner Kindheit be-

gleitet oder besser gesagt: uns alle! Das Erstaunliche ist, 

dass dieses Konzert in der Fernsehübertragung in vielen 

Haushalten läuft, die sonst nicht mit klassischer Musik in 

Berührung kommen. Es gehört ganz selbstverständlich 

zum Start ins neue Jahr dazu. Auch an der Staatsoperette 

soll das Neujahrskonzert diesen verbindenden Geist  

weitertragen – vor allem die daran geknüpfte Hoffnung, 

dass das neue Jahr ein glückliches wird.  

Es hat auch hier durchaus eine Tradition – obwohl  

wir dieses Mal einige musikalische Überraschungen  

präsentieren werden. 

Wieso eignet sich gerade ein  
märchenhaft-fantastisches Programm  
für den Start ins neue Jahr?

Die Welt der Märchen fasziniert uns alle seit der frühes-

ten Kindheit. Sie bietet uns die Möglichkeit, dem Alltag 

zu entfliehen und in einen Kosmos einzutauchen, der 

Ausgleich und Kontrapunkt sein kann auch zur virtuellen 

Welt, die uns immer mehr vereinnahmt. Im Märchen 

können wir uns im besten Sinne verzaubern lassen und 

aus dieser Erfahrung vielleicht einen positiven Impuls ins 

neue Jahr mitnehmen.

Trotz der inhaltlichen Ausrichtung auf 
vertonte Märchen von Tschaikowsky 
oder Ravel war es dir wichtig, die  
traditionsreichen Walzer und Polken  
von Johann Strauss mit einzubauen.

Ja, auf jeden Fall, gerade an der Staatsoperette gehört  

Johann Strauss einfach dazu. In der letzten Spielzeit haben 

wir eine neue Fledermaus-Produktion herausgebracht, im 

Repertoire spielen wir mit Casanova ein Strauss-Pasticcio 

und auch darüber hinaus ist der Walzer nicht nur in Wien, 

sondern auch in Dresden zuhause!

Immer wieder haben Komponisten  
vor allem der Romantik in Opern und  
programmatischer Konzertmusik  
Märchenstoffe vertont. In welche  
Klangwelten tauchen wir hier ein? 

Die Komponisten des Abends, vor allem Tschaikowsky, 

Mussorgsky und Ravel, verstanden es auf einmalige Weise, 

mit ihren Orchesterfarben fantastische Bilderwelten ent-

stehen zu lassen. Bei Ravel etwa ist es faszinierend, wie 

er sogar mit kleinen Orchesterbesetzungen die maximale 

Wirkung erzielen kann: In Ma mère l'Oye (deutsch: Mutter 

Gans) kommt er ohne Trompeten und Posaunen aus; oft 

klingen nur zwei oder drei Instrumente zusammen, aber 

der Effekt ist unglaublich stark. Einmal spielt da nur ein 

Kontrafagott, begleitet von einer Trommel und einem 

Pizzicato in den Streichern. Das mag banal klingen, aber 

hier erschafft Ravel eine völlig neue Klangwelt durch eine 

ungewohnte Zusammensetzung der Instrumente. Auch 

Tschaikowskys Kunst der transparenten Orchestrierung ist 

unerreicht. Er hat ein großes romantisches Verständnis 

und war stilistisch weltgewandt – vor allem von 

der französischen Kultur und Musiksprache hat 

er sich hörbar beeinflussen lassen, aber auch 

wunderschöne Walzer wusste er zu schreiben.

Diese Konzertmusik hat auch  
ohne Bühnengeschehen eine große 
Theatralität – welchen Figuren  
und Geschichten begegnen wir in  
diesem Programm?

Besonders Tschaikowskys Dornröschen, eine Ballettmu-

sik, möchte ich herausheben. Das klassische Märchen 

wird hier auch ohne Tanz sehr anschaulich erzählt, nur 

durch die Musik. Die Suite fasst die crème de la crème 

des Balletts zusammen und erzählt eine stringente 

Geschichte – ein Höhepunkt des Konzerts. Tschaikows-

ky war ein hervorragender Ballett-Komponist: Zu dieser 

Musik möchte man sich immer bewegen!

Das Neujahrskonzert ist ein festlicher 
Start in ein neues Jahr. Für dich ist die 
Spielzeit 2023 / 24 gleichzeitig auch ein 
Abschied. Welche Erinnerungen werden 
dich begleiten? 

Es gab viele beglückende und spannende Produktionen 

und Projekte – je nach Blickwinkel. Ich kam im ersten 

Corona-Jahr an die Staatsoperette: eine sehr spezielle 

Situation für das ganze Theater, auf die sich niemand 

vorbereiten konnte. Lichtblicke aus dieser Zeit waren zum 

einen Märchen im Grand-Hotel, das sich trotz Abständen 

auf der Bühne nie wie ein künstlerischer Kompromiss 

anfühlte, zum anderen die Operetten-Revue So verliebt 

in die Liebe: Ich habe viel neue Musik entdeckt, die dann 

wunderbar zu unseren Sänger*innen passte. Persönliche 

Highlights waren außerdem die Konzerte der Reihe „Ein 

Lied geht um die Welt“ – es war eine tolle Erfahrung, das 

Orchester auf der Bühne mit interessanten Programmen 

zu erleben. Bei Pippin war richtiger Theatergeist zu 

spüren und Die Lustigen Weiber von Windsor wollte ich 

immer schon einmal machen: was für ein geniales Stück! 

In dieser Spielzeit freue ich mich besonders auf Alice im 

Wunderland und auch auf Puccinis Bohème. Mir war es 

wichtig, auch die Oper an diesem Haus weiter zu stärken 

und ich bin sehr glücklich darüber, eine deutschsprachige 

Bohème in meiner letzten Spielzeit am Haus zu dirigieren.

Was wünschst du der Staatsoperette 
und ihrem Publikum für die Zukunft?

Ich wünsche dem Haus, dass es prosperiert und die 

Besucher*innen zahlreich kommen. Gerade in Zeiten 

gesellschaftlicher Krisen, wie wir sie gerade erleben, wird 

die Kultur immer wieder hinterfragt, obwohl sie es ist, 

die uns ausmacht. Ich wünsche der Staatsoperette, dass 

weiterhin auf hohem künstlerischen Niveau Musiktheater 

geboten wird vor einem wertschätzenden Publikum, das 

Anteil nimmt an diesem spannenden Haus und dieser 

sehr schönen Stadt.

ES WAR EINMAL ...

JOHANNES PELL studierte Klavier, Chordirigieren und 
Dirigieren in Linz, Salzburg und Wien. Nach einem 
Engagement ab 2009 am Theater Erfurt wechselte er 
2013 als Erster Kapellmeister an die Oper Bonn, bevor 
er 2016 Erster Kapellmeister an den Wuppertaler 
Bühnen wurde. Gastengagements führten ihn u. a. an 
die Volksoper Wien, das Konzerttheater Bern, die Oper 
Leipzig und die Oper Graz. Im Konzertbereich dirigierte 
er Klangkörper wie das Brucknerorchester Linz, das 
Beethoven-Orchester Bonn oder das Leipziger Sympho-
nieorchester. Seit der Saison 2020/21 ist Johannes 
Pell Chefdirigent an der Staatsoperette. 
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SCHÖNE TÖNE
Konzert

Alles, was dem Komponisten Sven Helbig auf seinen musikalischen 
Reisen begegnet, auffällt, zugesteckt wird und gefällt – besonders, wenn 
Orchesterinstrumente darin klingen – präsentiert er einem begeisterten 
Publikum in seiner wöchentlichen Radiosendung Schöne Töne auf Radio 
Eins. Hier fließt Schönes weitab des Orchestergrabens, Electronica, 
Ambient, Neues oder Uraltes, originell und mühelos mit klassischer 
Orchestermusik zusammen. Venetian Snares trifft auf Alexander Skrjabin, 
Jóhann Jóhannsson auf Richard Strauss, Boards of Canada auf  
Johann Sebastian Bach.

Jetzt bringt der international erfolgreiche Musiker seine Schönen Töne 
zusammen mit dem Orchester der Staatsoperette und dem Dirigenten 
Ralf Sochaczewsky live auf die Bühne. In einer zweistündigen Show 
werden Klänge aus drei Jahrhunderten zu einem Musikmix der Gegen-
wart. Unterhaltsam und kurzweilig wie in seiner Radiosendung wird  
Sven Helbig den Abend moderieren, Gäste begrüßen und aus seinem 
schier unendlichen Schatz an musikalischen Geschichten erzählen.

Mit dabei in Dresden unter anderen: der Komponist, Klangkünstler 
und Akkordeonist Mario Batkovic sowie die international aufstrebende 
Violinistin Noa Wildschut.

TERMIN 
7. Juni 2024 

Eine Koproduktion der 
DRESDNER MUSIKFESTSPIELE und der STAATSOPERETTE

MITWIRKENDE
KONZEPT & MODERATION SVEN HELBIG | MUSIKALISCHE LEITUNG RALF SOCHACZEWSKY 

VIOLINE NOA WILDSCHUT | AKKORDEON MARIO BATKOVIC 
ORCHESTER DER STAATSOPERETTEPulsierende Kraft und große Emotionen bei Tänzer Christian Vitiello



68 69

KONZERTKONZERT

MUSIK, DIE MICH  
BERÜHRT

Komponist und Multiinstrumentalist Sven Helbig  

spricht mit Kathrin Kondaurow über sein Radioprogramm 

und Konzertformat Schöne Töne

Wie kam es zu der Zusammen- 
arbeit mit Radio Eins, wo du 
deine Sendung Schöne Töne  
konzipierst und moderierst?

Nach einem Interview für Radio Eins hat mich die  

damalige Musikchefin Anja Caspary gefragt, ob ich  

Lust hätte in einer eigenen Sendung über Musik zu  

erzählen. Ich war überrascht, weil ich mit diesem  

Gedanken nie gespielt hatte. Inzwischen mache ich  

die Sendung jeden Donnerstag seit sechs Jahren  

und es macht jede Woche wieder Freude.

Wie würdest du deine  
Musiksendung in drei Worten  
beschreiben? 

In drei Worten schaffe ich es nicht. Ich spiele Musik,  

die mich persönlich berührt, ohne Genregrenzen. Die 

Entstehungszeiten können durchaus einige hundert Jahre 

auseinanderliegen. Zu allem, was mir gefällt, suche ich 

meist nach mehr Informationen. Daher kann ich zu den 

verschiedenen Künstler*innen einiges erzählen. Am  

spannendsten sind für mich die Charaktere und Trieb-

kräfte hinter der Musik. Es stellt sich heraus, dass es  

ähnliche Sehnsüchte, Ängste und Leidenschaften  

waren, die zu Brahms 1. Klavierkonzert oder zu Jóhann  

Jóhannssons „Ode et Amo“ geführt haben.

Was inspiriert dich zur  
Programmgestaltung? 

Ich habe Lust, Verwandtschaften zwischen weit auseinan-

derliegenden Musikrichtungen zu entdecken und darüber 

zu erzählen. Gerade auf Radio Eins gibt es normalerweise 

kein besonders großes Interesse an klassischer Musik. 

Wenn ich einen guten Übergang dorthin aus der aktuellen 

elektronischen Musik finde, dann entdecken Hörer*innen 

eine Musikwelt, die ihnen sonst verborgen bliebe. Das gilt 

aber auch im umgekehrten Fall für alle Arten zeitgemäßer 

Musik. Manchmal sind es auch Bücher oder Filme. In 

Sorrentinos La Grande Bellezza habe ich zum Beispiel 

David Langs großartiges Chorstück „I Lie“ entdeckt, dass 

ich vorher nicht kannte.

Warum der Schritt vom Studio  
auf die große Bühne? 

Die Intensität eines Livekonzertes ist viel größer. Ich habe 

von solchen Konzertprogrammen geträumt, in denen elekt-

ronische Musik übergangslos in eine Bruckner Sinfonie fließt 

und wieder zurück. Das können wir jetzt versuchen. Die  

Resonanz der ersten beiden Konzerte war überwältigend.

Gibt es ein Wunschprogramm,  
dass du dich noch nicht  
getraut hast umzusetzen? 

Mein Wunschprogramm werde ich in Dresden realisieren. 

Hier kombinieren wir tatsächlich Akkordeon und Bruckner!

SCHÖNE TÖNE

SVEN HELBIG schreibt Musik für Chor, 
Orchester- und Kammerensembles und ver-
bindet klassische Kompositionstechniken 
mit experimenteller Elektronik. Er wuchs in 
Eisenhüttenstadt auf und entdeckte dort die 
Musik zwischen Blaskapellen, den Schall-
platten der Eltern und den wenigen Sendern, 
die er mit seinen selbstgebauten Radios 
empfangen konnte. Elektrobasteleien waren 
Helbigs erste Leidenschaft und blieben ein 
Element seiner späteren Musik. Er begann 
zuerst Klarinette und Gitarre, später Schlag-
zeug und Klavier zu spielen. Das Debütalbum 
Pocket Symphonies des autodidaktischen 
Komponisten veröffentlichte das Traditions-
label Deutsche Grammophon. Mit seinen 
Konzertprogrammen ist er regelmäßig auf 
Tour. Dabei ist Helbig neben den klassi-
schen Ensembles an Live Electronics und 
Perkussion zu erleben. Wichtige Stationen 
waren u. a. das Barbican Center London, das 
Alexandrinsky Theater St. Petersburg, das 
Reina Sofia Madrid, die Volksbühne Berlin 
sowie die Elbphilharmonie Hamburg. Sven 
Helbigs Kompositionen wurden von vielen 
renommierten Künstler*innen aufgeführt,  
darunter die BBC Singers, das Fauré Quartett, 
der Cellist Jan Vogler, der Chor des Bolschoi 
Theaters Minsk und Dirigent Kristjan Järvi.  
Bereits seit 2003 arbeitet Helbig als 
Arrangeur und Produzent mit der deutschen 
Industrial-Metalband Rammstein und den 
Britischen Popikonen Pet Shop Boys. Seit 
2017 moderiert er die Sendung Schöne Töne 
bei Radio Eins. Sven Helbig ist Träger des 
Kunstpreises der Stadt Dresden.
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Christian Vitiello, Stefanie Beyer, Judith Bohlen und Marat Rahm aus dem Ballett der Staatsoperette
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WIEDERAUFNAHME  
8. September 2023

Der Kellner Jean wird von einem Ballgast zum Tausch 
der Krawatten überredet: Kaum ist die einfache schwarze 
Krawatte ersetzt durch die weiß-seidene, beginnt für Jean 
ein taumelndes Leben in der gehobenen Gesellschaft. Ein 
Tombola-Los beschert ihm eine Reise nach Amerika, die 
er in Begleitung der betuchten Mabel antritt. Angekom-
men in der Neuen Welt muss Jean bald feststellen, dass 
er von den weiblichen Großindustriellen als Kapitalanlage 
vermarktet wird, denn: „Alles ist Geschäft“. Wird er seine 
Chance im Land der unbegrenzten Möglichkeiten nutzen?

Die Kabarett-Revue von Mischa Spoliansky und Georg 
Kaiser lässt mit Jazzband-Klängen und amerikanischen 
Modetänzen die 1920er Jahre auferstehen und stellt 
hochaktuelle Fragen nach der Willkür gesellschaftlicher 
Zuschreibungen und wahrem Reichtum. Mit stummfilm- 
haften Slapstick-Einlagen und großen Shownummern 
präsentiert sich ein vielseitiges Ensemble – vom A-capella- 
Quintett à la Comedian Harmonists bis zum Pantomimen-
Duo Bodecker und Neander.

Buch GEORG KAISER 
Musik MISCHA SPOLIANSKY

TEAM 
Musikalische Leitung  
Peter Christian Feigel

Regie Matthias Reichwald
Bühne Karoly Risz

Kostüme Alexandre Corazzola
Choreographie Volker Michl

Dramaturgie Judith Wiemers

DIE FLEDERMAUS
Operette

Johann Strauss
,
 in der Zeit nach dem Wiener Börsenkrach 

von 1873 angesiedelte, champagnerselige Fledermaus 
ist das Glanzstück der bürgerlichen Operette. Um sich an 
seinem Freund Eisenstein zu rächen, inszeniert Dr. Falke 
alias „Die Fledermaus“ ein ausgeklügeltes Verkleidungs-
spiel bei einer der legendären Soiréen des unnahbaren 
Prinzen Orlofsky. Hier darf jede und jeder sein, was oder 
wer sie respektive er möchte: ledig oder verheiratet, adelig 
oder exotisch. Doch aufgepasst! Getarnt mit Masken und 
falschen Namen kann sich jedes Gegenüber als böse 
Überraschung entpuppen: Am nächsten Morgen fallen 
alle Masken in der kargen Gefängniszelle der Realität. 

Die Fledermaus lässt nicht nur klanglich den Champagner 
perlen, sie sprudelt auch vor Ironie und feinsinniger Anspie-
lung. Regisseurin Kathrin Kondaurow erzählt sie in einem 
Grandhotel vor der großen Zeitenwende von 1914 und 
konfrontiert die bürgerlichen Protagonist*innen mit einer 
künstlerischen Avantgarde, die ihre Gesellschaft radikal  
verändern wird. Nie sind nostalgische Walzerklänge süßer 
als unmittelbar vor dem Untergang!

Komische Operette in drei Akten 
JOHANN STRAUSS 

Text CARL HAFFNER und RICHARD GENÉE 
nach dem Vaudeville Le Réveillon von 

HENRI MEILHAC und LUDOVIC HAVLÉVY

TEAM 
Musikalische Leitung
Christian Garbosnik 

Regie Kathrin Kondaurow
Bühne Volker Thiele

Kostüme Anke Aleith 
Choreographie Radek Stopka  

Dramaturgie Mark Schachtsiek, Valeska Stern
Chorleitung Thomas Runge

WIEDERAUFNAHME 
23. September 2023

REPERTOIRE

ZWEI KRAWATTEN
Die Revue vom Großen Los
Revuestück

„S
,
ist mal bei mir so Sitte,  

chacun à son goût!“ 
aus Die Fledermaus
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Frau Fluth und Frau Reich vergleichen zwei dubiose 
Liebesbriefe: im Wortlaut identisch, beide signiert von 
John Falstaff, einem Draufgänger im Urlaub, der auf ero-
tische Abenteuer mit gleich zwei Damen hofft. Doch weit 
gefehlt, denn Frau Fluth und Frau Reich planen einen 
Reigen an Rachetaten, in dem kaum jemand verschont 
bleibt. Eifersüchtige Ehemänner, falsche Bräute und  
windige Schwiegersöhne werden ins Feld geführt, bis  
am Höhepunkt des Intrigenspiels dem liebeshungrigen 
Bewerber seine Strafe genüsslich serviert wird. 

In seiner Vertonung des Shakespeare-Stoffs verbindet 
Otto Nicolai die Innigkeit der deutschen Romantik kunst-
voll mit dem melodischen Reichtum der italienischen 
Oper. Seine Fähigkeit der musikalischen Ironie wird von 
Regisseurin Noa Naamat weitergeführt, wenn sie die 
zwischenmenschlichen Verwerfungen der Figuren durch-
leuchtet, Geschlechterrollen im Wandel kommentiert und 
vor allem auf das Komödienspiel der beiden Protagonis-
tinnen fokussiert.

WIEDERAUFNAHME
4. November 2023

DIE LUSTIGEN WEIBER 
VON WINDSOR
Oper

Libretto SALOMON HERMANN 
RITTER VON MOSENTHAL 

nach WILLIAM SHAKESPEARE
Musik OTTO NICOLAI

TEAM 
Musikalische Leitung 

Johannes Pell
Regie Noa Naamat

Ausstattung Takis
Dramaturgie Judith Wiemers
Chorleitung Thomas Runge

REPERTOIREREPERTOIRE

WIEDERAUFNAHME 
3. November 2023

Es war einmal ein Rotkäppchen, das sich trotz eindring-
licher Warnungen auf den Weg in den finsteren Wald 
machte. Wer ihm dort begegnete, weiß jedes Kind: der 
böse Wolf! Was aber, wenn sich die, die einander fürch-
ten sollen, auf Anhieb sympathisch sind? Die unerhörte 
Freundschaft des Rotkäppchens mit dem Wolf löst unter 
den spießbürgerlichen Dorfbewohner*innen eine Krise 
aus, in der die Grenzen zwischen Wahrheit und Lüge, 
Verbot und Verführung verwischen. 

Mit Grimm! präsentieren die Staatsoperette und das 
tjg. theater junge generation ein vergnüglich-boshaftes 
Familienmusical aus der Feder des Autorenteams Peter 
Lund und Thomas Zaufke, das im wilden Mash-Up den 
Grimm’schen Figurenkosmos durcheinanderwirbelt und 
unsere Vorurteile über Gut und Böse aufs Unterhaltsamste 
enttarnt. Inmitten fantasievoller Ausstattung und swingen-
der Ohrwürmer eröffnet Regisseurin Astrid Griesbach ein 
Spiel der Perspektiven, in der so manche Maske gelüftet 
und so manches Märchen gesponnen wird …

GRIMM!
Die wirklich wahre Geschichte von  
Rotkäppchen und ihrem Wolf
Musical

Text PETER LUND 
Musik THOMAS ZAUFKE

TEAM 
Musikalische Leitung  
Peter Christian Feigel

Regie Astrid Griesbach
Bühne, Kostüme, Masken, Grafiken Lisette Schürer

Choreographie Marie-Christin Zeisset
Dramaturgie  Andra Born, Judith Wiemers

„Wer ist hier Opfer, wer Täter?
Ja, das sieht man erst später in  
der alten Geschichte von Schwarz  
und Weiß, Wolf und Geiß.“
aus Grimm!

Eine Koproduktion des  
tjg. theater junge generation  

und der Staatsoperette 
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POLNISCHE HOCHZEIT
Operette

Freiheitskämpfer Boleslav kommt ins von Russland kont-
rollierte Polen zurück, um das Erbe seines Vaters anzu-
treten und seine Jugendliebe Jadja wiederzusehen. Die ist 
allerdings vorgesehen als sechste Ehefrau seines Onkels 
Staschek, der weder den von ihm verwalteten Nachlass 
noch seine Braut hergeben will. Doch Staschek hat seine 
Rechnung ohne Suza, die „Wildkatze“ gemacht! Der Plan 
der Freundin dreht das Geschehen in eine turbulente  
Verwechslungskomödie. Gibt es ein Happy End für  
die Liebenden?

Fiebrige Jazznummern, folkloristische Tänze, schmelzende 
Lieder: Joseph Beers lange vergessenes Meisterwerk, kom-
poniert am Vorabend des österreichischen „Anschlusses“ 
an Nazideutschland, klingt wie ein rauschender Abgesang 
auf eine Ära. In der Lesart von Regisseurin Julia Huebner 
schwelgt Polnische Hochzeit in der deutschen Erstpro-
duktion zwischen ausgelassenen Varietébildern und den 
dunklen Untertönen von Vertreibung und Heimatlosigkeit –  
ein Schicksal, das auch den jüdischen Komponisten ereilte.

Musik JOSEPH BEER
Libretto FRITZ LÖHNER-BEDA und

ALFRED GRÜNWALD

TEAM 
Musikalische Leitung

Johannes Pell 
Regie Julia Huebner

Bühne Esther Dandani
Kostüme Dinah Ehm

Choreographie Jörn-Felix Alt
Dramaturgie Judith Wiemers
Chorleitung Thomas Runge

WIEDERAUFNAHME 
27. Januar 2024

Casanova – der wohl bekannteste Herzensbrecher der 
Weltgeschichte. Doch was geschieht, wenn den noto-
rischen Frauenhelden Zweifel ob seiner Verführungs-
kunst ergreifen? In einer humorvollen Nacherzählung der 
berühmten Biografie Casanovas wird dieser auf seiner 
Reise quer durch Europa an die Grenzen seiner schon zu 
Lebzeiten lancierten Legende gebracht. Nicht nur konfron-
tieren ihn flüchtige Damenbekanntschaften unerwartet 
mit ihren eigenen Vorstellungen über Spiel und Macht 
in Liebesdingen. Auch bringt die Begegnung mit einer 
verlobten Frau schließlich sein Selbstbild als überzeugter 
Polygamist ins Wanken. Wem wird Casanova treu bleiben 
– einer heimlichen Liebe oder seinem Ruf?

Ralph Benatzkys rasante Revue-Operette ließ unter Ver-
wendung von Johann Strauss

,
 Kompositionen bereits zur 

Uraufführung im Jahr 1928 mit virtuosen Tanzeinlagen, 
feiner Komik, walzerseligen Melodien und rauschender 
Opulenz einen wahrhaften „Rausch der Genüsse“ entstehen.

WIEDERAUFNAHME 
13. Januar 2024

CASANOVA
Revue-Operette

Text RUDOLPH SCHANZER  
und ERNST WELISCH

Musik JOHANN STRAUSS 
Für die Bühne bearbeitet von 

RALPH BENATZKY

TEAM 
Musikalische Leitung 
Christian Garbosnik

Regie Sabine Hartmannshenn 
Bühne 

Lukas Kretschmer, Edith Kollath
Kostüme Edith Kollath

Choreographie Jörn-Felix Alt
Dialoge der Zwischenspiele & Dramaturgie  

Judith Wiemers
Chorleitung Thomas Runge

REPERTOIREREPERTOIRE
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„Wir entfachen Magie, Fantasie, wir verzaubern euch Stück  
für Stück!“ versprechen die Künstler*innen zu Beginn 
von Stephen Schwartz

,
 Erfolgsmusical. Auf der Suche 

und voller Sehnsüchte wird Prinz Pippin – locker inspiriert 
vom erstgeborenen Sohn Karls des Großen – Teil eines 
theatralen Experiments. Bald liegt sein Leben in den Händen 
einer verheißungsvollen Prinzipalin und ihrer Truppe, die 
ihn verschiedenste Erfahrungen machen lässt, damit  
er seinen Platz im Leben findet und „etwas Besonderes“ 
wird. Doch wird das „Große Finale“ ihm die ersehnte Er-
füllung bringen?

Im angelsächsischen Raum seit 1972 ein Repertoireklas-
siker, ist Pippin seit der von Kritik wie Publikum gefeierten 
Produktion der Staatsoperette auch in Deutschland kein 
Geheimtipp mehr. Sie verbindet die Fassung des Broadway-
Revivals von 2013 mit einem neuen Orchesterarrangement 
von Koen Schoots und erzählt die Stationen der Coming-
of-Age-Geschichte Pippins in spektakulären Tanz- und 
Show-Nummern. Regie und Choreographie liegen dabei in 
der Hand Simon Eichenbergers. 

WIEDERAUFNAHME 
9. Februar 2024

PIPPIN
Die Kunst des Lebens
Musical

Musik und Songtexte STEPHEN SCHWARTZ 
Buch ROGER O. HIRSON 

Original-Broadwayproduktion STUART OSTROW
 Broadway-Inszenierung BOB FOSSE 

Broadway-Revival 2013 inszeniert von 
DIANE PAULUS 

Deutsch FRANK THANNHÄUSER (Buch und 
Gesangstexte), IRIS SCHUMACHER (Buch) und 

NICO RABENALD (Gesangstexte)  

TEAM 
Musikalische Leitung  
Peter Christian Feigel

Regie & Choreographie Simon Eichenberger
Bühne Charles Quiggin
Kostüme Aleš Valášek

Dramaturgie Mark Schachtsiek, Valeska Stern
Sound Design Martin Wingerath
Light Design Michael Grundner

REPERTOIRE

Aschenputtel gehört zu den schönsten Märchen der Welt-
literatur. Auch im ohrwurmreichen Musical Richard Rodgers 
und Oscar Hammersteins II von 1957 plagt Cinderella sich 
mit ihrer streitsüchtigen Stiefmutter und deren arroganten 
Töchtern, die sie wie eine Dienstbotin behandeln. Der Clue 
der Broadway-Fassung von 2013 ist jedoch, dass sie auf 
der anderen Seite des Märchenwalds in Prinz Christopher, 
der gegen seinen Willen zum König dressiert und verheiratet 
werden soll, einen unverhofften Leidensgenossen hat: Dank 
der Einsiedlerin Marie, die sich als gute Fee entpuppt, treffen 
Cinderella und der Prinz auf dem Ball aufeinander und im  
Gespräch über die soziale Ungerechtigkeit im Land entsteht 
eine beidseitige Faszination. 

Mit viel Witz kombiniert Geertje Boedens Erfolgsinszenierung 
die Utopie vom rettenden Märchenprinzen mit der Utopie 
gesellschaftlichen Fortschritts und gleichberechtigtem 
Miteinander. Als Cinderella um Mitternacht fliehend ihren 
gläsernen Schuh verliert, weiß der Prinz: Die muss ich 
finden! Können die beiden trotz machthungriger Widersa-
cher das Königreich zu einem Märchenland für alle seine 
Bewohner*innen werden lassen?

WIEDERAUFNAHME
8. März 2024

CINDERELLA
Musical von Rodgers und Hammerstein

Musik RICHARD RODGERS
Gesangstexte OSCAR HAMMERSTEIN II
Neues Buch DOUGLAS CARTER BEANE
Originalbuch OSCAR HAMMERSTEIN II

Deutsche Fassung JENS LUCKWALDT

TEAM 
Musikalische Leitung  
Christian Garbosnik 

Regie Geertje Boeden 
Bühne Philip Rubner

Kostüme Sarah Antonia Rung
Choreographie Winfried Schneider 

Dramaturgie Judith Wiemers 
Chorleitung Thomas Runge

REPERTOIRE
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REPERTOIRE

IM WEISSEN RÖSSL
Revue-Operette

„Im weißen Rössl am Wolfgangsee …“, da tummeln sich  
illustre Gäste auf der Suche nach einem idyllischen Fleck- 
chen Österreich, das die Belegschaft des Hotels, ange-
führt von Wirtin Josepha Vogelhuber, gegen entsprechen-
de Bezahlung anbietet. Als der von seiner Tochter Ottilie 
nur widerwillig in Ferienlaune versetzte Mode-Unternehmer 
Giesecke im Hotel ankommt und dort den Rechtsanwalt 
seines Konkurrenten antrifft, sind Spannungen vorpro- 
grammiert. Auch beim Personal knistert es: Kellner 
Leopold hat sich in seine Chefin verliebt, die sich jedoch 
ausschließlich für Stammgast Dr. Siedler – ebenjenen 
Rechtsanwalt – zu interessieren scheint. Vor berauschen-
dem Bergpanorama bilden sich schließlich ungeahnte 
Allianzen – denn wer sollte unberührt bleiben, wenn es 
heißt: „Die ganze Welt ist himmelblau“?

Als überschäumende Revue-Operette wurde das Weiße 
Rössl 1930 für ein Weltstadtpublikum konzipiert und ist 
mit der Musik von Ralph Benatzky bis Robert Stolz – hier 
in einer spritzigen Fassung für Band und Streichquintett – 
ein Dauerbrenner des Musiktheaters.

Buch HANS MÜLLER und ERIK CHARELL
Musik RALPH BENATZKY

Sechs musikalische Einlagen von 
BRUNO GRANICHSTAEDTEN, 

ROBERT GILBERT, ROBERT STOLZ und 
HANS FRANKOWSKI 

Fassung „Bar jeder Vernunft“

TEAM 
Musikalische Leitung

Johannes Pell 
Regie Toni Burghard Friedrich

Ausstattung 
René Fußhöller, Antonia Kamp

Choreographie Marie-Christin Zeisset
Dramaturgie Judith Wiemers

WIEDERAUFNAHME 
27. April 2024

„Beinah, das ist  
das Hypothekchen, 
das auf dem Gut  
der Tugend liegt.
Warner zugleich und 
Überrascher.
Das ist im letzten 
Zwischenakt
der Teufel, der  
uns packt:
du verführerisches  
Beinah ...“
aus Casanova
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SPECIAL SPECIAL

Am 2. September 2023 ist es wieder soweit: Das Kraft-
werk Mitte verwandelt sich in ein großes Festgelände 
und bietet unter dem Motto „Kunst, Musik, Zauberei“ ein 
facettenreiches Programm für Groß und Klein.

Mittendrin startet die Staatsoperette in die neue Spielzeit  
2023 / 24 und lädt Sie herzlich ein, den Auftakt mit zu  
feiern! Erleben Sie im Foyer unsere Saisonvorschau 
„Showtime!“ mit musikalischen Highlights der Spielzeit-
Premieren und werfen Sie bei exklusiven Führungen  
einen Blick hinter die Kulissen.

Abschließend begrüßen wir Sie zu unserer bereits jetzt  
legendären „One-Minute-Show“ – das einzigartige Theater- 
erlebnis an der Staatsoperette. Wer im letzten Jahr dabei 
war, weiß: Es bleibt kein Auge trocken! Unsere Ensemble-
mitglieder präsentieren sich frei unter dem Thema  
„Von Todsünden und Leidenschaften“ mit eigens konzi-
pierten Performances. Dabei gibt es keine künstlerischen 
Vorgaben – alles ist erlaubt! Der Clou: Jede*r hat nur eine 
Minute Zeit, bevor ein Buzzer die Nummer beendet …
 

TERMIN 
2. September 2023

PROGRAMM
11.30 Uhr & 13.30 Uhr & 14.30 Uhr | Treffpunkt Foyer

Führungen durch die Staatsoperette

16.00 Uhr | Kranfoyer
Showtime! Musikalische Saisonvorschau

19.00 Uhr | Saal
One-Minute-Show

Motto „Von Todsünden und Leidenschaften“
Mit Solist*innen, Ballett, Chor und Orchester

Eintritt frei

ZUGABE!
Wir laden Sie ein, in unseren zahlreichen Zugaben noch mehr Musik zu genießen und  
in die Geschichten und Diskurse hinter den Inszenierungen einzusteigen.

SPIELZEITERÖFFNUNG  
ZUM KRAFTWERK MITTE FEST
MIT ONE-MINUTE-SHOW UND SAISONVORSCHAU

TERMINE
19. September 2023 | 19.30 Uhr

3. Oktober 2023 | 19.30 Uhr 

Musikalische Leitung & Klavier Prof. Natalia Petrowski
Solist*innen Silke Fröde, Dimitra Kalaitzi,  

Markus Liske, Silke Richter, Bryan Rothfuss 
Musiker Clemens Amme (Drums) 

Wladimir Artimowitsch (Akkordeon) 
Benedikt Halm (Violine) 
Michael Hauser (Bass)

EIN BISSCHEN HORROR  
UND EIN BISSCHEN SEX
EIN DDR-OPERETTEN-LIEDERABEND

Von wegen nur Walzer und Foxtrott: Die Operette kann 
auch Disco! Tanzt euch ins Vergessen und heizt mit 
Operetten-Mash-Ups und Beats vom Pult unser Foyer ein. 
Die Discorette ist aber keine „normale“ Party. Live-Musik, 
gespielt von einer Band und DJ Sessions wechseln sich  
ab und folgen immer einem anderen musikalischen  
Motto: Von Swing bis Electro Pop entdecken wir zu jedem 
Termin ein anderes Genre und greifen in den Live-Sets 
bekannte Melodien aus unseren Stücken auf – immer 
im Musikstil des jeweiligen Abends. Jede Discorette ist 
anders, aber immer ein rauschendes Fest! 

DISCORETTE
TANZ DURCH DIE NACHT

TERMINE 
11. November 2023 | Electro

13. Januar 2024 | Swing
23. März 2024 | Hip-Hop / R

,
n

,
B 

10. Mai 2024 | Trash Pop 

ORT
Foyer

Eintritt 5 €
Kostenfrei mit Flatrate „Again and Again“

Vorverkauf ab ca. vier Wochen vor dem Termin 

Frivol, feministisch, antikapitalistisch: willkommen zurück 
auf der Bühne des „heiteren Musiktheaters“ im real-
existierenden Sozialismus! Ab den 1950er Jahren war 
die Staatsoperette eine wichtige künstlerische Heimat 
für die Operetten-Szene der DDR. Wir begeben uns auf 
die Spuren vergangener Tage und bringen neben Aus-
schnitten aus den beliebten Mein Freund Bunbury und 
Messeschlager Gisela auch vergessene Operettenlieder, 
Ensembles und Chansons von Komponisten wie Gerd 
Natschinski, Herbert Kawan und Conny Odd zu Gehör. 
Zusätzlich unternimmt der Liederabend akustische Aus-
flüge in die benachbarten ehemaligen „Volksrepubliken“ 
und präsentiert schrullig-schöne sowie provokativ-gewitzte 
Raritäten, die einst auf der Bühne der Staatsoperette ihre 
Uraufführung feierten.
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SPECIAL

LATE NIGHT MITTE
EIN UNKONVENTIONELLES GESPRÄCHSFORMAT

Die Talkshow-Reihe Late Night Mitte geht in dieser Spiel-
zeit bereits in die fünfte Runde. Als neuer Gastgeber heißt 
Showtalent und vielseitiger Solist Andreas Sauerzapf die 
Bühnenstars im einmaligen Ambiente des Kranfoyers 
willkommen. Im Anschluss an ausgewählte Vorstellungen 
nehmen Sänger*innen, Dirigent*innen und Mitarbeiter*in-
nen auf der grünen Couch Platz, berichten von ergreifenden 
Theatermomenten sowie unvergessenen Pannen und ge-
ben ihre Lieblingsmelodien zum Besten. Überraschungs-
gäste mit einer eher ungewöhnlichen Verbindung zur 
Inszenierung runden das zwanglose Gesprächsformat ab. 
Es wird geplaudert, gesungen, manchmal sogar getanzt – 
aber immer gelacht! 

TERMINE 
23. September 2023 | Die Fledermaus 

20. Januar 2024 | Sweeney Todd 
20. April 2024 | Clivia 

15. Juni 2024 | La Bohème
 

Moderation Andreas Sauerzapf  
Musiker*innen Prof. Natalia Petrowski, Minsang Cho,  

Niki Liogka, Eve-Riina Rannick

Mit Ensemblemitgliedern und Gästen 
der Staatsoperette

 
ORT

Kranfoyer 

Eintritt 12,50 – 16,00 € 

Vorverkauf ab ca. vier Wochen vor dem Termin 
Im Ticketpreis ist ein Freigetränk enthalten.

SPECIAL

Schillernde Leinwand-Diseusen, singende Friseure und ein 
tanzender verrückter Hutmacher: All das erwartet Sie in 
der dritten Runde der Film-Reihe All singing, all dancing!
Begleitend zu den Premieren der Spielzeit präsentiert die 
Staatsoperette bildstarke und musikreiche Filme in den 
atmosphärischen Sälen des Zentralkinos. 
Mit seiner filmischen Adaption von Stephen Sondheims 
Musical Sweeney Todd gelang Regisseur Tim Burton der 
große Wurf: Als morbide Grusel-Komödie im Steam-Punk-
Ambiente und mit einer Star-Besetzung rund um Johnny 
Depp konnte sich der musikalische Thriller gleich mehrere 
Oscars sichern. Tim Burtons schrill-skurrile Umsetzung 
des Kinderbuch-Klassikers Alice im Wunderland wiederum 
stimmt auf das gleichnamige Tanzmärchen für die ganze 
Familie ein. Wie Nico Dostals Operette Clivia präsentiert 
sich im Film Zu neuen Ufern eine kapriziöse und geheim- 
nisvolle Diva – gespielt von Zarah Leander. Mit den Schla-
gern von Ralph Benatzky, darunter „Ich steh

,
 im Regen“ 

oder „Yes, Sir“, wurde sie zum Kinostar der 1930er Jahre. 
Angelehnt an Puccinis Bohème taucht zum Abschluss der 
Serie Was nützt die Liebe in Gedanken in die hedonistische 
Welt jugendlicher Freund*innen in den 1920er Jahren ein, 
die in schwülen Sommernächten und zu Grammophon-
Musik die Liebe ohne Kompromisse leben und ausloten, 
wofür es sich lohnen könnte, zu sterben. 

Bevor es heißt „Film ab!“, erleben Sie im Vorprogramm 
die Künstler*innen der Staatsoperette mit Live-Musik aus 
unseren Premieren. 

TERMINE 
27. Oktober 2023 | 19.00 Uhr | Sweeney Todd  

(Tim Burton, 2007)
19. November 2023 | 14.00 Uhr | Alice im Wunderland  

(Tim Burton, 2010) 
26. April 2024 | 19.00 Uhr | Zu neuen Ufern  

(Douglas Sirk, 1937)
14. Juni 2023 | 19.00 Uhr | Was nützt die Liebe in Gedanken  

(Achim von Borries, 2004)
 

Mit Ensemblemitgliedern der Staatsoperette

ORT
Zentralkino auf dem Areal Kraftwerk Mitte

Vorverkauf im Zentralkino oder online unter 
www.zentralkino.de 

ALL SINGING, ALL DANCING! 
DIE MUSIK-FILM-REIHE IM ZENTRALKINO
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HEUT , ABEND LAD, ICH MIR DIE LIEBE EIN
INGEBORG SCHÖPF ENTFÜHRT IN DIE OPERETTEN- UND FILMWELT DER 1920ER BIS 40ER JAHRE

Scheinwerfer an für einen lauschigen Abend der mon-
dänen Unterhaltung! Ingeborg Schöpf, seit 1998 Solistin 
an der Staatsoperette, schlüpft in die Rollen legendärer 
Bühnen- und Leinwanddiven und führt durch ein intimes 
Solo-Programm mit Musik von Unterhaltungsmusik-
Komponist Nico Dostal und seinen Zeitgenossen. Neben 
Arien aus Bühnenwerken wie Die Vielgeliebte, Ungarische 
Hochzeit oder Clivia präsentiert die Sopranistin Filmchan-
sons der 1920er bis 40er Jahre und ergründet die zeit-
lose Anziehungskraft von Kino-Stars wie Zarah Leander 
oder Marlene Dietrich. In den Liedern und Songs von u. a. 
Michael Jary, Oscar Straus, Ralph Benatzky und Lothar 
Brühne spielt sie mit großen Gesten und lässt leise Sehn-
süchte anklingen, immer schwankend zwischen bitter- 
süßer Melancholie und Lebenslust. Gemeinsam mit einem 
Instrumentalensemble lädt sie nicht nur die titelgebende 
Liebe auf die Vorbühne der Staatsoperette ein, sondern 
auch ihr Publikum.

TERMINE
2. Februar 2024 | 19.30 Uhr 

19. April 2024 | 19.30 Uhr
5. Juni 2024 | 19.30 Uhr

 
Musikalische Leitung und Klavier  

Christian Garbosnik 
Solistin

Ingeborg Schöpf 
Musiker 

Alexander Bersutsky
Benjamin Schwarz

SPECIAL SPECIAL

Gehen Sie bestens vorbereitet in die Vorstellung! An aus-
gewählten Terminen bietet die Dramaturgie der Staatsope-
rette Kurzeinführungen in die jeweiligen Produktionen an. 
Dabei erfahren Sie Wissenswertes zum Werk und erhalten 
Einblicke in die Hintergründe der Inszenierung. Die Ein-
führungen sind ein kostenloses Angebot für alle Zuschau-
er*innen und finden 45 Minuten vor Vorstellungsbeginn im 
Kranfoyer statt.

WERKEINFÜHRUNG
TERMINE 

Termine finden Sie unter 
www.staatsoperette.de

Eintritt frei

PREMIERENFIEBER
Werfen Sie einen Blick hinter den Vorhang, noch bevor 
sich dieser am Premierentag hebt! In unserem Format 
Premierenfieber bieten wir Ihnen zu jeder Neuproduktion 
die Möglichkeit, eine Bühnenorchesterprobe zu besuchen. 
Hier erhalten Sie nicht nur Einblicke in die Musik des 
jeweiligen Stückes, sondern tauchen auch ein in die ge-
spannte Probenatmosphäre kurz vor einer Premiere. Im 
Gespräch mit dem Regieteam werden Sie vorab auf  
Werk und Inszenierung eingestimmt; eine Diskussion  
mit der Produktionsdramaturgin bietet im Anschluss die  
Möglichkeit zum Austausch.

TERMINE 
18. Oktober 2023 | Sweeney Todd

29. November 2023 | Alice im Wunderland
10. April 2024 | Clivia 

29. Mai 2024 | La Bohème 
19. Juni 2024 | 

Die sieben Todsünden / 100 Leidenschaften 
 

Beginn jeweils 18.00 Uhr

Eintritt frei
Anmeldung ab vier Wochen vor dem Termin

unter karten@staatsoperette.de  
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SPECIAL ERICH KÄSTNER-JUBILÄUM

GREEN-BOX-KAMMERKONZERTE 
EINE KONZERTREIHE DES ORCHESTERS DER STAATSOPERETTE 

Nicht nur vom Klima- und Naturschutz reden, sondern 
auch aktiv etwas dafür tun. Genau das machen Musi-
ker*innen der Staatsoperette und zwar mit dem, was sie 
am besten können: mit Musik! Viermal pro Spielzeit laden 
sie zu ihren Green-Box-Kammerkonzerten ein, bei denen 
sie Spenden für Umweltprojekte sammeln. In unterschied-
lichsten Formationen präsentieren die Musiker*innen 
klassische und moderne Kammermusik.
Wissenschaftliche Vorträge zu ausgewählten Nachhaltig-
keitsthemen, Gesprächsrunden und künstlerische Bei-
träge runden das exklusive Konzertformat ab.

Seit Frühjahr 2021 ist das Orchester der Staatsoperette 
Mitglied im Verein Orchester des Wandels, der zahlreiche 
deutsche Berufsorchester unter seinem Dach vereint. Ge-
meinsam treten sie aktiv für Klima- und Naturschutz ein 
und möchten mit ihren Projekten nachhaltiges Denken im 
Kulturbereich fördern.

TERMINE
13. November 2023 | 19.00 Uhr | Dystopie / Utopie

22. Januar 2024 | 19.00 Uhr | Stadt / Natur im Wandel  
25. März 2024 | 19.00 Uhr | Pflanzen  

13. Mai 2024 | 19.00 Uhr | Plastik  

Mit Musiker*innen der Staatsoperette
und Gästen

ORT
Kranfoyer

 
Eintritt frei 

 Um eine Spende wird gebeten. 
Weitere Informationen unter www.staatsoperette.de

Mit Unterstützung des  
Förderforums der Staatsoperette

AUF EIN GETRÄNK MIT KÄSTNER
EIN PARTIZIPATIVES ENTDECKUNGSPROJEKT FÜR ALLE GENERATIONEN ZUM ERICH KÄSTNER-JUBILÄUMSJAHR 2024

Erich Kästner: Dichter, Kinderbuchautor, Feuilletonist, 
Kritiker, Drehbuchautor – und nicht zuletzt: ein Sohn 
Dresdens. Der Künstler und Mensch Erich Kästner hatte 
viele Facetten. Mal schrieb er mit spitzer Feder über 
politische Verwerfungen auf dem Weg in die Diktatur der 
Nationalsozialisten, mal in liebevoller Erinnerung an die 
eigene Vergangenheit über blitzgescheite Kinder, dann 
wieder in nüchternem Tonfall über Modeerscheinungen 
einer sich beschleunigenden urbanen Gesellschaft. 
Nicht selten fand man ihn in den späten 1920er Jahren 
an einem Tisch im Berliner Romanischen Café in der 
Gesellschaft von Künstler*innen jedweder Fasson: Hier 
wurde laut gedacht, debattiert, sinniert – und natürlich 
literweise Kaffee getrunken. 

Bis heute haben Menschen vieler Generationen eine ganz  
eigene Verbindung zu dem literarischen Werk Kästners.  
Anlässlich seines 125. Geburtstags laden die Staats-
operette und das tjg. theater junge generation ein zu 
einer interaktiven Auseinandersetzung mit Kästners Kunst 
und seiner Zeit. In einer Arbeitsphase ab Herbst 2023 

Die Staatsoperette öffnet ihre Türen für ein neues Format: 
das Kulturfrühstück. Einmal im Monat laden wir Sie 
dazu ein, sich miteinander über Kultur und Alltägliches 
auszutauschen und neue Bekanntschaften zu schließen. 
Alle Menschen aus der Stadt und Region sind herzlich 
willkommen!

Im September 2023 beginnen wir die Frühstücksreihe 
unter dem Motto: Auf ein Getränk mit Kästner. Wir freuen 
uns, Ihre ganz persönlichen Erinnerungen und Erfahrun-
gen mit dem Werk dieses vielseitigen Schriftstellers zu 
erfahren: Was verbinden Sie mit Erich Kästner? Welche 
Geschichten, welche Figuren, welche geschichtlichen Er- 
eignisse? Vielleicht haben Sie Lust, über das gemeinsame 
Nachdenken mit in das Jubiläumsprojekt einzusteigen (s. o.)  
und uns bis ins Frühjahr 2024 zu begleiten.  
Wir freuen uns auf die Gespräche!

KULTURFRÜHSTÜCK DER STAATSOPERETTE
TERMINE 

4. September | 2. Oktober 
6. November | 4. Dezember 2023 

8. Januar | 5. Februar | 4. März 
8. April | 6. Mai | 3. Juni | 1. Juli 2024 

jeweils 10.00 Uhr

ORT
Kranfoyer

Frühstückspreis 5 €
inklusive Kaffee / Tee, Brötchen / Croissant

Kommen Sie spontan oder melden Sie sich an unter 
theaterpaedagogik@staatsoperette.de

erschließen sich Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
Kästners vielschichtiges Werk über immer aktuelle 
Themen wie u. a. Freundschaft, Familienbeziehungen 
oder politische Krisen. Gemeinsam entsteht ein 
künstlerisches Programm mit Szenen, Gedichten, Reden 
uvm., das die Künstler*innen der Staatsoperette und des 
tjg. vor theatraler Kulisse – mit Kaffee, Klaviermusik und 
Kellner*innen – präsentieren und Anlass geben wird,  
in einen intergenerativen, spielerischen Austausch über 
Kästner zu kommen.

Termine und weitere Informationen unter 
www.staatsoperette.de

Wir suchen Teilnehmende für eine Gruppe Erwachsener, 
die das Projekt Auf ein Getränk mit Kästner mitgestaltet.  
Melden Sie sich bei Interesse unter  
theaterpaedagogik@staatsoperette.de  
oder kommen Sie zu unserem Kulturfrühstück!

Eine Kooperation mit dem tjg. theater junge generation
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SPONSOREN & KOOPERATIONSPARTNER

DIE STAATSOPERETTE DANKT IHREM SPONSOR FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG.

DIE STAATSOPERETTE DANKT ALLEN KOOPERATIONSPARTNERN  
FÜR DIE ZUSAMMENARBEIT.

VOLKER-HOMANN-STIFTUNG

NACHHALTIGKEIT AN DER STAATSOPERETTE

Im Frühjahr 2021 hat die Staatsoperette im Rahmen von 
Culture for Future – ein Pilotprojekt zum Thema Nachhal-
tigkeit im Kulturbereich initiiert durch das Amt für Kultur 
und Denkmalschutz Dresden – den Prozess hin zu einem 
nachhaltigeren Theaterbetrieb begonnen. Unterstützt 
durch eine Beratungsagentur setzten sich Mitarbeiter*in-
nen nahezu aller Arbeitsbereiche der Staatsoperette mit 
den drei Nachhaltigkeitsdimensionen – Ökologie, Soziales 
und Ökonomie – auseinander und entwickelten auf be-
trieblicher Ebene zahlreiche Ideen und Maßnahmen für 
ein ressourcen-schonenderes Arbeiten.

Ein weiteres Ergebnis des Pilotprojektes ist die Dresdner 
Charta für Nachhaltigkeit, die inzwischen von zahlreichen 
Dresdner Kultureinrichtungen unterzeichnet wurde – die 
Staatsoperette zählt hierbei zu den Erstunterzeichnenden. 
In der Charta wurden durch die Festlegung von Mindest- 
standards in verschiedenen Aktionsfeldern eine Grund- 
lage für die Nachhaltigkeitsbestrebungen der Einrichtun-
gen gelegt.
Seit dem Projektabschluss von Culture for Future ent-
falten viele der entwickelten Maßnahmen nach und nach 
ihre Wirkung. Beispielsweise wurden:

– 	eine Umfrage unter den Mitarbeiter*innen u. a. zu 
Mobilität und Kommunikation durchgeführt, 

– 	digitale Formulare für interne Vorgänge erarbeitet,
– 	ein digitaler Leitfaden für neue Mitarbeiter*innen und 

Gäste entwickelt. 

Auch die Vernetzung zwischen den städtischen Kultur-
einrichtungen verfestigt sich zunehmend. In regelmäßi-
gen Treffen werden Problemstellungen besprochen, die 

alle Akteur*innen vor Herausforderungen stellen, wie z. B. 
die rechtlichen Hindernisse beim Verleih oder Verkauf 
von Bühnenbildelementen, um damit umweltfreundliche 
Neuproduktionen zu ermöglichen.

Aktuell steht die Klimabilanzierung des Hauses und des 
Produktionsprozesses im Fokus, die mithilfe eines eigens 
für die Bedürfnisse der Kultureinrichtungen angepassten 
CO

2-Rechners erstellt werden kann.

Die Ergebnisse der Klimabilanz und der aktuelle Stand 
aller weiteren Maßnahmen fließen abschließend in einen 
Nachhaltigkeitsbericht ein, der regelmäßig erstellt werden 
soll, um die Fortschritte – aber sicher auch Herausforde-
rungen – transparent nachvollziehbar 
zu machen. 

Ausführliche Informationen:

Beschaffung & 
Ressourcen- 
management

Kommunikation Mobilität

Mitarbeiter- 
förderung und 
-zufriedenheit

Gebäudetechnik 
& Energie

AKTIONSFELDER 

NACHHALTIGKEIT
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SPECIAL SPECIAL

ZENTRALKINO
Auf dem Gelände des Kraftwerk Mitte 
zeigt das Zentralkino im Obergeschoss des 
ehemaligen Speichers in zwei Sälen an-
spruchsvolle Filme aus der ganzen Welt.  
Modernste Projektions- und Tontechnik, 
 barrierefreier Zugang sowie Bereitstellung  
von Audiodeskription undHörunterstützung  
gehören selbstverständlich dazu. Ein groß- 
zügiges Foyer und eine Bar laden zum  
Verweilen oder Ausklingen lassen des Kino- 
besuchs ein. Seit der Spielzeit 2021 / 22 
besteht eine Kooperation mit der Staats- 
operette: begleitend zu den Neuinszenie-
rungen zeigt das Zentralkino thematisch 
angeknüpfte Filme. Ergänzt um ein kurzes  
musikalisches Programm werden die Zu- 
schauer*innen auf Film und Inszenierung 
eingestimmt – vergünstigte Tickets beim  
Besuch der Staatsoperette mit der Kino-
karte inklusive!

www.zentralkino.de

HOCHSCHULE FÜR MUSIK  
CARL MARIA VON WEBER
Seit vielen Jahren arbeiten die Hochschule 
für Musik Carl Maria von Weber und die 
Staatsoperette eng zusammen: Studieren-
de wirken in Produktionen der Staatsope-
rette mit, Mitarbeiter*innen unterrichten 
oder geben Workshops an der Hochschu-
le. Inzwischen auf offizielle Beine gestellt 
und mit einer Kooperationsvereinbarung 
besiegelt, hat sich die Zusammenarbeit in-
tensiviert. Der Fokus liegt auf dem künstle-
risch-pädagogischen Austausch im Sinne 
einer nachhaltigen Nachwuchsförderung 
mit großem Praxisbezug. Unser Chor 
gestaltet beispielsweise Prüfungskonzerte 
im Fach Chordirigieren mit, Studierende 
der Schulmusik arbeiten mit dem Kinder-
chor der Staatsoperette und musikalische 
Assistent*innen unterstützen regelmäßig 
die Arbeit unserer musikalischen Leiter. 

www.hfmdd.de

LANGE NACHT  
DER DRESDNER THEATER
Bereits seit 2012 findet die Lange Nacht 
der Dresdner Theater statt. Die facetten-
reiche Theaterlandschaft der Stadt bietet an 
diesem Abend Schauspiel, Oper, Operette, 
Musical, Tanz, Lesung und vieles mehr 
parallel in ca. 20 Theatern. Im Stundentakt 
zeigen die Häuser ausgewählte 30-minüti-
ge Kostproben aus ihrem Repertoire. Zum 
Finale des Abends steigt dann die große 
Abschluss-Party im Schauspielhaus. Die 
Lange Nacht der Dresdner Theater findet 
in dieser Spielzeit am 20. April 2024  
statt, bei der die Staatsoperette Ausschnitte 
aus Clivia zeigen wird.

www.lange-nacht-der-dresdner-theater.de

TJG. THEATER JUNGE 
GENERATION
Seit mehr als siebzig Jahren ist das  
tjg. theater junge generation ein wichtiger 
Akteur in der Dresdner Kulturlandschaft 
und ermöglicht Kindern und Jugendlichen 
aus Stadt und Region erste, dauerhafte 
und nachhaltige Begegnungen mit Theater –  
auf Augenhöhe. Mit rund 80.000 Besu-
cher*innen und über 500 Veranstalt- 
ungen pro Saison zählt das tjg. zu den 
größten Kinder- und Jugendtheatern 
Europas. Die drei Sparten des tjg. – Schau-
spiel, Puppentheater und Theaterakade-
mie – teilen sich im Kraftwerk Mitte unter 
anderem drei komplett ausgestattete Büh-
nen. Spielstätten des tjg.-Sommertheaters 
sind die Freilichtbühne im Zoo Dresden 
und das Sonnenhäusel im Großen Garten. 
Märchen, Klassiker der Kinderliteratur  
und zeitgenössische Stoffe bilden den Kern  
des tjg.-Programms. Intendantin ist seit 
2008 Felicitas Loewe. 

www.tjg-dresden.de

KOOPERATIONEN UND 
PARTNERSCHAFTEN
Wir gestalten zusammen

#WOD – WELTOFFENE 
DRESDEN
#WOD Weltoffenes Dresden ist ein 
2014 gegründeter, offener Zusammen-
schluss von Kulturinstitutionen in 
Dresden, dem auch die Staatsoperette 
angehört. In Zeiten demokratiefeind-
licher Tendenzen tritt das Bündnis 
gemeinsam für eine weltoffene und 
solidarische Gesellschaft ein. Es setzt 
ästhetische, künstlerische und inhalt-
liche Impulse für einen reflektierten, 
kritischen und sorgsamen Umgang 
mit unserer demokratisch verfassten 
freiheitlichen Gesellschaft und ihrer 
Kultur. Mit Aktionen im öffentlichen 
Raum, Lesungen, Diskussionsrunden 
uvm. gestaltet das Bündnis u. a. die 
Gedenktage um den 13. Februar in 
Dresden mit.

www.weltoffenesdresden.com

Der Beitrag der Staatsoperette mit einer  
Fotografie von Esra Rotthoff zur WOD-Plakataktion 
am Dresdner Gedenktag 2023
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AKTIVE OPERETTE 

Die kulturelle Teilhabe eines jeden Einzelnen steht im 
Mittelpunkt unserer Arbeit, mit der wir junge Menschen 
wie Erwachsene für Musik und Theater begeistern wollen. 

– 	Im Leben brauchen wir immer wieder Menschen, die 
uns begleiten, uns stärken und uns neue Ideen und 
Impulse geben. Wir sehen es als unsere Aufgabe an, 
Kinder und Jugendliche für Schule und Alltag mit den 
Mitteln des Theaters zu stärken, um sie in ihrer persön-
lichen Entwicklung zu unterstützen. 

– 	Das Suchen nach dem persönlichen künstlerischen 
Ausdruck erfordert einen geschützten Raum, in dem 
man sich ausprobieren und experimentieren kann. All 
das bieten wir.

– 	Gemeinsam werden wir einen kulturellen Ort für alle 
schaffen, an dem alles diskutiert werden kann.

– 	Unsere partizipativen Formate bieten Raum für alle 
Interessen, Fragen und Perspektiven zur Kunst. Hier 
können wir uns gegenseitig bereichern und voneinan-
der lernen.

Zögern Sie also nicht, uns zu kontaktieren. Wir sind für 
alle da. Unser Motto lautet: Alles kann, nichts muss!

THEATERPÄDAGOGISCHE 
ANGEBOTE
Junge Operette heißt jetzt Aktive Operette
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KONTAKT & ANMELDUNG
Sabina Egea Sobral und Marcus Streibl-Harms
T +49 (0) 351 32042-508
theaterpaedagogik@staatsoperette.de

„Theater, Musik, Tanz:  
Diese Ausdrucksformen  
der Kunst bieten uns  
neue Wege und Möglich-
keiten, um unsere  
Wünsche auszudrücken  
und unsere eigene  
Identität zu entdecken.“ 

Sabina Egea Sobral

„Vermittlungsarbeit bedeutet 
für mich einerseits eine 
Begeisterung für Musiktheater 
zu entfachen und andererseits 
durch eine inhaltliche 
Auseinandersetzung mit dem 
Gesehenen das eigene Handeln 
zu reflektieren und gegebenfalls 
neue Handlungsalternativen 
auszuprobieren.“ 
Marcus Streibl-Harms

MEHR ALS EIN VORSTELLUNGSBESUCH
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AKTIVE OPERETTE 

FÜR ALLE

FRÜHER WAR ALLES BESSER … ?
... oder doch nicht? Wir laden Sie als treues Publikum der 
traditionsreichen Theaterinstitution Staatsoperette herz-
lich dazu ein, gemeinsam mit uns ein neues Format zu 
eröffnen und in den Austausch über Inszenierungen des 
Hauses, ästhetische und gesellschaftliche Fragen und 
ganz persönliche Theatererinnerungen zu treten. Über 
mehrere Wochen begleiten Sie unsere Neuproduktion des 
Musicals Sweeney Todd und der Operette Clivia, erkun-
den sowohl Werk als auch Regiekonzept und diskutieren 
mit dem künstlerischen Team, Dramaturgin und den 
Theaterpädagog*innen über Ihre Eindrücke und Anregun-
gen. Die inhaltlichen Gespräche werden ergänzt durch 
einen Probenbesuch und exklusive Einblicke hinter die 
Kulissen. Wir freuen uns auf Sie!

TERMINE Sweeney Todd 
27. September 2023 | 18.00 Uhr 
Werkeinführung, Besuch einer Probe und Nachgespräch
18. Oktober 2023 | 18.00 – 20.30 Uhr 
Besuch der öffentlichen Bühnenorchesterprobe zu  
Sweeney Todd in der Reihe Premierenfieber und mode-
riertes Nachgespräch mit der Dramaturgin 
25. Oktober 2023 | 18.00 Uhr 
Diskussion und Auswertung mit dem künstlerischen Team 
nach einem individuellem Vorstellungsbesuch 
 
TERMINE Clivia 
20. März 2024 | 18.00 Uhr 
Werkeinführung, Besuch einer Probe und Nachgespräch
10. April 2024 | 18.00 – 20.30 Uhr 
Besuch der öffentlichen Bühnenorchesterprobe zu Clivia  
in der Reihe Premierenfieber und moderiertes Nachge-
spräch mit der Dramaturgin 
23. April 2024 | 18.00 Uhr 
Diskussion und Auswertung mit dem künstlerischen Team 
nach einem individuellem Vorstellungsbesuch
 
TREFFPUNKT 
Bühneneingang der Staatsoperette (Ehrlichstraße 4) 

Eintritt frei

AKTIVE OPERETTE 

DER JUGENDCLUB DER STAATSOPERETTE 
Du bist theaterinteressiert? Du bewegst dich gerne, singst 
und tanzt oder lernst ein Instrument? Du möchtest dich 
gern innerhalb einer Gruppe weiterentwickeln? Du stellst 
gerne Fragen, bist wissbegierig und willst andere Menschen 
treffen, um gemeinsam neue Ausdrucksmöglichkeiten zu 
erkunden? Du bist zwischen 14 und 24 Jahre alt? 

Dann ist dies der richtige Ort, um zu experimentieren, 
dich auszudrücken und so zu sein, wie du bist.  
Wir freuen uns darauf, dich kennenzulernen und gemein-
sam ein neues Projekt zu starten.

WINTERFERIENPROJEKT  
Eine Kooperation der Staatsoperette und der Semperoper
Die Teilnehmer*innen zwischen 11 und 15 Jahren werden  
sich in diesem Winterferienprojekt unter dem Titel 
„Oper:ette“ mit Figuren des Musiktheaters beschäftigen. 
Im Vordergrund steht das Theaterspielen, die Bühnen-
präsenz, das Bewegen zur Musik, das eigene Klingen und 
die Möglichkeit, sich auszuprobieren. 
Zudem erwartet alle Interessierten ein Einblick in die 
beiden großen Musiktheater in Dresden. 

Wie immer sind keine Vorkenntnisse notwendig.

TERMINE  
12. bis 18. Februar 2024

KOSTEN 30 € pro Person

ANGEBOTE FÜR SCHULEN

VOR- UND NACHBEREITUNG
Mal eben kurz ins Theater? So ganz ohne Vorbereitung 
kann das für eine Schulklasse eine herausfordernde An-
gelegenheit werden. Wir bereiten Schulklassen optimal 
auf den Besuch in der Staatsoperette vor. Mit Workshops 
direkt im Klassenzimmer, thematischen Einführungen 
vor der Vorstellung und / oder Nachgesprächen öffnen 
wir einen Erlebnisraum, in dem die Schüler*innen einen 
lebendigen Zugang zur Welt von Operette, Musical und 
Oper bekommen. 

KLASSENZIMMERKONZERTE
Ab 3. Klasse
Die große Welt der (Orchester-) Musik ganz nah – für  
Grundschüler*innen ab der 3. Klasse in Dresden. Lasst 
euch von den Mitgliedern des Streichtrios, Geigen- 
quartetts oder des Holzbläserquintetts auf eine musika- 
lische Reise direkt bei euch im Klassenzimmer mit- 
nehmen. Die Klasse erfährt Wissenswertes über den  
Aufbau und die Spielweise der jeweiligen Instrumente 
und steigt auch musikalisch mit ein.

PREMIERENKLASSE
Wolltet ihr immer schon wissen, wieviel Arbeit hinter einer 
Musiktheaterproduktion steckt? Dann bewerbt euch jetzt 
und eure Klasse bekommt einen Einblick in die komple-
xen Abläufe hinter den Kulissen der Staatsoperette. Über 
mehrere Wochen begleitet ihr die Produktion im Entste-
hungsprozess. Einen Workshop bei euch im Klassenzim-
mer, Probenbesuche sowie Vor- und Nachbereitung sind 
Teil des Pakets, welches wir maßgeschneidert für euch 
und eure Bedürfnisse zusammenstellen werden.

Stücke in der Spielzeit 2023 / 24
Sweeney Todd  (ab 14 Jahren)
Alice im Wunderland (ab 6 Jahren)
Clivia (ab 12 Jahren) 
La Bohème (ab 12 Jahren)
Die sieben Todsünden / 100 Leidenschaften (ab 14 Jahren)

ANGEBOTE FÜR 
KINDER UND JUGENDLICHE

DER KINDERCHOR DER STAATSOPERETTE
Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 18 Jahre, die 
Lust am Singen, Theaterspielen und Bewegung haben, 
sind im Kinderchor der Staatsoperette genau richtig. 
Unter der professionellen Anleitung von Carola Rühle-Keil 
studieren die Kinder und Jugendlichen ein vielfältiges 
Repertoire ein, von Kinderliedern über Operetten bis hin 
zur Popmusik. Die fundierte musikalische und stimm-
liche Ausbildung steht hier im Mittelpunkt und wird durch 
regelmäßige Stimmbildungseinheiten abgerundet. Neben 
einigen kleineren Auftritten und Konzerten in Dresden 
wird der Kinderchor auch in der kommenden Spielzeit 
wieder gemeinsam mit den Solist*innen der Staatsoperette 
auf der Bühne agieren, z.B. in der Operette Polnische 
Hochzeit und in der berühmten Puccini-Oper La Bohème. 
Um auch für diese darstellerischen Herausforderungen 
optimal vorbereitet zu sein, ergänzen unsere Theaterpäda-
gog*innen die Chorarbeit durch spielpraktische Einheiten, 
in welchen sich die Kinder schauspielerische Grundlagen 
aneignen. Zusätzlich erhalten sie regelmäßig Tanzunter-
richt. Der Einstieg in den Kinderchor ist jederzeit möglich, 
jedoch wird die Eignung Ihres Kindes für den Chor durch 
die musikalische Leitung in Form eines Vorsingens geprüft. 
Termine dafür finden Sie auf unserer Website.

Chorleitung Carola Rühle-Keil
Stimmbildung Markus Brühl 
Tanz Alina Schneider 
Schauspiel Sabina Egea Sobral, Marcus Streibl-Harms
Proben Dienstag und Mittwoch von 16.00 bis 18.00 Uhr
Kontakt kinderchor@staatsoperette.de

Kinderchor und Chor der Staatsoperette in der Inszenierung Polnische Hochzeit
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MUSIKMOBIL
Das The Young ClassX MusikMobil ist ein Bus, der Schü-
ler*innen an ihren Schulen abholt und zu Konzerten, 
Proben und zu speziellen musikalischen Lernangeboten 
bringt. So sollen Erstkontakte mit Musik ermöglicht werden. 
Den Schulen wird der organisatorische Aufwand abgenom-
men und für die Schüler*innen entstehen keine Kosten. 
Der besondere Clou: Schon während der Fahrt werden die 
Kinder und Jugendlichen von sogenannten MusikMobil- 
Pädagog*innen professionell, anschaulich und abwechs-
lungsreich auf die jeweilige Veranstaltung eingestimmt.

KONTAKT
Uta Grabs
Projektkoordinatorin  
MusikMobil Dresden 
uta.grabs@theyoungclassx.de

SEMPER EDUCATION
Die theaterpädagogische Abteilung Semperoper 
Education bietet allen Interessierten einen Ort der 
Begegnung mit Oper, Ballett und Konzert. Dabei spielt 
das Alter keine Rolle. Ziel der verschiedenen Education-
Angebote ist es, für jede*n einen Weg hin zum Musik- 
und Tanztheater zu ermöglichen, die verschiedenen 
Facetten vor und hinter den Kulissen erlebbar zu 
machen und den Raum Theater sinnlich, aktiv und 
selbstgestaltend zu erfahren.

KONTAKT
Hannah Kawalek
Andrea Streibl-Harms
Musiktheaterpädagogik
education@semperoper.de

AKTIVE OPERETTE 

KOOPERATIONSPARTNER

DRESDNER SCHULKONZERTE
In Zusammenarbeit mit unserem Kooperationspartner 
bieten wir Schulklassen einen besonderen Einstieg in 
den vielfältigen Bereich des Musiktheaters. Zu den 
ausgewählten Vorstellungen gibt es eine kurzweilige 
Werkeinführung vor und / oder ein Publikumsgespräch  
mit Beteiligten der Produktion nach der Vorstellung.

www.dresdnerschulkonzerte.de

LANDESVEREINIGUNG KULTURELLE 
JUGENDBILDUNG SACHSEN E.V.
Die LKJ Sachsen e. V. ist der Dach- und Fachverband 
für kulturelle Kinder- und Jugendbildung in Sachsen. 
In Zusammenarbeit mit verschiedensten Einsatzstellen 
begleitet die LKJ Jugendliche im Alter von 16 bis 26 
Jahren in ihrem Freiwilligen Sozialen Jahr. Der Verband 
leistet durch die Vielzahl an angebotenen praktischen 
Lernerfahrungen in vielen Bereichen einen wesentlichen 
Beitrag zur beruflichen Orientierung junger Menschen. 
Die Stärke der LKJ ist die Vielfalt ihrer Mitglieder, die 
alle Sparten der kulturellen Bildung unter dem Dach 
der LKJ vereinen. Sie vertritt jugend-, kultur- und 
bildungspolitische Belange und bietet Kindern und 
Jugendlichen Erfahrungs- und Erprobungsräume, ermög- 
licht Selbstwirksamkeit, Kompetenzerwerb, interkultu-
relles Lernen und zivilgesellschaftliches Engagement.

Mit insgesamt fünf FSJ-Plätzen für den Bereich Kultur 
bieten wir jungen Menschen die Möglichkeit, ein Jahr 
lang Teil der Staatsoperette zu sein und intensive 
Einblicke in die Arbeitswelt (Musik-) Theater zu erhalten.

Bewerbung unter
www.lkj-sachsen.de/freiwilligendienste

AKTIVE OPERETTE

PROBENBESUCHE
Ab 3. Klasse
Unter dem Konzept „Lernen durch Beobachten“ ermögli-
chen wir Schulklassen durch unsere Probenbesuche Ein-
blicke in die professionelle Arbeit und das Leben der Tän-
zer*innen, Orchestermusiker*innen und Solist*innen der 
Staatsoperette. Bei unserem Orchesterprobenbesuch sitzt 
die Klasse zwischen den Orchestermusiker*innen und 
hat die Möglichkeit, sich mit den Profis über Instrument, 
Arbeitsalltag und Musik auszutauschen. Der Ballettpro-
benbesuch verschafft den teilnehmenden Schüler*innen 
einen Einblick in den Arbeitsalltag des Tanzensembles. 
Nach dem Besuch einer szenischen Probe kommt die 
Klasse ins Gespräch mit Beteiligten der Produktion.

SCHÜLER*INNENWERKSTATT
Ab 7. Klasse
Verstehen durch Ausprobieren! Unter diesem Motto ste-
hen unsere Schüler*innenwerkstätten. Als Vorbereitung 
auf den Vorstellungsbesuch bieten wir die Möglichkeit, 
hinter die Kulissen zu schauen, das Bühnenbild genauer 
unter die Lupe zu nehmen und sich selbst kreativ aus-
zuprobieren. Improvisation, szenisches Spiel, gemeinsa-
mes Singen und die Begegnung mit Beteiligten aus den 
verschiedenen Bereichen des Musiktheaters bieten eine 
fundierte Vorbereitung auf die Vorstellung. Wer vorher 
noch nicht neugierig auf den Theaterbesuch war, ist es 
spätestens nach dem Besuch bei uns.

TERMINE
8. Oktober 2023 | 20. Dezember 2023 | Zwei Krawatten 
26. September 2023 | 17. Januar 2024 | Die Fledermaus 
23. Februar 2024 | 15. März 2024 | Polnische Hochzeit 

FÜHRUNGEN
Ab 5. Klasse
Wollt ihr etwas über die verschiedenen Berufe im Musik-
theater wissen? Wollt ihr die „Geheimsprache“ der  
Techniker*innen verstehen? Wollt ihr die Codes der  
Regieassistent*innen entschlüsseln? Dann meldet  
euch als Klasse zur Führung durch unseren modernen 
Theaterbau oder durch unsere Werkstätten an.

ANGEBOTE 
FÜR PÄDAGOG*INNEN

BEGLEITMATERIAL 
Musiktheater leichtgemacht! Wenn Sie auf langwierige 
Recherchen gern verzichten, aber dennoch eine unserer 
Produktionen fundiert vorbereiten möchten, verwenden 
Sie unsere Materialkarten für den Unterricht. Die kosten- 
losen Karten bieten einen spielerischen Einstieg in die 
jeweilige Produktion und eigenen sich ideal für die Vor- 
und Nachbereitung im Klassenzimmer sowie für Haus-
aufgaben. Steigen Sie jetzt ganz einfach in einen Diskurs 
über Musiktheater mithilfe unserer Materialkarten ein.

PARTNERSCHULEN
Wenn Sie interessiert sind, Partnerschule von der Staats-
operette zu werden, dann melden Sie sich bei uns. Wir 
bieten Gymnasien, Ober- und Berufsschulen an, Partner-
schulen für die Dauer von drei Schuljahren zu werden. 
In jedem Schuljahr sind Sie eingeladen, zwei bis drei 
Vorstellungen bei uns im Theater anzusehen.
Zusätzlich bieten wir Ihnen Workshops für Schüler*innen, 
Führungen durch die Staatsoperette sowie Probenbesuche 
(Orchester-, Ballett- und szenische Proben) kostenlos an. 
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M FÖRDERFORUM 
der Staatsoperette Dresden e.V.

willkommen und hereinspaziert in die Staatsoperette zur neuen Spielzeit! 
Lassen wir uns verzaubern von Operetten, Musicals und Revuen – der 
ganzen Bandbreite des unterhaltenden Musiktheaters – und erfreuen 
wir uns an unserem vielseitigen Ensemble mit seinen Sängerinnen und 
Sängern, seinem Ballett, dem Chor und dem Orchester. Wir freuen uns 
auf Bewährtes und Neues und dabei auch auf Aufführungen, die nicht 
im Mainstream der kommerziellen Häuser liegen. Für all diese Vorhaben 
wünschen wir dem Ensemble, allen Beschäftigten vor, hinter und auf der 
Bühne und nicht zuletzt der Intendantin gutes Gelingen.

Hereinspaziert auch ins Förderforum der Staatsoperette, bei dem es 
auch für Sie einiges zu entdecken gibt. Unser Verein hat auf vielfältige 
Weise dazu beigetragen, dass die Operette seit 2016 die schöne Spiel-
stätte im Kraftwerk Mitte hat. Heute verstehen sich unsere Mitglieder als 
ein Freundeskreis der Staatsoperette, der „sein“ Theater nicht nur bei 
vielfältigen Vorhaben unterstützt, wie z. B. in der Kinder- und Jugend-
arbeit. Uns macht auch der Kontakt zum und der Austausch mit dem 
Ensemble und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Staatsoperette 
viel Freude, so bei den neuen Operettenstammtischen. 

Ein Anliegen ist es uns darüber hinaus, dass möglichst viele Menschen 
dieses schöne Haus kennenlernen und das Genre des Musiktheaters 
vielleicht für sich neu entdecken. Unser Verein hat bereits über 150 Mit-
glieder. Werden doch auch Sie ein Teil dieser Gemeinschaft.  
In unserer Mitte ist noch Platz!

Mit herzlichen Grüßen

Dr. Marlies Volkmer
Vorsitzende des Förderforums der Staatsoperette Dresden

FÖRDERFORUM

MITGLIED WERDEN
Einen Mitglieder-Antrag sowie alle
Informationen über u. a. Spenden-
aktionen finden Sie unter: 

www.staatsoperette.de/foerderforum

KONTAKT
Förderforum der  
Staatsoperette Dresden e.V. 
Lortzingstraße 35 
01307 Dresden
T +49 (0) 351 20320003

www.foerderforum-staatsoperette.de

SEHR VEREHRTES, LIEBES PUBLIKUM,
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ENSEMBLELISTE

THEATERLEITUNG

INTENDANTIN 
KATHRIN KONDAUROW 

REFERENTIN DER INTENDANTIN / 
PROJEKTLEITUNG
Jana Herkner

SEKRETARIAT INTENDANZ
Janet Malcharek 

MUSIKALISCHE  
LEITUNG

CHEFDIRIGENT
JOHANNES PELL

1. KAPELLMEISTER / 
 STELLV. CHEFDIRIGENT
Christian Garbosnik

1. KOORD. KAPELLMEISTER /  
SUPERVISOR MUSICAL
Peter Christian Feigel 

DRAMATURGIE 

DRAMATURG*INNEN
Dr. Judith Wiemers
Valeska Stern
Mark Schachtsiek (Gast)

MITARBEITER*INNEN / 
SEKRETARIAT
Marcella Gerstenberger 
Edgar Schreyer 

THEATERPÄDAGOG*INNEN
Marcus Streibl-Harms
Sabina Egea Sobral

KÜNSTLERISCHES  
BETRIEBSBÜRO

LEITER / CHEFDISPONENT
PETER KESSLER

MITARBEITERIN KBB / 
ASSISTENTIN DES CHEFDIRIGENTEN
Kirstin Howein  

VERWALTUNG

VERWALTUNGSDIREKTORIN /
STELLV. INTENDANTIN
STEFANIE SÜSS

SEKRETARIAT VERWALTUNG
Andrea Schulz

PERSONAL
PERSONALLEITERIN
Claudia Judeck

BEZÜGERECHNERIN
Ines Geitel

SB FINANZEN
Mario Müller 

HAUSHALT
SACHGEBIETSLEITERIN  
HAUSHALT
Arlette Lang

SB BUCHHALTUNG
Madlen Hofmann

MARKETING & 
KOMMUNIKATION

LEITERIN 
ROMY ZIEKE

PRESSEREFERENTIN /
LTG. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Jana-Carolin Wiemer

MITARBEITER
Hartmut Gerasch
Andreas Großmann

BESUCHERSERVICE

LEITERIN 
GUNDA WEHRSTEDT

VERTRIEBSLEITERIN GRUPPEN /  
TOURISMUS
N.N.

MITARBEITERINNEN
Nadine Büttner
Christine Marie Günther 
Manuela Heyne
Janine Klärner 
Antje Krohn-Neuschulz 
Marietta Sternstein
Dorith Zschach

BA-STUDENTIN  
EVENTMANAGEMENT 
Jessica Lebelt
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JULIE SEKINGER
Sopran | Seit 2023 im Ensemble

ELMAR ANDREE
Bassbariton | Seit 2010 im Ensemble 

GERO WENDORFF
Tenor | Seit 2019 im Ensemble

CHRISTINA MARIA FERCHER
Sopran | Seit 2020 im Ensemble 

ANDREAS SAUERZAPF
Tenor | Seit 2010 im Ensemble 

DIETRICH SEYDLITZ
Tenor | Seit 2010 im Ensemble 

STEFFI LEHMANN
Sopran | Seit 2019 im Ensemble 

VÁCLAV VALLON
Tenor | Seit 2021 im Ensemble 
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DIMITRA KALAITZI
Mezzosopran | Seit 2022 im Ensemble 

TIMO SCHABEL
Tenor | Seit 2019 im Ensemble 

GERD WIEMER
Bariton | Seit 1997 im Ensemble 

MARIA PERLT-GÄRTNER
Sopran | Seit 2015 im Ensemble 

INGEBORG SCHÖPF
Sopran | Seit 1998 im Ensemble 

JEANNETTE OSWALD
Sopran | Seit 2002 im Ensemble 

BRYAN ROTHFUSS
Bariton | Seit 2011 im Ensemble

CHRISTIAN GRYGAS
Bariton | Seit 2005 im Ensemble
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MARCUS GÜNZEL
Bariton | Seit 2005 im Ensemble 

RICCARDO ROMEO
Tenor | Seit 2021 im Ensemble

MARKUS LISKE
Bariton | Seit 2018 im Ensemble 

SILKE RICHTER
Mezzosopran | Seit 2016 im Ensemble

„Weil wir so  
frei sind,  
ist unsere Liebe  
so stark!“
aus La Bohème

HINRICH HORN
Bariton | Seit 2023 im Ensemble 
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ENSEMBLELISTE

SOLIST*INNEN

Christina Maria Fercher
Dimitra Kalaitzi
Steffi Lehmann
Jeannette Oswald
Maria Perlt-Gärtner 
Silke Richter
Ingeborg Schöpf  
Julie Sekinger 

Elmar Andree
Christian Grygas
Marcus Günzel
Hinrich Horn
Markus Liske
Riccardo Romeo
Bryan Rothfuss
Andreas Sauerzapf
Timo Schabel 
Dietrich Seydlitz
Václav Vallon
Gero Wendorff
Gerd Wiemer

GÄSTE
Franziska Becker 
Sophie Berner 
Devi-Ananda Dahm 
Olivia Delauré
Stefanie Dietrich 
Sieglinde Feldhofer 
Lea Gordin
Julia-Elena Heinrich 
Kerry Jean 
Sybille Lambrich
Nicole Lubinger 
Amelie Müller 
Annakathrin Naderer
Jolana Slavíková 
Gayle Tufts 
Charlotte Watzlawik
Bettina Weichert

Herbert G. Adami
Jörn-Felix Alt 
Phil Anderson
Wolfram von Bodecker 
Christian Clauß 

Alexander Geller 
Michael Günther 
Jannik Harneit 
Paul Peter Kmetsch 
Matthias Koziorowski 
Sascha Luder 
Andreas Mattersberger 
Alexander Neander 
Nikolaus Nitzsche 
Daniel Pataky 
Benjamin Pauquet 
Peter Lewys Preston 
Daniel Rakasz 
Fridolin Sandmeyer 
Matthias Störmer

STUDIENLEITUNG

STUDIENLEITERIN
Prof. Natalia Petrowski

SOLOREPETITION 
Minsang Cho
Niki Liogka  
Eve-Riina Rannik 

REGIE

Jörn-Felix Alt 
Martin G. Berger 
Geertje Boeden
Simon Eichenberger 
Toni Burghard Friedrich 
Astrid Griesbach 
Sabine Hartmannshenn 
Julia Huebner 
Kathrin Kondaurow 
Peter Lund
Noa Naamat 
Matthias Reichwald 

SPIELLEITUNG
Cornelia Poppe

REGIEASSISTENZ
Margarete Sabine Bönisch
Michelle Lippe 
N.N.  

SOUFFLAGE
Annett Bräuer
Silke Fröde
Jeannette Oswald

CHEFINSPIZIENZ
Kerstin Schwarzer

INSPIZIENZ 
Sarah Agde 
Volker Bleck 

CHOR

CHORDIREKTOR
THOMAS RUNGE

CHORINSPEKTOR
Mirko Poick

SÄNGER*INNEN
Paulina Bielarczyk  
Anna-Lisa Gebhardt
Tanja Höft
Inka Lange
Su Min Lee
Antje Ligeti
Judith Nawrocki
Karolina Piontek
Annegret Reißmann
Ella Rombouts
Katja Rosenberg
Katharina Spaniel 
Alexandra Strauß
Katharina Trimolt

Vasily Arkhipov
Christian Berger
Friedemann Condé 
Claudius Ehrler Das Orchester der Staatsoperette
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Martin Gebhardt
Georg Güldner
Dag Hornschild
Ji Hoon Kim 
Michael Kuhn
Tobias Märksch
Daniel Müller
Andreas Pester
Mirko Poick

BALLETT

BALLETTDIREKTOR
RADEK STOPKA 

CHOREOGRAPH*INNEN
Jörn-Felix Alt 
Bart de Clercq 
Mandy Coleman 
Simon Eichenberger 
Volker Michl 
Winfried Schneider
Radek Stopka
Sebastian Weber 
Marie-Christin Zeisset

BALLETTASSISTENTIN
Mandy Coleman

TRAININGSMEISTER*IN
Orkan Dann 
Fritz Rost 
Mina Skenderija-Wingerath

BALLETTREPETITORIN
Yoko Meißner
 
TÄNZER*INNEN SOLO
Dominica Herrero Gimeno
Vladislav Vlasov

GRUPPE MIT SOLO
Elizabeth Iwasko 
Melania Mazzaferro 
Marica Resta 
Sergiy Tonevitskyy

GRUPPE MIT ARTISTIK
Nina Kemptner 

GRUPPE
Olena Andryeyeva
Stefanie Beyer
Judith Bohlen
Kseniya Pogorilyak
Gabrune Sablinskaite 
Izabela Tonevitska
Barbara Walaszewska

Eliton Da Silva de Barros 
Till Geier
Marat Rahm 
Jarod Rödel
Maxime Varrin
Christian Vitiello 
N.N.

ORCHESTER

ERSTE VIOLINE
Bernhard Geyer-Linsmann 
Leonid Smorguner
Maria Berge-Singer
Christiane Güldenstern
Benedikt Halm 
Sebastian Binning 
Anne-Kristin Büst
Uta Hartmann
Francisc-Zoltan Kardan
Luise Kramer
Anja Kroczek-Knauth 
Enrico Maschke

ZWEITE VIOLINE
Maria Preißler
Barbara Tzschoppe  
Ayaka Omura 
Jinoa Choi
Yourka Enchev
Stefan Friedrich
Lydia Graf
Minji Lee
Rüdiger Leichsenring
Patricia Stoehr 
Marjana Winkler 

VIOLA
Elizaveta Urba
Ulrich Schröder
Katrin Büttner
Stefan Goerlich 
Aleksandra Sachs-Wieczynska

VIOLONCELLO
Benjamin Schwarz
Nico Mitzscherling
Martin Borck
Eleonora Haidu
Hans-Georg Heyde
Jakov Naumovich

KONTRABASS
Beate Ullrich
Marco Antonio Arriagada Chacón  
Michael Hauser

FLÖTE
Andreas Richter
Burkhard Scharf 
Reglinde Forberg

OBOE
Izabela Berdy-Wolf 
Svanhild Wunderlich

KLARINETTE 
Wolfram Lötzsch 
Jörg Pätzold 
Billy Schmidt  

FAGOTT
Holger Bröse-Gamberger
Tilmann Baumgartl

HORN
Martin Brandenburger 
Hans-Peter Fieber 
Jenneke de Jonge 
Maria Wanner
Wieland Wirth 

TROMPETE
Sebastian Böhner 
Ralf Jurenz 

ENSEMBLELISTE

Der Chor der Staatsoperette
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Hartmut Flath 
Frank Hebenstreit

POSAUNE
Mathias Hofmann 
Hilmar Beier 
Olaf Schabik 
Kristof Lehmgrübner

PAUKEN / SCHLAGZEUG
Clemens Amme  
Simon Lessing 
Thomas Mühle-Herbst 

HARFE
Simone Geyer

ORCHESTERSEKRETÄR 
Kristof Lehmgrübner

ORCHESTERWART
Illya Olexiyenko 

GÄSTE
Wladimir Artimowitsch
Alexander Bersutsky
Holger Miersch
Justus Czarnikow
Kevin Knödler
Olessya Skorokhod 
Elias Störr

AUSSTATTUNG 

BÜHNEN- UND KOSTÜMBILD
Anke Aleith
Alexandre Corazzola
Esther Dandani 
Dinah Ehm 
Thorsten Fietze
René Fußhöller 
Alexander Djurkov Hotter
Antonia Kamp 
Sarah-Katharina Karl 
Jürgen Franz Kirner
Edith Kollath
Daria Kornysheva 
Lukas Kretschmer 

Guido Petzold 
Charles Quiggin
Karoly Ris 
Philip Rubner
Sarah Antonia Rung 
Vanessa Rust 
takis 
Volker Thiele 
Toto
Aleš Valášek

KOSTÜMABTEILUNG

KOSTÜMDIREKTORIN /  
OBERGEWANDMEISTERIN HERREN
Katrin Falkenberg
 
GEWANDMEISTERIN DAMEN /   
STELLV. OBERGEWANDMEISTERIN
Annette Opitz 

STELLV. GEWANDMEISTERIN  
HERREN
Franziska Hasse-Banaszkiewicz 
 
STELLV. GEWANDMEISTERIN  
DAMEN
Sylvia Vetters

PRODUKTIONSLEITERIN KOSTÜM
Anke Aleith 

SCHNEIDERINNEN
Maria Dietze
Charlotte Fietzke
Babette Körner 
Pia Krenkel
Madeleine Olhagaray
Grit Opitz
Sylvia Speike
Annett Wiede

AUSZUBILDENDE*R
N.N.

OBERGARDEROBIERE
Maria Göring

ANKLEIDERINNEN
Isabel Fischer 
Regina Gesang
Annett Klügel
Eva Mühlenbeck
Iva Pavlova-Yankova
Dörte Porath
Jeanine Schmidt

KOSTÜMFUNDUS
N.N.

MASKE

CHEFMASKENBILDNER
Thorsten Fietze

MASKENBILDNERINNEN
Julia Brügge 
Elisa Flehmer
Almuth Günther 
Lisa Marie Hahn
Sophia Leistner
Steffi Liske
Gaby Müller
Anke Nesajda
Sarah Poser
Mareen Vorwerk

WERKSTÄTTEN

WERKSTATT- UND  
PRODUKTIONSLEITER 
MARCUS GROSSER

MALSAALVORSTAND
Franziska Schobbert 

PLASTIKER*INNEN
Juliane Hörenz
Susanne Jacob-Lehmann

THEATERMALER*INNEN
Jörg Kraut  
Carina Slavik

LEITER TISCHLEREI
Torsten Ulrich

ENSEMBLELISTE

Das Ballett der Staatsoperette
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ENSEMBLELISTE

TISCHLER
René Anders
Steffen Rauer

LEITER SCHLOSSEREI
Jörg Danke

LEITERIN DER  
DEKORATIONSABTEILUNG
Angelika Meinerzhagen

DEKORATEURIN
Cyndi Grau 
Nele Salach

TECHNISCHE 
DIREKTION

TECHNISCHER DIREKTOR
STEPHAN ALEITH

ASSISTENT DES TECHN. DIREKTORS
Oliver Lorenz

SEKRETARIAT
Simone Rau

BÜHNE

LEITER BÜHNENTECHNIK
Mathias Weidelhofer

BÜHNENMEISTER
Jörg Gerathewohl 
Uwe Hänig
Dirk Heymann

BÜHNENTECHNIK
Maria-Luisa Alter
Gregor Maximilian Birke 
Clara Burdzik
Anne Engelhardt
Marco Grohmann
Jörg Günther
Robert Haun
Romy Herschel 
Franz Jähnisch

Jürgen Leuschner
Jens Marquardt 
Gustav Mixsa 
Elias Olunczek
Ralf Rennicke
Ralf Schendzielorz
Karsten Schuck
Louis Ben Schuster 
Henning Wenzel

AUSZUBILDENDE
Lynn Brederlow  
Annelie Gräfe
Liam Orschel

BELEUCHTUNG

LEITER LICHT- UND VIDEOTECHNIK
Uwe Münnich

BELEUCHTUNGSMEISTER
Frank Baschek 
Bertram Kunz

BELEUCHTER 
Willy Heilsberg
Martin Hoffmann
Ronald Krieger
Robert Kröber
Nico Schalling
Sepp Voigt

GAST VIDEO UND LIGHT DESIGN
Michael Grundner
Guido Petzold 
Lukas Marian Wiedmer

TON

LEITER TON
Pawel Leskiewicz

TONMEISTER*INNEN
Diana Hütter 
Rasmus Leuschner
Tetsuro Kanai

ENSEMBLELISTE

TONTECHNIK
Felix Hirthammer
Susi Schwichtenberg

GAST SOUND DESIGN
Martin Wingerath

REQUISITE

LEITER REQUISITE
Avgoust Yankov

REQUISITEUR*INNEN
Georgi Jankov
René Schwarzer
Maria Szilagyi 
N.N.

HAUSINSPEKTOR
Andreas Wolff

FSJ-KULTUR  
Johann Heinrich
Yannick Frischmann
Lotte Jäger
Lennart Winter
N.N.

PERSONALRAT  

Gerd Wiemer
Ralf Rennicke 
Nadine Büttner 
Hartmut Gerasch 
Martin Gebhardt 
Juliane Hörenz 
Dorith Zschach

Stand 6 / 2023

„Wir haben  
eine Vergangenheit  
und eine Zukunft, 
ein Herz und 
ein Sparkassenbuch.“
aus Die sieben Todsünden
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E wir laden Sie ganz herzlich ein, uns durch die neue Theatersaison zu 
begleiten. Unser facettenreiches Programm bietet neben einem wunder-
baren Mix aus beliebten Repertoirestücken, spannenden Neuinszenie-
rungen und Konzerten noch vieles mehr. Mit zahlreichen begleitenden 
Formaten wie dem Premierenfieber, unserer Musikfilm-Reihe All singing, 
all dancing! im Zentralkino, Liederabenden oder unserer Talkshow Late 
Night Mitte geben wir Ihnen die Möglichkeit, Interessantes hinter unseren 
Inszenierungen und hinter den Kulissen zu entdecken. 

Zu ausgewählten Vorstellungen bieten wir zudem kostenlose Stückein-
führungen, bei denen wir Sie kurz und unterhaltsam auf Ihren Theater-
abend einstimmen. Die Termine dafür entnehmen Sie bitte unseren 
aktuellen Spielplänen. Neu seit letzter Spielzeit ist die Reihe Früher war 
alles besser …? – ein Format, bei dem wir den aktiven Austausch zu 
unseren Inszenierungen mit Ihnen suchen.

Im Folgenden präsentieren wir Ihnen eine Auswahl an Vorstellungs- 
paketen, beispielsweise mit dem Premium-Angebot „Glamour“ oder der 
Flatrate für junge Menschen „Again and Again“. Außerdem finden Sie 
Informationen zum Kartenverkauf, zu unseren Eintrittspreisen sowie  
zur Anreise. Unser Haus ist günstig mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu 
erreichen – für Sie, sofern Sie Ihre Eintrittskarten bereits in der Hand 
halten, sogar kostenfrei.

Um Ihren Theaterabend auch kulinarisch abzurunden, haben wir zudem 
gastronomische Empfehlungen im Theater und auf dem Kraftwerks- 
gelände für Sie zusammengestellt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und wünschen Ihnen unvergessliche 
Erlebnisse bei uns!

Ihr Besucherservice

IHR BESUCH BEI UNS

SERVICE

KARTEN
Besucherservice 
im Foyer des Theaters
Kraftwerk Mitte 1 
01067 Dresden

ÖFFNUNGSZEITEN VORVERKAUF
Einzelverkauf und  
Verkauf von Abonnements
Di – Fr | 12.00 – 18.00 Uhr
Sa | 16.00 – 18.30 Uhr
T +49 (0) 351 32042-222
F +49 (0) 351 32042-629
karten@staatsoperette.de

ÖFFNUNGSZEITEN ABENDKASSE 
Mo – Fr 
1,5 Stunden bis Vorstellungsbeginn
Sa, So und Feiertage
1 Stunde bis Vorstellungsbeginn

GRUPPENVERKAUF
Di – Fr | 12.00 – 18.00 Uhr
T +49 (0) 351 32042-621 
F +49 (0) 351 32042-629
gruppen@staatsoperette.de

LIEBE BESUCHERINNEN UND BESUCHER,
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SERVICE

** 20 % ermäßigt
** Kinder und Schüler*innen bis 18 Jahre 
Die Reihen 1 bis 3 befinden sich auf gleicher Höhe. Ab Reihe 4 ist jede weitere Reihe um eine Stufe, ab Reihe 12 um zwei Stufen erhöht.
Gästen mit ausgeprägter Höhenangst werden Plätze im Parkett und Hochparkett empfohlen.
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PREISE SPECIAL
Veranstaltungen im Kranfoyer kosten 12,50 € – 16,00 € 
inkl. eines Begrüßungsgetränks. 

TAGESPREISE
Buchen Sie bis einen Tag vor der Vorstellung und sparen 
Sie!  Denn am Vorstellungstag gelten höhere Tagespreise, 
die einen Zuschlag auf den vollen und ermäßigten 
Vorverkaufspreis enthalten: 
Zuschlag in Preisgruppe 1 – 3:    6 €, ermäßigt 4 €
Zuschlag in Preisgruppe 4 + 5:   4 €, ermäßigt 2 € 

ERMÄSSIGUNGEN
Im Vorverkauf werden 20 % Ermäßigung gegen Vorlage 
eines gültigen Berechtigungsausweises gewährt an: 
Studierende, Auszubildende, Personen im freiwilligen 
Wehrdienst bzw. BFD und FSJ, Altersrentner*innen, 
Inhaber*innen des Dresden-Passes sowie 
Empfänger*innen von Leistungen nach SGB II oder 
gemäß 3. und 4. Kapitel SGB XII sowie AsylbLG. 50 % 
Ermäßigung erhalten Besucher*innen mit Behinderung 
ab 80 % GdB und deren eingetragene Begleitperson. 
Studierende erhalten an der Abendkasse Karten für 
10 € nach Verfügbarkeit in der Preisgruppe 2 bis 5. 
Alle genannten Ermäßigungen gelten nicht an den 
Ausschlusstagen, die im beiliegenden Kalendarium mit 
einem ! gekennzeichnet sind. Der Ermäßigungsnachweis 
ist beim Besuch der Vorstellung mitzuführen und auf 
Verlangen erneut vorzuzeigen.

GEBÜHREN
Bei Verlust der bei der Staatsoperette direkt erworbenen 
Eintrittskarten wird Ersatz gegen eine Gebühr von jeweils 
1 € ausgestellt, wenn der Kauf glaubhaft nachgewiesen 
werden kann. Der Kartenversand vollständig bezahlter 
Karten erfolgt per unversicherter Post gegen ein Entgelt 
 von einmalig 2 €. Die Garderobengebühr ist im Eintritts-
preis enthalten.

BARRIEREFREIHEIT
Das Theater verfügt über ein deutlich sicht- und fühl-
bares Blindenleitsystem. Der Saal der Staatsoperette ist 
barrierefrei über einen großzügigen Fahrstuhl zu errei-
chen. Die Plätze für Rollstuhlfahrer*innen befinden sich 
im Hochparkett und im Rang. Zur akustischen Unter-
stützung bieten wir eine Hörschleife. Besucher*innen 
mit Hörbehinderung müssen lediglich ihr Hörgerät auf 
Schalterstellung „T“ bringen. Es befinden sich drei  
Behindertenparkplätze am Wettiner Platz.

ONLINEKAUF
Der Onlineverkauf wird über unseren Softwareanbieter 
tickets.com realisiert. Karten und Gutscheine (zzgl. 
je 2 € Systemgebühr) kaufen Sie per Kreditkarte, 
Sofortüberweisung oder auch per Überweisung,  
sofern der Termin noch 10 Tage in der Zukunft liegt. 
Sie buchen entweder per schneller Bestplatzauswahl 
oder über die individuelle Saalplanbuchung. Der 
Kartendruck als ticket@home steht Ihnen bei sofortiger 
Bezahlung während des Kartenkaufs zur Verfügung. 
Alternativ versenden wir die Eintrittskarten kostenfrei 
im Original oder per E-Mail als pdf-Anhang. Plätze für 
Rollstuhlfahrer*innen und Schwerbeschädigte ab  
80 % GdB buchen Sie bitte telefonisch oder vor Ort  
im Besucherservice. Zwischen 0.30 Uhr und 5.30 Uhr  
ist aufgrund der Datensicherung in der Landeshaupt- 
stadt Dresden kein Onlineverkauf möglich.

GUTSCHEINE
gibt es im Wert von 10 €, 25 € oder 50 €. Der 
Wert des Gutscheins ist ab Kauf drei Jahre gültig. 
Die Gutscheine werden für jegliche Kartenkäufe 
angerechnet. Restguthaben werden nicht ausgezahlt. 

KARTENRÜCKNAHME
Die Staatsoperette ist nicht verpflichtet, erworbene 
Gutscheine oder bezahlte Eintrittskarten auf Kunden-
wunsch zu erstatten. Es können ausschließlich direkt  
bei der Staatsoperette erworbene Eintrittskarten bis  
14 Tage vor der Vorstellung bei Vorlage an der 
Theaterkasse gegen 4 € bzw. bis einen Werktag vor  
der Vorstellung gegen 6 € Gebühr je Karte umgetauscht 
werden. Ein späterer Tausch erfolgt nicht. Wird auf Basis 
von Kulanz bei einer ausverkauften Vorstellung dem 
Kundenwunsch nach Kartenrückgabe in Kommission 
nachgekommen, wird pro weiterverkaufter Eintrittskarte 
eine Gebühr von 2 € einbehalten.  
Der Auszahlungsbetrag in Kommission verkaufter Karten 
bezieht sich auf den Verkaufspreis abzüglich eventuell 
gezahlter Vorverkaufsgebühren und Systemzuschläge. 
Im Falle einer Spielplanänderung werden die Eintritts-
karten bis zum Vorstellungsbeginn zurückgenommen. 
Besetzungsänderungen verpflichten die Staatsoperette 
nicht zur Rücknahme von Eintrittskarten.

SERVICE

Preis-
gruppe KATEGORIE A KATEGORIE B KATEGORIE C KATEGORIE D KATEGORIE E KATEGORIE F

1 33,- / *26,- 39,- / *31,- 43,- / *34,- 49,- / *39,- 59,- / *47,- 24,- / *19,- / **7,-

2 29,- / *23,- / **7,- 35,- / *28,- / **7,- 38,- / *30,- / **7,- 44,- / *35,- / **7,- 53,- / *42,- / **7,- 20,- / *16,- / **7,-

3 25,- / *20,- / **7,- 30,- / *24,- / **7,- 33,- / *26,- / **7,- 38,- / *30,- / **7,- 46,- / *37,- / **7,- 17,50 / *14,- / **7,-

4 22,- / *17,- /**7,- 26,- / *21,- /**7,- 29,- / *23,- /**7,- 33,- / *26,- /**7,- 40,- / *32,- /**7,- 15,- / *12,- /**7,-

5 11,50 / *9,- / **7,- 13,50 / *11,- / **7,- 15,- / *12,- / **7,- 17,- / *13,50 / **7,- 20,- / *16,- / **7,- 8,50 / *7,- / **7,-
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SERVICE

ANGEBOTE | ABO
GLAMOUR  
Das Premium-Angebot
Seien Sie unser Special Guest und genießen Sie einen 
rundum gelungenen Theaterabend bei uns: Mit dem 
Erwerb des neuen Premium-Angebots für 129 € können 
Sie drei Repertoire-Vorstellungen auf Plätzen der besten 
verfügbaren Kategorie besuchen. Ihre Termine können 
Sie langfristig vorab buchen oder auch kurzfristig bis zwei 
Tage vor der Vorstellung. Als Premium-Gast erhalten Sie 
außerdem ein Begrüßungsgetränk und einen Teller mit 
leckeren Canapés. Aber das ist noch nicht alles: Dazu 
gibt es einen Gratis-Gutschein für eine „Late Night Mitte“ 
im Kranfoyer. Ein Umtausch bereits gebuchter Eintritts-
karten ist bis einen Tag zuvor kostenfrei möglich, am Tag 
der Vorstellung ist kein Tausch möglich. Karten sind  
übertragbar. Dieses Angebote gilt nicht zu Gastspielen 
und mit ! gekennzeichneten Ausschlussterminen  
wie z.B. Premieren.

PREIS 129 € 
 

AGAIN AND AGAIN
Die Flatrate für junge Menschen
Einmal zahlen und immer wieder hingehen: Das bieten 
wir Schüler*innen, Studierenden, Auszubildenden, Per-
sonen im freiwilligen Wehrdienst bzw. BFD und FSJ bis 
27 Jahre mit unserer neuen Flatrate. Mit dem Erwerb der 
Flatrate für 35 € sind alle Vorstellungsbesuche bezahlt – 
egal wie viele es sind. Eintrittskarten sind an der Abend-
kasse nach Verfügbarkeit ab Preisgruppe 2 buchbar.  
Die Flatrate ist nicht übertragbar und ein Jahr lang gültig. 
Sie gilt für alle Vorstellungen im Saal der Staatsoperette – 
und sogar für die Discorette. Dieses Angebot gilt nicht  
zu Gastspielen und mit ! gekennzeichneten Ausschluss-
terminen wie z.B. Premieren.

PREIS 35 €

ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 
Die Staatsoperette ist günstig mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln (Straßenbahn, Bus und S-Bahn)  
zu erreichen. Von den Haltestellen aus brauchen  
Sie jeweils fünf bis maximal zehn Minuten zu Fuß  
bis ins Theater.

PARKPLATZ 
KRAFTWERK MITTE

SERVICE

ANFAHRT
GÜNSTIG PARKEN
Der Parkplatz Kraftwerk Mitte im Gleisdreieck verfügt 
über 300 Stellplätze. Die Zufahrt erfolgt von der Löb-
tauer Straße aus südlicher Richtung. Für 3 € können 
Sie hier bis zu acht Stunden parken. Bezahlen Sie 
direkt nach Einfahrt am Parkautomaten und wählen 
Sie dabei die Option „Eventticket“.  
Der Fußweg vom Parkplatz bis ins Theater beträgt  
ca. fünf Minuten. 
 

TAXI
Ein Taxistand befindet sich direkt am Wettiner Platz.

VVO-KOMBITICKET
Bezahlte Eintrittskarten der Staats-
operette gelten als Fahrausweise vier 
Stunden vor Veranstaltungsbeginn  
und bis 4.00 Uhr des Folgetages  
in allen Nahverkehrsmitteln des  
VVO-Verbundraumes.

Fahrplan unter www.vvo-online.de

NEUGIER AUF NEUES
Premieren-Abo 10 % Preisvorteil
Perfekt eingestimmt beginnt Ihr Abend bei uns im Haus. 
Denn zu jeder Premiere bieten wir Ihnen ab ungefähr 
eine Stunde vor Vorstellungsbeginn ein tolles, themenspe-
zifisches Rahmenprogramm. Das kann Musik, Tanz oder 
eine Ausstellung sein – auf jeden Fall eine Überraschung. 
Dann wird es spannend: Zum ersten Mal hebt sich der 
Vorhang für eine brandneue Inszenierung und Sie sind 
dabei! Im Anschluss an die Premiere sind Sie herzlich 
zur Party im Foyer eingeladen. Hier können Sie dann die 
Stars der Bühne hautnah erleben und bei Musik und 
netten Gesprächen den Abend stilvoll ausklingen lassen.

TERMINE 
21. Oktober 2023 | 19.30 Uhr | Sweeney Todd 
2. Dezember 2023 | 19.30 Uhr | Alice im Wunderland
13. April 2024 | 19.30 Uhr | Clivia 
1. Juni 2024 | 19.30 Uhr | La Bohème 
22. Juni 2024 | 19.30 Uhr | Die sieben Todsünden /  
100 Leidenschaften  

PREIS
PG 1: 220 € | PG 2: 200 € | PG 3: 170 €   
PG 4: 150 € | PG 5: 75 €

VERTRAUTES  
Unsere Stamm-Abonnements – Sparen Sie bis zu 40 %
Auch weiterhin bieten wir unsere traditionellen Abos mit 
drei oder vier Vorstellungen, unterschieden nach wochen-
tags, nachmittags und am Wochenende an. 



126 127

GASTRONOMIE

Theatergastronomie
An bis zu vier Bars bewirtet Sie allabendlich unser Partner, 
der Luby Service der Cultus gGmbH, mit einem Team aus 
Spezialisten und Menschen mit Behinderung. Passend zu 
den jeweiligen Inszenierungen überraschen die Gastro-
nom*innen mit themenbezogenen Angeboten. Ab eine 
Stunde vor den Vorstellungen sowie in der Pause sind die 
Bars geöffnet.

Reservierungen für die Pause unter 
T +49 (0) 351 32042-308 oder direkt vor Ort 

Neue Sachlichkeit
In der ehemaligen Heizzentrale des Kraftwerks Mitte be-
findet sich das Restaurant „Neue Sachlichkeit“. Gekocht 
wird hier mit regionalen Zutaten, dazu gibt es vorzügliche 
Weine und natürlich viele weitere Getränke. Im Innenbe-
reich stehen 40 Plätze zur Verfügung, in den Sommermo-
naten im Außenbereich ebenfalls. 

Reservierungen unter T +49 (0) 351 89994612 oder
reservierung@rauschgastronomie.de

Kulturwirtschaft
Hier werden themenbezogene Menüs mit sächsischen 
Weinen für kleine und große Gruppen ab 25 bis zu 100 
Personen angeboten. 

Reservierungen unter T +49 (0) 174 6644262 oder 
hallo@kulturwirtschaft-kuhnt.de

FÜHRUNGEN 

Hinter den Kulissen
Schauen Sie hinter die Kulissen der Staatsoperette Dresden 
und entdecken Sie im Rahmen einer Führung vieles, was 
den abendlichen Operettenbesucher*innen sonst ver-
borgen bleibt. Erfahren Sie bei einem rund 40-minütigen 
Rundgang viel Wissenswertes über die Geschichte des 
Hauses, seine Architektur und den Operettenbetrieb.

Anfragen: gruppen@staatsoperette.de
T +49 (0) 351 32042-621 

Vom Licht aus Gas zum roten Theaterfeuer
Eine Führung durch das Kraftwerk Mitte 
Einst ein Heizkraftwerk, ist es heute neues kulturelles  
Zentrum der Stadt, das mit einer vielfältigen Geschichte 
und dem Charme ehrwürdiger Industriearchitektur aus 
dem 19. Jahrhundert beeindruckt. (Dauer 1h)

Anfragen: igeltour.dresden@t-online.de 
T +49 (0) 351 8044557

Dresdens neue Mitte – 
Exklusive Gruppenführung 2023
Diese Tour führt zu neu bebauten Orten der Stadt, die 
sich rund um den Schützenplatz, die Orangerie und das 
„Herbert-Wehner-Haus“ erstrecken. Das Kraftwerksareal 
mit der Staatsoperette im Zentrum bildet den Abschluss 
dieser Führung. (Dauer 1,5 – 2h)

Anfragen: igeltour.dresden@t-online.de
T +49 (0) 351 8044557

SERVICE

RUND UM IHREN BESUCH

SERVICE

Hotel Indigo Dresden * 
info@indigo-dresden.de 

Hotel Elbflorenz *
info@hotel-elbflorenz.de 

Maritim Hotel Dresden * 
info.dre@maritim.de 

Hyperion Hotel Dresden 
am Schloss *
hyperion.dresden@h-hotels.com  

Hotel Taschenbergpalais 
Kempinski Dresden * 
reservations.taschenberg@
kempinski.com 

Steigenberger Hotel de Saxe** 
reservations@ 
desaxe-dresden.steigenberger.de

HOTELEMPFEHLUNGEN
Hotel Bülow Palais** 
info.palais@buelow-hotels.de 

Gewandhaus Dresden** 
info@gewandhaus-hotel.de

NH Collection Dresden  
Altmarkt** 
nhcollectiondresdenaltmarkt@ 
nh-hotels.com

Townhouse Dresden** 
reservation.dresden@ 
vagabondclub.com

Hotel Novalis Dresden ***
info@hotel-novalis-dresden.de 

Kontakt für Gruppenanfragen
T +49 (0) 351 32042 621
gruppen@staatsoperette.de

* 	 100 m bis max. 1,2 km entfernt vom Theater 

** 	 ca. 2 bis max. 4 km entfernt vom Theater

*** 	5 km entfernt vom Theater
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KONTAKT

Staatsoperette Dresden | Kraftwerk Mitte 1 | 01067 Dresden

Sekretariat Intendanz
intendanz@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-611

Künstlerisches Betriebsbüro
kbb@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-614

Sekretariat Technische Direktion
td@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-131

Sekretariat Verwaltungsdirektion
vd@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-191

Dramaturgie
dramaturgie@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-616 

 
Presseabteilung

presse@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-120

Marketing
marketing@staatsoperette.de | +49 (0) 351 32042-121

Zentrale
+49 (0) 351 32042-900

 
www.staatsoperette.de
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